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(Ii>euffc8e Treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilage«: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jlluftrirtes SonntagsblatL für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle. Wilhelm-Straße 20,
oder auS einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk.. für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

iü ►
Anzeigen nehmen außer unserer HauptauSgaVestelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die

Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societd Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

ßen-Anzeiger“, welcher täglich
angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
gedcr Anspruch auf WabaLL erlischt, falls die Rechnungen nicht innerHakb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. Irr Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Kanptansgobeftette desoegt Anzeigen für sämmtliche in- nnfo ansliindische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Anfschlng.

Jts122 ; V*onrL»e*g, genntag,beit26. 11901 l.

Die nächste Nummer dieser Zeitung
gelangt des psing st festes wegen am

Dienstag Nachmittag zur Ausgabe.

Festvstir«r«cht»»irs.
DaS Pfingstfest entbehrt in diesem Jahre mancher

Momente, die es als das „liebliche Fest“ charakterisiren.
Zwar stehen die Gärten in schönem Blätter- und
Blütenschmuck, auf den Wiesen prangt in sattem Grün
die bunte Pracht der Blumen und in den Wäldern
zwitschert die gefiederte Sängerschaar ihr tausend ¬
stimmiges Konzert; aber die lieblichste Beigabe der
Landschaft an der Wende zwischen Frühling und
Sommer, wogende Korn- und Weizenfelder weit und
breit, an denen sich das Auge ergötzen könnte, die sind
in weiten Theilen unseres Vaterlandes, besonders in
unserer Ostmark und in unserer Provinz, dies Jahr
beinahe eine Rarität. Der strenge Frost des langen
Winters hat die durch keine Schneedecke geschützten
Wintersaaten vernichtet und damit die Hoffnung
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der
Landwirthe auf eine gute Ernte zerstört. Und die
Schäden des langen und strengen Winters sind durch
die Fröste des Frühjahrs und die Dürre der letzten
Wochen noch erheblich verschärft worden. Es ist für-
wahr kein Anblick voll Liebreiz, den in weiten
Gebieten die Felder zur diesmaligen Pfingstzeit dar ¬
bieten.

Dieser unerfreuliche Zustand auf Feld und Flur
hat selbstverständlich mehr als eine bloß ästhetische
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wahrscheinlich halten, der Staat helfend in die Ver ¬
hältnisse eingreift durch Gewährung von langfristigen
Krediten, Ermäßigung der Frachten u. s. to„* so wird
trotzdem, das ist leider der allgemeine Eindruck,
manche Existenz, die an der Grenze ihrer wirthschaft-
lichen Potenz schon vorher gestanden hat, zusammen ¬
brechen und zahllose Wirthschaftsbetriebe wer ¬
den zum mindesten in ihrer Entwickelung
um ein Erkleckliches zurückgebracht werden. Die
Wirkungen dieser Verhältnisse bleiben natürlich auf die
Landwirthschaft nicht beschränkt; die letztere ist ja
schließlich nur ein Glied des staatlichen Organismus,
und es ist klar, daß, wenn sich hier eine Abweichung
von der Norm einstellt, dies im ganzen Organismus
verspürt werden muß. „Hat der Bauer Geld, hats die
ganze Welt“, lautet ja ein altes Sprichwort, das auch
heute noch, wenn auch nicht in dem Maße wie vor
Zeiten, seine Geltung hat. Die Wirkungen der un ¬

erfreulichen Ermeaussichten machen sich schon jetzt für
weite Volkskreise fühlbar in einem Anziehen der Preise
für einzelne Gruppen von Nahrungsmitteln, und es ist
wahrscheinlich, daß diese Tendenz sich noch mehr ver ¬
schärft.

So unerfreulich sich zur jetzigen Pfingstzeit ein
Ausblick in unsere wirthschaftliche Zukunft gestaltet, so
wenig erbaulich ist ein Rückblick auf das innerpolitische
Leben der letzten Wochen und Monate. Ungewöhnlich
früh haben Landtag und Reichstag ihre Pforten ge-

. schloffen, der letztere ist bis zum Spätherbst vertagt,
des ersteren Session geschloffen worden. Die früh ¬
zeitige Verabschiedung der Parlamente ist nicht etwa
erfolgt, nachdem diese ihr programmmäßiges Arbeits ¬
pensum erledigt hatten; die Verabschiedung er ¬

wies sich vielmehr als nothwendig, weil
beide Parlamente, jedes in seiner Art, auf
dem todten Punkte angelangt waren, über
den es nicht hinausging. Der Reichstag ist seinem
alten chronischen Leiden, der Beschlußunfähigkeit, er ¬

legen, und da er aus sich heraus das Uebel nicht zu
heilen vermochte, mußte ihm nothgedrungen ein mehr ¬
monatiger Erholungsurlaub gewährt werden; der
Landtag aber ist nach Hause geschickt worden, weil die
Regierung es endlich satt bekommen-hatte, sich von den
Kanalgegnern verspotten zu lassen. Die Kanaldorlage
ist damit vorläufig ins Wasser gefallen. Wir sagen:
vorläufig, denn wir sind dessen sicher, daß sich das
Wort des Verkehrsministers von Thielen: „Gebaut
wird er doch“ bewahrheiten wird. Das Unerfreulich
an den Kanalverhandlungen war, daß sie schließlich zu
einer reinen Komödie ausarteten. Was auch die
Kanalopposition jetzt darüber sagen mag, sie wird
niemanden überzeugen, daß sie lediglich aus sachlichen
Gründen dem Kanalplan widerstrebte; mit ihren sach ¬
lichen Einwendungen sind die Kanalgegner auf der
ganzen Linie unterlegen. Die Kanalfrage war schon
lange vorher zu einer politischen Machtfrage ge ¬
worden; die Konservativen wollten für die Maß ¬
regelung der Landräthe ihre Revanche nehmen und
gleichzeitig der Regierung zeigen, daß ohne sie, die
Konservativen, in Preußen nicht regiert werden könne.
Man braucht sich über diese Taktik und Strategie der
Konservativen nicht zu wundern, denn die jahrelange

Nachgiebigkeit der Regierung hat diese Politik der
Kanalopposition geradezu groß gezogen.

Von dem vorläufigen Scheitern des KanalplaneS
ist auch der Osten Deutschlands stark in Mitleidenschaft
gezogen, und zwar nicht bloß mittelbar dadurch, daß
ein Kulturwerk wie der Mittelkanal, dessen Bedeutung
sich weit über seinen Ausdehnungsbereich hinaus er ¬

streckt, nicht zustande gekommen ist, sondern unmittelbar
insofern, als mit dem Mittellandkanal auch die seit
Jahrzehnten erstrebte Verbesserung der östlichen
Wasserstraßen gescheitert ist. Im Rahmen
der Kanalvorlage sollten rund 20 Millionen aufge ¬
wendet werden zur Verbesserung der Wafferstratze
zwischen Weichsel und Oder. Der Hauptantheil der
Summe wäre entfallen auf die Verbesserung deS
Brombergec Kanals, der durchweg für 400 Tonnen-
Fahrzeuge aptirt werden sollte. Welche Bedeutung dies
für den gesammten Osten und insonderheit für Bromberg
gehabt hätte, das ist u. a. in der Bromberger Stadt ¬
verordnetenversammlung am 2. Juni v. I. eingehend
dargelegt worden. Daß die Verwirklichung der seit
Jahrzehnten von allen Erwerbskreisen vertretenen
Forderung wieder auf eine ungewisse Zukunft ver ¬
schoben worden ist, dafür haben sich die weiten Kreise
der Interessenten bei den konservativen Kanalgegnern
zu bedanken.

Und dies ist nicht etwa das einzige Resultat der
Kanalkrisis, worüber sich speziell der Osten zu be ¬
klagen hat; infolge des vorzeitigen Sessionsschluffes
des Landtags sind besonders für den Osten wichtige
Gesetze, rote die Nebenhahnenvorlage und das
Provinzdotationsgesetz, auf welches
letztere besonders man in den Oftmarken feit
Jahren sehnsüchtig wartet, ausgeblieben. Es
ist übrigens nicht ausgeschlossen, daß die Politik
des Neides, die die Konservativen bei der Kanalvorlage
bekundet haben, später bei der Behandlung des Provinz ¬
dotationsgesetzes von den parlamentarischen Vertretern
des Westens durch eine eben solche Politik vergolten
werden wird.

Dem Landtagsschluß ist bekanntlich eine Re ¬
konstruktion des Ministeriums auf dem Fuße gefolgt;
die Art, wie dies geschehen ist, zeigt deutlich, daß die
Regierung vor der kanolgegnerischen Mehrheit und vor
den Konservativen nicht kapituliren will. Dieser Entschluß
dürfte feststehen, abzuwarten bleibt freilich, ob
die Regierung weiter diejenigen Maßnahmen treffen
wird, die erforderlich erscheinen, um ihren Intentionen
den Erfolg zu sichern. Die zweite Kanalkrisis ist be ¬
kanntlich nur dadurch möglich geworden, daß die Re ¬
gierung sich nach der ersten Niederlage nur zu halben
Maßnahmen entschließen konnte. Kurz vor dem Feste
ist bekanntlich das Gerücht aufgetaucht, als nächste
Maßnahme der Regierung in Sachen der Kanal- wie
der inneren Politik überhaupt sei die Auflösung des
Abgeordnetenhauses zu erwarten; wir lassen
dahingestellt, auf welcher thatsächlichen Unter ¬
lage diese Nachricht basirt; da aber eine
derartige Maßregel immerhin im Bereich der Möglich ¬
keit liegt, so beginnen die politischen Parteien bereits,
sich auf diese Eventualität vorzubereiten. Wir wollen
nur wünschen, daß auch der gemäßigte Liberalismus
sich von den Ereignissen nicht überraschen läßt,
sondern sein Pulver trocken hält für alle Eventuali ¬
täten. Das ist es, waS wir gewissermaßen als Fest ¬
mahnung den Gesinnungsgenossen in Stadt und
Land vor allen Dingen dringend ans Herz legen
möchten.

** Bromberg, 25. Mai.

Im Zusammenhang mit den für den 4. Juni be ¬
vorstehenden zollpolitischen Besprechungen, zu
denen der Reichskanzler die zuständigen Minister der
größeren deutschen Einzelstaaten eingeladen hat, wird,
wie man in politischen Kreisen annimmt, auch eine
Aussprache darüber stattfinden, was in Sachen der
Reichsfinanzreform in den nächsten Jahren am besten
in die Wege zu leiten sei. Die Gelegenheit zu einer
derartigen Erörterung ist um so günstiger, als zu den
zollpolitischen Besprechungen auch der baierische Finanz-
minister v. Riedel nach Berlin kommt, der anerkannter ¬
maßen eine der größten Autoritäten auf dem Gebiete
des Finanzwesens ist.

nie. Bon kanalfreundlicher Seite wird uns
geschrieben: Worauf stützen die Konservativen, die
Agrarier, die Junker ihren Widerstand gegen die
Kanalvorlage? Einer ihrer Gegengründe nach dem
andern ist ihnen durch die Regierung oder die Kanal ¬
freunde aus der Hand genommen, widerlegt, so wider ¬
legt, daß die geistigen Führer wenigstens ihren Ver ¬
zicht auf diese Gründe offen erklärt, ihre Belehrung
und Bekehrung durch die Beweise der Anhänger der
wafferwirthschaftlichen Vorlage zugegeben haben.
Freilich die äst minorum gentium, die Nachtreter- die
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großen Massen beharren trotzdem bei den alten An ¬
sichten, und so wird längst Widerlegtes, von den
Parteiführern und tonangebenden Blättern der Kanal ¬
sronde als widerlegt Zugestandenes, dennoch von
neuem wieder vorgebracht. — Man denkt . . . und
schweigt dazu. ™ Zuerst verschwand die Rede
von den „Einfallsthoren“ für fremdes Getreide,
dann die Behauptung von der Unwerthigkeit deS
Rhein - Weser - Elbe - Kanals in strategischer Hin ¬
sicht aus den Kommissionsreden der Limburg-Stirum,
von Zedlitz und anderer. Die Angriffe auf die
Wafferversorgung verstummten, der Froftschrecken
wurde aus seine wirkliche Bedeutung zurückgeführt,
von Zedlitz gab die geringe Wirkung deS event.
Verlustes gegenüber den Staatseisenbahneinnahmen zu;
gegenüber dem thatsächlich das Gegentheil beweisenden
Verkehr an Rhein, kanalisirtem Main, Oder-Spree-
und Elbe-Trave-Kanal mußte die Behauptung von der
Schädigung der Eisenbahnen zurückgezogen werden,
trotz der zugestandenen Verbilligung des Verkehrs, die
den Verbrauchern zu gute kommt. Jetzt giebt auch
die „Deutsche Tageszeitung“ zu, daß die Dezentrali ¬
sation der Industrie durch Kanäle befördert werde.
Daß eine solche im Interesse der Landwirthschast
ist, liegt klar auf der Hand und ist gerade von
den Vertretern derselben' oft genug betont worden.
Der Vortheile der Dezentralisation sind viele,
sehr verschiedenartige: Das Anschwellen der „Wasser ¬
köpfe“ wird gehemmt; die großen Industriestädte wer ¬
den entlastet, die Land- und Heimatflucht der Arbeiter
eingeschränkt; die Werthsteigerung des Bodens wird
besser vertheilt, auf größere Gebiete ausgedehnt, sowohl
die bedeutendere des der Industrie und Wohnzwecken
dienenden Terrains als auch des landwirthschaftlichen
Grund und Bodens selber, weil dieser eine höhere Rente
abzuwerfen vermag a. wegen billigerer Beschaffung von

Düngemitteln, b. wegen größerer Auswahl in der
möglichen und nützlichen Bestellung (Gemüse u. s. w.),
c. wegen geringeren und billigeren Transports des Er ¬
zeugten zum Verbraucher. — Alle angeführten Vor ¬
theile kommen vor allem der Landwirthschaft zu gute;
aber auch die Industrie, die großen Städte haben ihren
Nutzen. Oder sollte es nicht ein großer Fortschritt
für alle, für das ganze Volk, insbesondere aber für die
Betroffenen sein, wenn auf diese Weise der Wohnungs ¬
noth in den großen Städten, dem Bedürfniß der
städtischen Arbeiter nach mehr Luft. Licht, Natur, mit
anderen Worten: nach „gesundem Leben“ einigermaßen
abgeholfen wird?

Die „Berliner Korrespondenz“ schreibt: Ein Rund ¬
schreiben des Ministers des Innern weift die Re ¬
gierungsorgane auf die weitere Ausgestaltung der
Arbeitsnachweise und der Arbeiterkolonien zur Be ¬
kämpfung der. Arbeitslosigkeit hin. Durch Fühlung ¬
nahme der Nachweiseanftaltcn in den Industriegebieten
mit den von den Landwirthschaftskammern, Handwerks ¬
kammern und Innungen eingerichteten Nachweiseanstalten
ließe sich durch Zuführung sreigewordener industrieller
Arbeitskräfte an die Landwirthschaft und das Handwerk
eine bedeutende Zahl Arbeitsloser unterbringen. Die
Acbeitskolonien müßten erweitert und mit Nachweise ¬
stellen verbunden werden. Zur Erleichterung der
Eisenbahnbeförderung bei dem Ausenthaltswechsel er ¬

klärte der Minister der öffentlichen Arbeiten sich bereit,
den Nachweisestellen Gutscheine auszustellen, für welche
Fahrkarten verabfolgt werden und monatlich abgerechnet
wird.

Die Nachricht, daß der Kaiser kürzlich in einem
Schreiben an König Eduard von England für
das laufende Jahr einen neuen Besuch in England
angekündigt habe, entbehrt nach der „Post“ des that-
ßlchlichen Hintergrundes.

Im Württembergischen Landtage theilte gestern
Finanzmimster von Zeyer bei Berathung der Matrikular-

beiträge mit, daß innerhalb der Regierungen die

Hindernisse nunmehr beseitigt seien, welche bisher
einer Reichsfinanzreform entgegenstanden. Die

Regierungen seien entschlossen, die Reform mit allen
Mitteln zu betreiben und hofften, daß auch der Reichs ¬
tag den Reichsfinanzen die nothwendige Ständigkeit
und Sicherheit geben werde. Von neuen Reichssteuer ¬
projekten wiffe er gar nichts.

Zur Zolltariffrage wird uns heute früh ge ¬
drahtet.

Berlin, 25. Mai. Im Reichsamt des Innern
sind die Zolltarifsätze, welche der vom Reichs ¬
kanzler für den 4. Juni zusammenberufenen Konferenz
zu gründe gelegt werden sollen, inzwischen festgestellt
und es ist dabei für 31 Tarifpositionen agrarischen
Charakters ein Doppeltarif aufgestellt worden.

Württemberg wird auf der Berliner zollpolitischen
Konferenz durch den Minister des Innern Dr. von

Pischek und durch den Finanzminister von Zeyer ver ¬
treten sein.

Warum Herr von Bethmann nicht Mi ¬
nister des Innern geworden ist, darüber sind ver ¬
schiedene Gerüchte in Umlauf. Der „Hamb. Korr.“
hat bekanntlich versichert: Herrn von Bethmann sei ab ¬
gewinkt worden, weil er erklärt habe, daß unter allen
Umständen eine Auflösung des Abgeordnetenhauses
nicht stattfinden dürfe. Andere sagen, Herr von Beth ¬
mann sei so leidend, daß er zwar Obervräsident von
Potsdam, aber nicht Minister in Berlin sein könne, in
andetracht der großen Anforderungen, welche die Reprä ¬
sentationspflicht an den Magen eines Ministers stellt.
Nach der „Köln. Bolksztg.“ wollen wieder andere mit
Sicherheit wissen, der Kaiser habe schon vor Jahren zu
Herrn von Bethmann gesagt: „Sie sind mein künftiger
Minister des Innern.“ Darauf habe dieser sich nun
so fest verlassen, daß er sich erlaubt habe, einen be ¬
stimmten Herrn als seinen zukünftigen Nachfolger im
Oberpräsidium der Provinz zu bezeichnen; dies sei aber
ungnädig ausgenommen worden, und so habe Herr von
Bethmann statt deS Ministerpostens vier Wochen Ur ¬
laub erhalten.

Alle polnischen Volksversammlungen durch ¬
weg, die für den 2. Pfingstfeiertag geplant gewesen
sind, hat nach den „Berl. Neuest. Nachr.“ Ober ¬
präsident von Bitter untersagt. Das Blatt berichtet
weiter aus Posen, daß der Kultusminister auf eine
Vorstellung des Erzbischofs von Posen, durch die Er-
theilung des Religionsunterrichts in deutscher Sprache
werde eine Erregung in der polnischen Bevölkerung
hervorgerufen, darauf hingewiesen habe, daß der Klerus
Träger dieser Erregung ist. Der Kultusminister habe
dabei der Erwartung Ausdruck gegeben, daß der Erz ¬
bischof den Klerus anhalten werde, von dieser agitatori ¬
schen Thätigkeit abzulassen.

Die Lebensdauer des Abgeordnetenhauses
wird, so meint die „Nationalztg.“, „wohl von dem
weiteren Verhalten der Konservativen abhängen“. Wie
das Blatt glaubt bestimmt versichern zu können, sind
die Gerüchte, wonach die Auflösung des Abgeordneten ¬
hauses beschlossene Sache oder sogar ein bestimmter
Termin für die Auflösung festgesetzt sein solle,
grundlos.

Wie kürzlich gemeldet wurde, ist gegen die Eng ¬
länder aus ihrem eigenen Lager der bisher nicht ab ¬
geleugnete Vorwurf erhoben worden, daß sie die
Kasfern gegen die Buren m o b i l i s i r e nr
Die „Köln. Zeitung“ schreibt in dieser Hinsicht.
„Koffern sind angeblich auf englischen Befehl gegen die
Buren losgelassen worden, rauben ihnen Vieh und
Vorräthe und sind dabei natürlich auch in Kampf mit
den Buren gerathen. Es werden bestimmte Fälle an ¬

geführt und Namen genannt. Wenn etwas ge ¬
eignet ist, das Mitgefühl mit den fechtenden
Buren zu steigern, so wäre es gewiß eine solche
Maßregel. „No reinforcements wanted“ (keine Ver ¬
stärkungen wünschenswerth) ist oft ein stolzer englischer
Spruch gewesen, und Gordon Paschas letztes Tele ¬
gramm aus Khartum lautete: „Khartum allright“.
Man hat diese stolzen Ueberlieferungen in Süd ¬
afrika vergessen. Schon bei Mafeking hatte
her

^
unternehmende Kriegskünstler Baden - Powell

Kaffern bewaffnet und zur Vertheidigung gegen die
Buren verwandt. Der Schriftwechsel zwischen Botha
und Lord Roberts handelt besonders davon, und
die Beschwerden der Buren konnten erschöpfend
nicht entkräftet werden. Es gilt in Südafrika als
Schande, im Kampfe gegen Weiße sich der Schwarzen
als Mitkämpfer zu bedienen. In der langen Leidens ¬
geschichte der Buren giebt es keinen solchen Fall, ob ¬
wohl oft durch gemeinsamen Kampf gegen den gemein ¬
samen Feind die Erfolge hätten vergrößert werden
können. Der Bur verwendet den Kaffer zum Ausheben
von Verschanzungen, znm Warten der Thiere und zum
Fahren der Wagen; kn den Kampf zieht er allein und
erwartet dasselbe von seinem Gegner. Das hat seine
Gründe. Denn der Kaffer, einmal gegen den Weißen
losgelaffen, führt den Krieg auf seine Weise. Krieg wird
ihm Raub und Mord, und zwischen Waffenfähigen und
Nichtstreitern macht er keinen Unterschied. Die bei
Mafeking mit Waffen in der Hand gefangenen 50 bis
60 Kaffern wurden von den Buren sofort erschossen.
Man muß zur Ehrenrettung der englischen Krieg ¬
führung annehmen, daß die Behörden von Natal und
namentlich der Oberst Bottomley eigenmächtig gehandelt
haben und der Strafe nicht entgehen werden. Englands
Volk, das das Wort Christenthum und Menschlichkeit
so oft und gern ausspricht — und wir geben zu, oft
mit Recht —, hat hier eine Gelegenheit, zu beweisen,
daß nicht alles Heuchelei ist. und es hat das Recht, die
traurigen Helden zur Verantwortung zu ziehen, die
Englands Fahne so kläglich beschmutzt haben sollen.
Wenn England noch erwartet, daß» wie einst zu
Nelsons Zeiten, jedermann seine Schuldigkeit thut, so
haben die Ritter von Natal die ihrige jedenfalls nicht
gethan. Die Welt wird das Verhalten des englischen
Volkes nicht gleichgiltig, sondern aufmerksam beob ¬
achtend verfolgen und wenn nöthig, nicht zögern,
Heuchelei und leeres Religionsprotzenthum nach Ge ¬
bühr zu kennzeichnen.“
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Nach dem „Grenzboten“ verlautet, daß der

BundeSrath geneigt sei, in der Diätenfrage
dieses mal nachzugeben und dem vom Reichstag
angenommenen Gesetzentwurf über die Anwesenheits ¬
gelder beizutreten.

S#t Tragikomödie in Belgrad. In Belgrad
werden, wie der „Neuen Freien Presse“ berichtet wird,
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen von Personen,
die despektirlich von der Königin Draga sprechen. Man
macht auch mit höher Gestellten keine Ausnahme; so
wurde nachtS die Generalin Atanakovtc zur Polizei
zitirt und einem Verhör unterzogen, während man

in ihrer Wohnung Haussuchung hielt, nur weil sie
im Verdacht steht, der Königin nicht zugethan zu sein.
Seit man allgemein annimmt, daß die Königin keine
Kinder bekommen werde, beschäftigt man sich mit der

Frage der Thronfolge für den Fall des Ablebens
Alexanders. Bei der dann vorzunehmenden Königs ¬
wahl würde, wie man glaubt, Georg, Herzog von

Leuchtenberg, der mit einer montenegrinischen Prin ¬
zessin verheiratet ist, oder sein Sohn gewählt werden.

Auch Fürst Nikolaus' zweiter Sohn Mirka wird ge ¬
nannt. Auffallend findet man den nachsichti en Ton,
welchen die französischen Blätter anschlagen, und glaubt,
die- erfolge auf einen Wink Rußlands.

1 1 Berlin, 24. Mai. Es wird bestätigt, waS
einem Blatte von hier auS berichtet worden ist, näm ¬
lich, daß der Oberpräsident von Bethmann-
H o l l w e g anfangs Mai das Ministerium des Innern
nur unter der Bedingung eines Verzichts der Regie ¬
rung auf eine Auflösung des Abgeordneten ¬
hauses übernehmen wollte. Indem Graf Bülow
diese Bedingung ablehnte, bleibt die Auflösungsfrage
in der Schwebe, aber es kann wiederholt gesagt wer ¬

den, daß einstweilen nicht die Auflösungs-Absicht be ¬

steht.
A Berlin, 24. Mai. Die Vorgänge bei der

Reichstags - Ersatzwahl im Wahlkreise
Greifswald - Grimmen verdienen das stärkste
Interesse und finden eS auch in allen politischen
Kreisen. Seit 1883 ist dieser Wahlkreis ein beinahe
unbestrittener konservativer Besitz gewesen. Jetzt ist
dort die konservative Stimmenzahl so erstaunlich ge ¬
sunken, die freisinnige so überraschend gewachsen, daß
eS wahrscheinlich zu einer Stichwahl kommen wird, bei
der die Sozialdemokraten, die im übrigen stark an

Stimmenzahl verloren haben, den Ausschlag geben
werden. Ganze Dörfer haben überwiegend freisinnig
gewählt, Dörfer, in denen noch bei den letzten
Hauptwahlen der Agrarkonservatismus ziemlich
widerspruchslos geherrscht hatte. Die Erscheinung
ist so auffällig, daß sie mit den üblichen Redens ¬
arten, in denen sich unterlegene oder zurück ¬
gedrängte Parteien zu gefallen pflegen (mangelhafte
Vorbereitung, „Skrupellosigkeit“ der Gegner u. s. w.)
nicht erklärt werden kann. Wenn diesmal der Wahl ¬
apparat der Agrarkonservativen zwar nicht ganz ver ¬

sagte, aber beträchtlich in seiner Wirkung nachließ, so
bedeutet das, daß der agrarische Kampfruf seine Zug ¬
kraft zu verlieren beginnt.

Potsdam, 24. Mai. Zur heutigen Feier deS
7 0. Geburtstages des Wirklichen Geheimen
RathS Dr. von Lucanus brachte heute früh auf
Allerhöchsten Befehl die Kapelle des 1. Garderegiments
dem Jubilar ein Ständchen. Der Kommandeur deS
Hauptquartiers des Kaisers, General der Infanterie
von Pleffen, überbrachte die Glückwünsche des Kaisers.
Kultusminister Dr. Studt überreichte eine von Hartzer
geschaffene Büste von Exzellenz Lucanus, welche später,
in Marmor ausgeführt, im Kultusministerium Auf ¬
stellung finden soll. Zahlreiche Persönlichkeiten der
Staats- und Hofbehörden überbrachten persönlich ihre
Glückwünsche. Telegramme, sowie schriftliche Gratula ¬
tionen liefen von allen Seiten ein.

Sofia, 24. Mai. In der Sobranje hat die
Budgetkommission zwei Ministeranklagen ein ¬

gebracht. Die eine richtet sich gegen das frühere Mi ¬
nisterium Jvantschow und betrifft Verletzung der Ver ¬
fassung und Schädigung der Staatsinteressen in der
Angelegenheit der Lieferung alter unbrauchbarer
Waggons für die Staatsbahnen von seiten einer aus ¬

ländischen Firma. Die zweite richtet sich gegen die
früheren Minister Radoslawow und Teneff und bezieht
sich auf Mißbräuche, die bei dem Bau und der Ein ¬

richtung der zur Aufnahme des Naturalzehnten be ¬
stimmten Lagerhäuser vorgekommen sind.

Paris, 24. Mai. Mehrfach wird gemeldet, der
Kriegsminister habe im Heeresausschusse des Senats
erklärt, daß die Einführung der zweijährigen
militärischen Dienstzeit den Effektivbe ¬
stand der Armee verringern werde, daß deshalb alle
Begünstigungen abgeschafft werden müßten. Der
Ministerpräsident Waldeck-Rouffeau, welcher der Sitzung
des Ausschusses beiwohnte, habe hierauf bemerkt,
daß die Kammer, deren Legislaturperiode zu Ende
gehe, über eine so wichtige Angelegenheit nicht
mehr entscheiden könne; erst möge sich die Wähler ¬
schaft über diese Frage, insbesondere über
die Abschaffung der Begünstigungen, aussprechen.
Man glaubt deshalb, daß die Frage der Ein ¬
führung der zweijährigen Dienstzeit in dieser
Legislaturperiode nicht mehr zur Verhandlung ge ¬
langen werde. — Die Patriotenliga sowie
mehrere andere nationalistische und antisemitische Ver ¬
eine hielten gestern Abend eine von mehreren tausend
Personen besuchte Versammlung ab, in welcher Reden
DerouledeS und Marcel Haberts verlesen wurden.
Ferner hielt der frühere Präsident des Kassations ¬
hofes de Beaurepaire eine Ansprache, in welcher er die
Versammlung in leidenschaftlichen Worten aufforderte,
zur That zu schreiten und sich von der gegenwärtigen
Regierung zu befreien. Nach Schluß der Versamm ¬
lung zogen einige hundert Nationalisten vor die
Bureaus der „Libre Parole“ und des „Drapeau“ und
brachten Hochrufe auf Deroulöde aus. Mehrere Per ¬
sonen wurden verhaftet. — Nach Meldungen aus
Constantine wurde der Scheich von Zauia von
einem Eingeborenen ermordet, in dessen Behausung
er int Aufträge der französischen Regierung nach
Waffen und Munition suchte.. Der Mörder wurde
verhaftet.

Paris, 24. Mai. (Deputirtenkammer.) Morinaud
interpellirt über die Unruhen in Al ¬
gerien; er fragt nach den Ursachen des Aufruhrs
in MarguSritte, der auf den Fanatismus der Moha-
medaner und nicht auf die schlechte Behandlung der
Eingeborenen durch die französischen Ansiedler zurück ¬
zuführen sei, in welchen im Gegentheil die Ein ¬
geborenen ihre Wohlthäter zu erblicken hätten. Im
Falle eines europäischen Krieges, meint Redner,
werde offenbar in Algerien ein allgemeiner Auf ¬

stand losbrechen; die Regierung müsse daher schon
jetzt die nöthigen Maßnahmen ergreifen. Vor allem
müsse eine beständige und feste Regierung in Algier
eingeführt werden, die sich nicht mit Politik, sondern
mit der Verwaltung des Landes beschäftige. Schließlich
müsse die Regierung dem Treiben der anglikanischen
Missionare ein Ende machen, die Hatz und Ver ¬
achtung gegen Frankreich unter den Eingeborenen
säen und eine allgemeine Erhebung vorbereiten.
Redner legt an der Hand eines Berichtes deS
Zentralkommissars von Constantine dar, daß
die Missionen franzosenfeindliche Agitation be ¬
treiben. Vor einigen , Tagen habe der
Maire von Richelieu Pain Eingeborene an ¬

getroffen, welche mit Gewehren englischen Fabrikats
bewaffnet waren. Die Regierung dürfe sich nicht
darauf beschränken, den katholischen KlerikalismuS zu
bekämpfen, sondern ihre Pflicht sei es ebenso, die eng ¬
lischen Methodisten zu bekämpfen und auszuweisen.
Wenn die Regierung diejenigen Verwaltungsmaßregeln
treffe, welche er, Redner, andeute, so werde sie es bald
erreicht haben, aus Algerien ein wahrhaft fran ¬
zösisches Land zu machen. (Beifall auf allen Bänken
des HauseS.)

London, 24. Mai. GouverneurMilner
traf heute Nachmittag 2% Uhr hier ein und fuhr mit
Lord Salisbury und Chamberlain nach Marlborough
House. wo er vom König in Audienz empfangen
wurde. Der König verlieh dem Gouverneur Milner
die Pairswürde.

London, 24. Mai. Die ans acht Torpedoboot ¬
zerstörern bestehende Schulflottille von Portsmouth
geht unter dem Befehl des Schiffskomm ndanten
Napier am Dienstag zu einem Besuch nach Wilhelms ¬
haven in See.

Madrid, 24. Mai. Gerüchtweise verlautet,
zwischen dem Ministerpräsidenten Sagasta und dem
Minister des Innern Moret bestängen Meinungs ¬
verschiedenheiten hinsichtlich der durch die Wahlen ver ¬

anlaßten Zwischenfälle und eine Ministerkrisis sei mög ¬
lich. Ferner heißt es, Moret bemühe sich Canalejas
zu bewegen, daß er das Präsidium der Deputirten-
kammer übernimmt.

Konftantinopel, 23. Mai. Die deutsche Post
läßt von heute ab ihre Sendungen durch die türkische
Post befördern. Die Beförderung der österreichischen,
englischen und französischen Postsendungen erfolgt heute
noch durch Spezialkouriere. — Die türkischen Behörden
in Prevesa drangen in die Wohnung eines italienischen
Staatsangehörigen ein, verhafteten den Postagenten der
italienischen Schiffahrtsgesellschaft und beschlagnahmten
alle bei ihm vorgefundenen Briefsendungen. Der
italienische Geschäftsträger Gallina verlangte bei der
Pforte sofortige Genugthuung, anderenfalls wäre die
italienische Regierung genöthigt, sich durch Entsendung
eines Kriegsschiffes nach Prevesa selbst Genugthuung
zu verschaffen.

Budapest, 24. Mai. Amtlicher Saaten ¬
stand. Sämmtliche Pflanzungen leiden infolge der
anhaltenden Trockenheit. Winterweizen ist mittel,
Sommerweizen genügend gut, Winterroggen kaum
mittel, Wintergerste theilweise ziemlich gut, theilweise
schwächer, Sommergerste zumeist schwach und gelblich,
Hafer schwach mittel, Raps schwach, Mais in der Ent ¬
wickelung durch Regenmangel behindert, Zuckerrübe
durch Rüsselkäfer und Flöhe geschädigt; in vielen
Gegenden wird über Wurzelbrand geklagt.

tSimft ttird Wissenschaft.
Dresden, 24. Mai. Die heutige Generalver ¬

sammlung des Deutschen Bühnenvereins
faßte Beschlüsse, welche auf Herbeiführung eines deut ¬
schen Theatergesetzes abzielen. Die Versammlung ver ¬

besserte ferner den Paragraphen über den Vertrags ¬
bruch. Bei einem Festessen gab Kultusminister von

Seydewitz der Erwartung Ausdruck, daß die Be ¬
mühungen des Bühnenvereins um Hebung der Kunst
und des Künstlerftandes auch bei den Bühnenmitgliedern
immer größere Würdigung finden würden.

Kiel,24. Mai. Das Schiff der Südpolar-
Expedition „Gauß“ hat heute die erste Probefahrt
unter Theilnahme des Kapitäns zur See Schmidt vom

Reichsmarineamt und des Leiters der Expedition,
Professors von Drygalski, unternommen.

tlsts Stabt tmb Saab.
Gromberg» 25. Mai.

* Personalien. Es sind ernannt worden: der
Landrichter Schnuhr in Graudenz zum Landgerichts ¬
rath und der Staatsanwalt Raschke in Elbing zum
Staatsanwaltschaftsrath.

f. Stadtanleihescheine. Bon den gemäß landes ¬
herrlichen Privilegiums vom 31. August 1900 ausge ¬
fertigten Bromberger Stadtanleihescheinen sind in diesem
Jahre 41 700 Mark zur Tilgung freih ndig angekauft
worden.

* In der Coneordia findet an jedem der drei
Pfingsttage eine Vorstellung mit besonders gewähltem
Programm statt, bei der das ganze Spezialitüten-
Ensemble sich in seinen Glanznummern zeigen wird.
Vor den Vorstellungen, die um 7 Uhr beginnen, finden
von 6 Uhr ab Konzerte der Theaterkapelle statt.

* Ter Verein „Kameradschaft“ feiert sein
erstes größeres Sommerfest am zweiten Feiertag im
Wolskischen Garten in Bleichfelde.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium ¬
theater. Erster Pfingsttag: „Die Welt, in der
man sich langweilt“, Lustspiel von Pailleron; zweiter
Pfingsttag: „Der Mann im Monde“, Posse von Jacob ¬
son ; Dienstag: „Ein Fallissement“, Schauspiel von

Björnson; Mittwoch findet Gartenkonzert statt. —

Patzers Sommertheater. Erster Pfingst ¬
tag : „Der Freischütz“, romantische Oper von Weber;
zweiter Pfingsttag: „Flotte Weiber“; Dienstag: „Fari-
nelli“. Im Patzerschen Park findet am ersten Feier ¬
tag ein Frühkonzert statt, dessen Beginn auf 7 Uhr
festgesetzt ist, und am zweiten Feiertag von 11% bis
1V 2 Uhr ein Mittagskonzert. — Wir verweisen im
übrigen auf die Inserate.

* Tellersammlungen. Der Strafsenat des
Kammergerichts hat, indem mit der bisherigen
Judikatur ausdrücklich gebrochen wurde, der „Volks ¬
zeitung“ zufolge entschieden, daß eine Tellersammlung
in einer öffentlichen Versammlung nicht als eine
Kollekte angesehen werden könne. Zu ihrer Ver ¬
anstaltung ist also die Genehmigung des Oberpräsideuten
nicht erforderlich.

8 Eröffnung der Strafienbahnstrecke Brom ¬
berg-Prinzenthal. Gestern Vormittag hat, wie be ¬
reits mitgetheilt, die landespolizeiliche Abnahme der
elektrischen Straßenbahnstrecke Bromberg - Prinzenthal
stattgefunden. Sie e folgte durch Mitglieder der
königlichen Regierung und der königlichen Eisenbahn-
direktion Hierselbst unter Zuziehung der in betracht
kommenden Interessenten bezw. deren Vertreter. Die
Bahnstrecke ist heute Morgen dem Verkehr übergeben
worden. Die Wagen der neuen Linie, deren End ¬
punkt in Prinzenthal unweit der 6. Schleuse gelegen
ist, benutzen vom Theaterplatz aus bis zum Patzerschen
Etablissement das GeleiS der Schleusenauer Linie.
Wegen deS Fahrplans verweisen wir auf den Jnseraten-
theil dieser Nummer.

Verdingung. Für den Erweiterungsbau der
hiesigen evangelischen Diakonissenanstalt sollen die
Arbeiten und Lieferungen in Einzelloosen für
Tischlerarbeiten, Schlosserarbeiten, Glaserarbeiten,
Maler- und Anstreicharbeiten öffentlich verdungen
werden. Angebote sind bis zum 8. Juni beim Magistrat
einzureichen.

cf Neue Baufluchtlinien. Die städtischen
Behörden haben unter Zustimmung der Polizei-
verwaltung für die Mottgaffe, Friedrich-, Mauer-,
Post- und Kirchenftraße neue Baufluchtlinien festgesetzt.
Der Fluchtlinienplan liegt im Zimmer 23 des Rath-
hauseS zu jedermanns Einsicht offen.

* Silberne Hochzeit. Am 28. d. Mts. feiert
das Schneidermeister August Salewskische Ehepaar seine
silberne Hochzeit.

<f Frecher Bettler. In einem Laden in der
Friedrichstraße erschien gestern Abend ein Arbeiter im
abgerissenen Anzuge und verlangte von dem dortigen
Personal 60 Pf. zum Ankauf eines Spatens. Als
ihm mitgetheilt wurde, daß er nichts bekommen werde,
und er aus dem Laden gewiesen wurde, machte er

Lärm und drohte alles zu zerschlagen. Er entfernte
sich erst, als er sah, daß der Ladeninhaber nach einem
Polizeibeamten schickte.

8 Personalien. Der bisherige Bureauassistent
Karl Reskowski ist vom 1. Juli d. I. ab als Re ¬
gistrator bei dem hiesigen Magistrat angestellt.

* Buren Versammlung. Wie uns mitgetheilt
wird, veranstaltet die Butenliga in Bromberg dem ¬

nächst eine Versammlung, in der Burenoffiziere Vor ¬
trüge halten werden. Burenfreunde, die zur Vor ¬
bereitung dieser Versammlung oder zur Betheiligung
an der Gründung eines Lokatkomitees geneigt wären,
werden gebeten, ihre Adressen dem Bureau der „Inter ¬
nationalen Burenliga“, Berlin W. 62, Courbiöre-
straße 11, anzugeben, welches dann direkt mit ihnen in
Verbindung treten wird.

8 Neuer Briefkasten. In der Wilhelmstraße
ist am Garnisonlazarett ein neuer Briefkasten an ¬

gebracht.
§ Der Dampfer „Piaft“ unternimmt auch

am 2. und 3. Feiertage Tourenfahrten auf der Weichsel.
Wir verweisen auf das Inserat.

cf Vom Wocheumarkt. Die Physiognomie
des heutigen Wochenmarktsverkehrs war eine recht
pfingstliche. Ein Unmasse von jungen Birken ¬
ästen und Kalmus, die auf dem Friedrichsplatz
zum Verkauf angeboten wurden, wiesen auf
das Fest hin. Infolge des Festes war der heutige
Wochenmarktsverkehr schon vom frühen Morgen ab
sehr belebt und die Waaren verhältnißmäßig theuer.

Pakosch, 23. Mai. (Badeanstalt.) Der
auf 2740 Mark veranschlagte Bau einer öffentlichen
Badeanstalt an der Netze ist von der Stadtvertretung
beschlossen worden.

Budfitt, 24. Mai. (Verschwunden.) Der
Kaufmann Leo Wels von hier ist seit dem 17. d. M.,
nachdem er verschiedene Bauern aus der Umgegend
durch Darlehne und Wechselunterschriften geprellt hat^mit
Frau und Kindern spurlos verschwunden. Ueber sein
zurückgelassenes Vermögen ist inzwischen schon der
Konkurs eröffnet worden. (Schneidern. Ztg.)

Meseritz, 23. Mai. (Die hiesige Prä-
p a r a n d e n a n st a l t) ist auS einer zweiklassigen
in eine dreiklassige Anstalt umgewandelt worden. Es
findet eine neue Aufnahmeprüfung statt, zu der auch
14jährige Schüler zugelassen werden.

Marggrabowa, 22. Mai. (Wegen Unter ¬
schlagung) wurde gestern der Rechner L. des
Darlehnskaffen-Vereins zu Wilitzken verhaftet. Eine
Revision der Kasse stellte einen Fehlbetrag von 22 500
Mark fest. Obwohl L. geständig ist, bereits
im Jahre 1896 mit den Unterschlagungen begonnen zu
haben, wurden bei früheren Revisionen merkwürdiger ¬
weise keine Unregelmäßigkeiten entdeckt.

Wilhelmsbrück, 23. Mai. (Russischer
Photograph.) Gestern hat der Gendarm hier
einem russischen Offizier, welcher verschiedene photo ¬
graphische Aufnahmen von Gebäuden rc. in unserem
Orte gemacht hatte, die Platten und den Apparat
nebst Zubehör abgenommen. Der Offizier gab an,

Amateurphotograph zu sein. Die Untersuchung wird
daS Nähere ergeben.

Sunt* Lhvsuik.
— Ein reizendes russisches Zensur-

stück l e i n findet sich in der „Nowoje Wremja“ vor.

In einer kleinen Gouvernementsstadt des weiten russi ¬
schen Vaterlandes — der Name thut nichts zur Sache
— war der Gouverneur verreist, und der Vize ¬
gouverneur, dem auch das Zensiren der Zeitungen ob ¬
liegt, vertrat seine Stelle. Eines Tages wurde ihm vom
Lokalblatt folgende Mittheilung zum Zensiren eingereicht:
„Unsere Große Straße ist “nicht nur an Feiertagen,
sondern auch an Werkeltagen von promenirendem Volk
dicht besetzt; durch ihr unpassendes, laute! Benehmen
thun sich dabei die Schüler der verschiedenen Anstalten
unangenehm hervor u. s. w.“ Da der Vizegouverneur
krank war, so wurde das Zensoramt von dem Redak ¬
teur der örtlichen Gouvernementszeitung ausgeübt.
Dieser ließ sich seinen Kollegen vom Lokalblatt, den
er als unliebsamen Konkurrenten haßte und fürchtete,
sofort holen und erklärte ihm, daß der Abdruck obiger
Lokalnachricht nicht statthaft sei, weil in derselben der
Gouverneur, der Bischof, die Polizei und die
Direktoren aller Schulen angegriffen würden. Auf
die erstaunte Frage des Redakteurs deS Lokalblattes
nach dem tieferen Grunde dieses unverständ ¬
lichen Verbotes erfolgte die Erklärung: Aus der
Mittheilung könne man herauslesen, daß in Ab ¬
wesenheit deS Gouverneurs Unruhen in der Stadt vor ¬

gefallen seien, und das wäre unstatthaft. Der Bischof
würde sich gekränkt fühlen, weil er unter „Schülern“
auch seine Seminaristen verstehen könnte; der Polizei ¬
meister würde beleidigt dadurch, daß man ihm ver ¬
blümt vorwerfe, daß er nichts von diesem Lärm be ¬
merkt hab^, weil er Sonntags und an den Wochentagen
Karten spielte, und die Direktoren würden alle an ¬

gegriffen, indem das Benehmen der Schüler ihnen
wissermaßen zum Vorwurf gemacht werde. Der
dakteur des Lokalblattes sah hierauf ein, daß es ver-

gMch wäre, feinem Zensor
und gab es auf, irgend etwas Neues in “mem Blatte
zu veröffentlichen. -

— Berlin, 24. Mai. Einen Kampf
zwischen Schutzmännern und

,
Ein.

b r e ch e r. n..gab eS heute Morgen gegen 4 im
98. Polizeirevier. Fünf Diebe drangen in Nacht
auf dem Grundstück Weißenburgerftr. 39 in das
Damenkonfektionsgeschäft von Sommerfeld durch £«1
Hausflur und den Keller ein und schleppten je eint’R
Ballen Seide heraus. Ein Schutzmann, der sie mit
den schweren Ballen in der Prenzlauer Allee sah,
verfolgte sie. Nun zerstreuten sie sich, so daß
auch die Sicherheitsbeamten, die durch die Nothpfeife
aufmerksam gemacht wurden, verschiedene Wege ein ¬
schlagen mußten. Einer der Kerle warf nun in der
Prenzlauer Allee, als ihm ein Schutzmann dicht auf
den Fersen war, seinen Ballen weg und empfing den
Beamten mit einem Dolche. Der Schutzmann zog
blank und gab dem Verbrecher einen so wuchtigen Hieb
über den Arm, daß ihm der Dolch entfiel. Es bedurfte
aber noch einiger Hiebe, um den Burschen kampfunfähig
zu machen. Der Verwundete wurde zunächst nach
einer Unfallstation und dann in ein Krankenhaus ge ¬
bracht. Er ist ein 35 Jahre alter „Arbeiter“ Rudolf
Donat auS der Falkenfteinstraße. Später wurden noch
zwei Einbrecher und ein „Schmieresteher“ fest ¬
genommen, die beiden anderen entkamen. Schon drei ¬
mal hatten Spitzbuben bei Sommerfeld einzubrechen
versucht, waren aber jedesmal gestört worden. Jetzt
wurde ihnen die ganze Beute wieder abgejagt, nachdent
endlich der Einbruch gelungen war.

* Die Frühlings - Nummer der „Modernen
Kunst“ ist erschienen ! Das Heft erscheint in einem
von Künstlerhand besonders schön ausgeführten Umschlag;
zwei prachtvolle doppelseitige farbige Kunstblätter,
„Knospende Liebe“ von C. A. Lenoir und „Frühlings.
Erwachen“ von B. Ztckendraht werden dem Leser dar ¬
geboten, dazu kommen noch mehrere einseitige farbige
Illustrationen, die nach Werken erster Meister mit voll ¬
kommenster Beherrschung der einschlägigen Technik her ¬
gestellt worden sind; den genannten Kunst-Blättern
fügen sich noch zahlreiche schwarze Kunstbeilagen an. Der
Preis dieses Prachtheftes beträgt für Abonnenten 1,20 Mk.
— für Nichtabonnenten 2 Mk. — Alle, die diesem scbönen
Hefte nur einige Blicke

t widmen, werden davon gefesselt
werden.

* Karl Heuser. Wie spiele ich am besten
Klavier? (Leipzig, Feodor Reinboth.) Der Verfasser
beleuchtet den Unterricht, wie er ist und tote er sein müßte,
wenn er zu dem erwünschten Resultat führen soll. In
der ersten Hälfte behandelt er seinen Gegenstand

e
mehr im

allgemeinen, in der zweiten Hälfte die Technik im be ¬
sonderen, und giebt in einem Anhang Broben von selbst ¬
ständigen Schülerarbeiten in Technik, Harmonck, Rhythmik
und Melodik. Wir können die Broschüre der Musik ¬
lehrern und Eltern zur eingehende i Kenntnißnahme nur

dringend empfebl n, umsomehr, als der Preis dieses Wrrk-
chens nur 60 Pf. beträgt.

* Jnhaltsverzcicbniß deS 38. HefteS der Zeitschrift
„Weite Welt“. Zeitbilder. — Professor Dr. ©erlaub,
Moderne Erdbebenforschung und die internationale Erd,
bebenkonferenz. — Georg Busse-Palma, DaS Waldhorn
(Novelle). — A. Deprä, Aus dem Pariser Straßenleben:
Modistinnen vor den „petites atfi.ch.es“ (Gernäld-). —

Plaudereien aus Kiautschou II (illustrirt). —° Rudolf
Stratz, Alt-Heidelberg, Du Feine (Romau) Fortsetzung.
— A. Rigolot, Arabisches Heim (Gemälde). — L. Jacoby,
Unser täglich Brot (Gemälde). — Der letzte Schnee in den
Tiroler Bergen «drei Jllustr.). — Wilhelm Hertz (illustr.).
~~ Für Feinschmecker rc.

* (Sine Fahrkarte nach dem Monde würde nicht weniger
als 4000 Mk. kosten, vorausgesetzt, daß ein Kilometer der
Strecke, die ein Expreßzug zurücklegen mußte, nur mit
einem Pfennige berechnet würde. Die Dauer der Reise
würde 7 Monate in Anspruch nehmen. Diese interessanten
Berechnungen entnehmen wir einem Artikel Bruno
H. Bürgels „Der Diener der Erde“, welcher in dem
letzten (19.) Hefte der illustrirten Zeitschrift „Zur guten
Stunde“ (Deutsches Verlagshaus Bong & Comp.,
Berlin W., Preis des VierzehntagsbefteS 40 Pf.) ent ¬

halten ist. Außer den sonstigen reichhaltigen, unterhal ¬
tenden und belehrenden Beiträgen sowie den trefflichen
Kunftbeilagen sei noch ganz besonders auf die Abtheilung
„Für unsere Frauen“ hingewiesen.

* Einen äußerst interessanten Artikel unter dem
Titel „Gesicht und Haartracht“ veröffentlicht die bekannte
„Bibliothek der Unterhaltung und des Wifseus“
in ihrem kürzlich erschienenen achten Bande. Eine engli ¬
sche Schauspielerin, Miß Moore, hat folgendes Experiment
gemacht'. Durch einen geschickten Friseur ließ sie ihre
Haartracht nach historischen Porträts verändern. Ein
Photograph nahm dann jedesmal ihr Biid auf. und so
entstand eine Reihe von Photographiern, auf denen Miß
Moore stets ein verändertes Aussehen darbietet, und
zwar nicht nur äußerlich, was ja selbstverständlich wäre,
sondern auch im Ausdruck des Gesichtes. In 17 ver ¬

schiedenen' Aufnahmen wird uns die Dame u. a. als
mittelalterliche Burgfrau, als Königin Margarete von

Frankreich, als Malibran, als Marie Antoinette, als
Königin Viktoria, als moderne Amerikanerin -u. f. w.

ÖDr0
* in Kürze zur Ausgabe gelangende Juniheft
Richard Fleischers „Deutscher Revue“ veröffentlichtvon

eine Anzahl Briefe aus der frühesten Jugend
Kaiser Wilhelms I., die in den Jabren 1811 bis
1815, zumeist auf französischem Boden, geschrieben wurden
und in denen Heller Juaendmuth und Thatenlust zu
prächtigem Ausdruck gelangen.

Hunyadi Jänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt wegen der
sicheren, angenehmen und gleich ¬
mässigen, unschädlichen Wirkungsweise
anempfohlen. Vorzüglich bei habitueller
und gelegentlicher Verstopfung, Con-

gestionen, Verdauungsstörungen, Fett ¬

leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht etc. (202
Hur echt, wenn ans der Etiquette mit

rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlehner“.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandluugen

und allen Mineralwasserdepöts.

Unbefugt«
Nachdruck

auf Grund
und

26. Mai:
27. Mai:

28. Mai:

29. Mai:

Wettkr.AiisWeii fÄ
der Berichte der Deutschen Seewarte
zwar für das nordöstliche Deutschland.
Wolkig, warm, stellenweise Rege». Windig.
Normale Temperatur, wolkig, Regenfälle.
Gewitter.
Kühler, wolki,, theils Sonnenschein. Strich ¬
weise Regenfällc. Stark windig.
Wärmer, wolkig, theils sonnig. Vielfach
Gewitterregen.

-
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2lus Stadt MttS Laird.
Bromberg. 25. Mai.

* Pfingsten, unser schönes Frühlingsfest, ist
wieder da; in vollstem Lenzesschmuck prangt die
Natur, die Vegetation hat sich zur vollsten Kraft ent ¬
wickelt und die kalten Tage sind noch rechtzeitig, einer
freundlicheren Pfingstwitterung gewichen. Wenn nicht
alles trügt, wird der Himmel sein sonniges Antlitz auch
die Feiertage über nicht drohend wieder verziehen, wird
er den zahllosen Plänen und Plänchen, die zum
Feste geschmiedet worden sind, nicht hinderlich
sein. Das Vergnügungsprogramm für die Feiertage ist
auch diesmal das denkbar reichhaltigste, Konzerte allent ¬
halben — in der Frühe, des Mittags und Abend-, —

Extrazüge nach all den beliebten Ausflugspunkten der
Bromberger, und last not least die Vorstellungen
zweier Sommertheater. Wir wollen hoffen, daß sich
alles hübsch programmmäßig und nach Wunsch abspielt,
daß alle, die es angeht, auf ihre Rechnung kommen,
und wünschen unsern Lesern ein recht vergnügtes Fest.

* Dem hiesige« Vorschnfiverein ist gestern
ein Geldbrief mit 5500 Mark gestohlen
worden. Die Summe bestand in fünf Tausendmark-
scheinen und einem Fünfhundertmarkschein. Die
Nummern der Tausendmarkscheine sind: D 054367,
A 07-7 759, B 049 828, A 147 844, A 033 035. Von
dem Fünfhundertmarkschein ist die Nummer nicht be ¬

kannt. Wer über den Verbleib des Geldes Angaben
zu machen in der Lage ist, wird gebeten,, sich auf dem

Bureau der Kriminalpolizei zu melden.

cf Lungenheilstätte. Die Kommission, welche,
wie mitgetheilt, gestern den in Aussicht genommenen
Platz zur Errichtung einer Lungenheilstätte bei
Oplawitz in Augenschein genommen hat, ist bis jetzt
noch zu keiner definitiven Entscheidung gekommen.
Die Herren, welche der Berliner Kommission an ¬

gehörten, halten die Gegend zwar für sehr
günstig, die Herren aus Posen jedoch haben
noch einige Bedenken. Voraussichtlich aber, so
wurde uns mitgetheilt, werden diese schwinden,
und es dürfte in nächster Zeit eine defini ¬
tive Entscheidung in dem Sinne erfolgen, daß die
Lungenheilstätte bei Oplawitz errichtet wird. Der in
Aussicht genommene Platz ist 7 Kilometer von hier
entfernt, liegt mitten im Walde und ist durch die
Kleinbahn bald zu erreichen. Die Kommission, die
gestern hinausgefahren war, begleitete auch Herr Erster
Bürgermeister. Knohloch.

* Der Turnerklub unternimmt am 2. Psingst-
seiertag nachmittags einen Ausflug nach Dt.-Fordon.
Gäste sind willkommen.

* Ueber die Festsetzung der Polizeistunde
für die Gast- und Schankwirrhschasten ?c. war im

Jnseratentheil der gestrigen Nummer eine Bekannt ¬
machung enthalten. Wir merben ersucht, mitzutheilen,
daß von dieser Verordnung die bisher von der
Polizei genehmigten Verlängerungen
der Polizeistunde nicht berühr t werden.

f. Kiudesrnord. Das Aufwartemädchen W.
in der Rinkauerstraße hatte vor einigen Tagen ein
Kind geboren, und es fiel auf, daß letzteres nirgends
zum Vorschein kam. Die W. wurde auf die Polizei
sistirt und es wurde nach eingehender Vernehmung
durch den Kriminalkommissarius festgestellt, daß die W.
das von ihr geborene Kind zunächst längere Zeit unter
ihr m Bettgestell verwahrt und darauf die Leiche im
Ofen verbrannt hat. Die W. ist verhaftet worden.

Bunte Ltzvsi»ik.
— Die radelnde Dienstmagd. Ein

heiteres Mißverständniß ist dem „Berl. Lokalanzeiger“
zufolge einem Landmann jüngst in Berlin wider ¬
fahren. Der Bauerngutsbesitzer G. aus Blumberg
kam dieser Tage in die Reichshauptstadt, um bei
einem Gesindevermittler ein Dienstmädchen zu
miethen. Er traf auch ein anscheinend geeigneter
Mädchen an, und das Geschäft wurde abgeschlossen. Im
Lause des Gesprächs hatte das Mädchen erwähnt,
daß sie auch eine „Maschine“ mitbringe. Tiöse' Be ¬
merkung erregte das Wohlgefallen des Landmannes,
der natürlich nichts anderes annahm, als daß die
Magd eine eigene Nähmaschine besitze, sich also im
Hause auch noch durch Nähen nützlich machen könnte.
Nachdem die Stunde der Abfahrt von Berlin fest ¬
gesetzt war, begab der Landmann sich nach
einer Gastwirthschaft in der Prenzlauer Straße,
wo er ausgespannt hatte und wo auch seine
Familie sich aushielt, zurück. Hocherfreut er ¬

zählte er den Seinen, was für ein tüchtiges Mädchen
er gemiethet habe, dasselbe habe sogar eine Näh ¬
maschine. Zur bestimmten Stunde traf das
Mädchen mit Gepäck im Gasthof ein; nicht
gering war aber das Erstaunen der Landleute,
als sie int Besitz der Magd ein Fahrrad er ¬

blickten. Auf die Frage nach der Maschine wies das
Mädchen auf das Stahlroß, das sei eben „ihre
Maschine“; sie habe die Gewohnheit, nach gethaner
Arbeit eine Spazierfahrt auf dem Rade zu unter ¬

nehmen. Diese Eigenschaft des Mädchens übertraf
denn doch alle Erwartungen der Landleute, w elche

unter Verzichtleistung aus die gezahlte Gebühr die
Freundin des Velozipedsports in Berlin zurückließen.

— Aus Apenra de wird berichtet: Ueber
Nacht zum reichen Manne geworden
ist ein Stellmacher, der sich dieser Tage beim Hof ¬
besitzer Eskelsen in Dyrhave als Dienstknecht vermiethet
hatte. Vor kurzem suchte das schwedisch-norwegische
Konsulat in Lübeck einen Ctellmachergesellen Linderuth
von Stockholm wegen einer Erbschaft von 200 000Kronen.
Es war festgestellt, daß der Gesuchte im Dorfe Kjaer (auf
Alfen) gearbeitet hatte, und sein Schwager hatte die Insel
von einem Ende zum andern bereist, um ihn suchen:
die Nachforschungen waren vergebens. Nun stellte es
sich heraus, daß der arbeitsuchende Knecht der glückliche
Gesuchte war. Er war von einem Ort zum andern
gewandert und wollte schließlich, da er in seinem Be ¬
rufe seine Arbeit finden konnte, jegliche Arbeit an ¬

nehmen, um sein Leben zu fristen. Das gestimmte
Erbe beträgt 800 000 Kronen, in die sich vier Personen
zu theilen haben.

Mehrfach-Telegraph ensystem von
Rowland. Zwischen Berlin und Hamburg werden
zur Zeit Versuche mit einem Mehrsach-Telegraphen-
syftem angestellt, das von dem kürzlich verstorbenen
Professor Henry A. Rowland von der John Hopkins-
Universität in Baltimore (Maryland) erfunden worden
ist. Das Patent für alle zivilisirten Länder hat die
Rowland Telegraphie Company mit dem Sitz in Bälti-
lttoi'e irrye, welche die Apparate im vergangenen Jahr auf
derWfltaüsstÄüng inParis demPublikum im Betrieb vor ¬

geführt hat und zur Zeit bestrebt ist, die europäischen
Telegraphenverwaltungen für die Einführung des
Systems zu interessiren. Der Röwland-Telegraph ge ¬
hört, wie die „Verk.-Zeitung“ schreibt, zu den Appa ¬
raten füx absatzweise Mehrfach-Telegraphie, d. h. die
Leitung wird den Apparaten nacheinander in schnellem
Wechsel zur Telegrammübermittelung überwiesen und
ist daher zu einer bestimmten Zeit immer nur mit
einem einzigen Apparatsatz verbunden. Der zum Be ¬
trieb des Röwländ-Telegraphen erforderliche Strom wird
von einerWechselstrommaschine erzeugt und dauernd indie
Leitung gesandt. Das Prinzip der Zeichengabe besteht
darin, daß beim Telegraphiren eines Buchstabens
oder Zeichens der Wechselstrom momentan unterbrochen
wird. Hierdurch werden beim empfangenden Amt,
dessen Apparate mit denen des gebenden synchron
laufen, Relais in Thätigkeit gesetzt, welche
durch Vermittlung von Ortsbatterieen . und Elektro ¬
magneten den Druck des Buchstabens bewirken.
Die Stromunterbrechung erfolgt durch einen
Zeichengeber, welcher einer Schreibmaschine ähn ¬
lich sieht und mit einer Klaviatur ausgerüstet ist,
die für jeden Buchstaben oder für jedes Zeichen einen
Druckknopf besitzt und zur Ingangsetzung von elf
Tastenhebeln dient. Vorhanden sind bei jedem Amte
vier Geber und vier Empfänger, so daß im ganzen
gleichzeitig acht Telegramme auf einer Leitung gewechselt
werden können. Der Empfangsapparat ist ein Typen ¬
drucker, unterscheidet sich von den bisher ange ¬
wandten Apparaten dieser Art indessen dadurch,
daß das 'Telegramm nicht traf einen fortlauftnden
Streifen, der auf das Telegrammformular
aufgeklebt werden muß, sondern auf ein breites, von
einer Rolle ablaufendes Papierband gedruckt wird.
Die einzelnen Zeilen stehen senkrecht zur Längsachse
dieses Papierbandes ; die Absätze zwischen der Aufschrift
und dem Text, sowie zwischen den einzelnen Telegrammen
werden durch Drücken einer beftimmtenTaste derKlaviatur
erreicht. Vom Papierbande werden die einzelnen Tele ¬
gramme durch Abschneiden getrennt. Die Leistungs-
ffähigkeit des Rowlgnd-Telegraphen beträgt für gewöhn ¬
lich 40 Worte in der Minute für jeden Geber, kann aber
bis auf 60 Worte gesteigert werden. In der Stunde
können hiernach bei 8 Gebern 8 X 40 X 60 — 19 200
Worte verarbeitet werden. Tie Leistungsfähigkeit über ¬
trifft mithin diejenige des Typendrückers von Baudot
wesentlich, da zwei mit Vierfach-Baudot-Apparaten be ¬
triebene Leitungen nicht mehr als 2 X 6600 = 13 200
Worte in der Stunde zu bewältigen vermögen.

— Von eine r p h ä n o m e n a l e n E r s ch e i -

nung berichtet das „Neue Wiener Tagbl.“: „Dieser
Tage rückte in Klagensurt ein Bureaudiätar zur Waffen ¬
übung ein. Er wurde jedoch als dienstuntauglich ent ¬
lassen, und zwar wegen — Fettleibigkeit“.

— V ör nehme S p a n i e r a l s Fr et e r
und — S 'p i tzbu d e n. Ein Diebstahl von 62 500
Pesetas, begangen durch vier durchweg adligen Familien
angehörende Herren, erregt jetzt in Barcelona
wahre Sensation. Die jungen Leute haben es. denn
auch in der That ein wenig toll getrieben. Zwei von

ihnen, so wird dem „Berl. Lokalanz.“ aus Madrid
gemeldet, machten den Töchtern eines reichen Kauf ¬
manns, auf den sie es abgesehen hatten» den Hof,
benutzten die Besuche im Hause dazu, um

Wachsformen zu den Schlüsseln zu nehmen, und luden
dann schließlich die ganze Familie liebenswürdigst zum
Theater ein. Unterdessen drangen ihre beiden Spieß-
gesellen in die, Wohnung des Kaufmanns ein und
stahlen obengenannte Summe, außerdem noch eine Un ¬
menge Juwelen. Die vier Gauner, die unstreitig
ebensoviel Erstndungsgeist wie Frechheit besitzen,
wurden verhaftet. Einer trug im Hut, ein anderer
im Futter seines Gehrocks eine große Menge
Banknoten.

Letzte 2ta<%¥id£tett.
Drahtmeldungen.

Wildpark, 25. Mai. Die Kaiserin ist heute
früh hier wieder eingetroffen und hat sich nach dem
Neuen Palais begeben.

Berlin, 25. Mai. Der Begründer der Firma
Haasen st ein u. Vogler, Ferdinand Haasen-
stein, ist im Alter von 74 Jahren gestorben.

Berlin, 25. Mai. Vormittags brach in der
Koblangftraße Feuer aus. Eine 71 Jahre alte
Almosenempfängerin verbrannte.

Kiel, 25. Mai. Das erste Geschwader ist von
der Uebungsreise nach der Nordsee hierher zurück ¬
gekehrt. Beim Einlaufen der Flotte fand unter'Mit ¬
wirkung der am Eingang des Kriegshafens liegenden
Forts ein großes Scheingefecht statt und
wurde ein Angriff der sämmtlichen Hafenforts und
Bätterieen auf die einlaufende Flotte markirt.

Waldenburg t. Schl., 25. Mai. Gestern
Nacht brach in einem Häuschen bei dem Luftschacht
des fürstlich Pleßschen Hermann-Schachtes „Hammer“
Feuer aus, welches sich über den Luftschacht aus ¬

breitete und mehrere Bergarbeiter gefährdete. Einer
ist heute bereits todt zu tage gefördert. Zehn Berg ¬
arbeiter werden noch vermißt. Tie Rettungsarbeiten
wurden aufgenommen.

Waldenburg i. Schl., 25. Mai. Zu dem
Brande auf dem fürstlich Pleßschen Luftschacht wird
noch gemeldet : Bis heute früh wurden 4 weitere
L e i ch e n, also im ganzen 5 geborgen, darunter die
von 2 Bergleuten, welche bei den Rettungsarbeiten ums
Leben gekommen sind. V e r m i ß t w u r d e n n o ch
18 Bergleute, welche kaumnoch am

Leben sein dürsten.
Wien, 25. Mai. Gestern Abend brach aus bisher

unaufgeklärter Ursache in der Lackirerei der Südbahn ¬
werkstätte in der Laxembergerstraße ein großer Brand
aus, welcher nach'mehrstündiger angestrengter Arbeit
gelöscht werden konnte. Tie Werkstätte, in welcher
sich zehn Anhängewagen befanden, ist vollständig aus ¬
gebrannt.
„ Kopenhagen, 25. Mai. Wegen Erkrankung des
Polarforschers Wellmann wird die geplante Nord ¬
polexpedition nunmehr auf das nächste Jahr
verschoben.

Kopenhagen» 25. Mai. Ein großer Post ¬
rau b ist verübt worden. Acht Postkasten wurden
mit etwa 1000 Briefen gestohlen. Seit kurzer Zeit
ist dies nunmehr der sechste Fall von Postraub.
Alle diese Diebstähle sind bisher unaufgeklärt ge ¬
blieben.

London, 25. Mai. Der „Standard“ meldet vom

gestrigen Tage aus Tientsin: Die Engländer fanden
-18 neue Fünfzehnpfünderkanonen sowie 4000 Geschütz ¬
ladungen in der Nähe von Kelping vergraben vor.

Madrid. 26. Mai. Im Bezirk Matril in der
Provinz Granada ereignete sich ein Erdbeben,
welches sich auch in der Stadt Granada bemerkbar
machte. Das Erdbeben, welches verschiedene Häuser
zerstörte und zahlreiche Mauern zum Einsturz brachte,
rief unter der Bevölkerung große Bestürzung hervor.
Ein Verlust an Menschenleben wird nicht gemeldet.

Durban, 26. Mai. 300 Burengefangene gehen
hier heute an Bord des Dampfers „Hawarden Castle“
nach den Bermcha-Jnseln ab.

Schiffsverkehr vom 24. bis 25. Mai, 12 Hhr mittaas.

Wafserstände.

N a m e

res Schiffs ¬
führers

0. Schiemann
W. Schiemann
1. Grätz
A- G°rski
V. Balzer
Fuhrmann
H. Voigt
Waschelewski
F. Wierzbicki
H. Krüger
E. Witzke
G. Hoppe
A. Rcttig
F. Brüning
O. Brüning

.r. d. Jtrtims
beiitu. 9lame

deSDampsers
(IX)

Waaren,
labnitg

I 23764
33 Aussig
III 2054
IX 4253.

XIII 3745 1
1 18322

XIII 3875
XIV. 134
IV 488

98 Berl.
12Cüstriu

I 23968
I 24554
I 23593
I 24479

lief. Bretter
do.
do.

Zucker
do.

Weizen
do.

Zucker
Kalksteine

leer
do.

■ >do.
do.
do.

Von nach

Bromberg-Berlin
. do. do.

Thorn-Hamburg
Kruschwitz-Danzig

do. do.
Stettiv-Culm

do do.
Pakosch-Danzig

Bartschin-Pepliu
Berlin-Brombcrg

do. do.
do. do.
do. do.
do. do.
do. do.

Holzflößerei.

Von Spediteur Holzeigenthümer in Beiner«

kungen

Hafen
Orahe-
münde

der
Ober ¬
brahe

60
61

24

H. Bengsch-
Bromberg

G. Neumann

H. Bengsch-
Brömberg

Th. Falkenberg-
Küstrin

21

161/2

sind
abge ¬

schleust
do

i
i

Pegel
zu

Wasskr stände.

Tag Sleterj Tag jsKeter
X
gen

Meter

Ge.

fallen
Met«

1
Weichsel.

Warschau.... 21.15. 1,07 22. 5. 1,09 0,02
2 Zakroczym . . . 17 5. 0,70 18 5. 0,66 — 0,04
3 Thorn. . . . 3 22 5. 0,72 23.5. 0,66 — 0,06
4 Brahernünde . . 24 (5. 2.82 25.5 ^2,80

— 0,02

5

Brahe.

Bromberg^' -Pegel 24 5. 25.16.
— —

6
G 0 p l 0 s e e.

Kruschwitz . . . 23.|5. 2,62 24.15. 2,62

7
Oft 0 jjj ^

LeszcMe Oberpegel
! i |

24 !5. 2.56 25.>5. >2.69 0,04
8 Bartschin.... 24.|5. 1,54 25 5 1,52 — 0,02
9 12. Erom. Schleuse 24.5 0,64 25 5 0,62 — 0,02

10 Weißenhöhe. . . 24 5 0,06 25 5. 0,06 — —

11 Usch ..... . 23. >5 0,46 24 5. !
— —. —

12 Czarnikan . . 23 5 0,66 24 5 - — —

33 Fi lehn e . .
. . 23 >5. 0,68 24. 5 - —-

Berlin, 25. Mai. Ltädrifcher Scylachtviehmarkl
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es stauben z. Verkauf: Rinder 4130, Kälber 1975,
Schafe 6423, Schweine 7757. — Bez. wnrd. für
100Pfd.od-.50K^Schsacktgew.inM.(f.1Psd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62-65
2. junge, fleischige, n. ausgem. it. ält. ausgem.57-61
8. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 54 - 56
4. gering genährte jeden Alters ° . . . . 52—53

Bu llen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 56-60
2. mäßig genährte jüngere it. gut genährte ältere 54—55
3. gering genährte 51—53

Für f eit u. Kn h e: 1. a)btlff. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. cmSgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 53 - 55
2. ält. gem. Kühe it. wenig, gut entw. jititg. . 51 52
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 46—49
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40—45

Kälber: 1. fftc. Mastk. (Vollmilchm ) u. b. Sangt. 75 -77
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66-70
Z. geringe Saugkälber . ...... . 60-64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 43—50

Schafe: 1. Mastlänuner u.jüng.Masthammel. . 61—63
2. ältere Mast Hammel 55-59
5. mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . . 50-54
4. Holsteiner Niedernngsschafc . . . . .

-

Schweine: a) vollfieischige der feinen Nassen
^ o Mt. deren Kreuzung. i.Alter bis zu 1% Jahr.
L« 1 220-280 Pfund schwer 53

/ b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

Sg c) fleischige 51-62
/ d) gering entwickelte 48—50

töE le) Sauen 47—48
Das Rindergeschäft wickelte sich verhältnißmäßjg glatt

ab, es wurde ziemlich anSverkanft. Der Kälberbandel
gestaltete sich ziemlich glatt. Bei den Schaffn war das
Geschäft ziemlich glatt, es wurde ausverkauft. Der
Schweinemarkt war ruhig und wird voraussichll. geräumt

Berlin, 25. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 24. 25. Kurs vom 24. 25.

30/oNeichs-AlN.! 88,OJ; 88,00
3%%Reichs-A. 98,60, 98,50

;WA> 31=21 fd 98,4(1 98,40
3% Pr. Kons.
3ff'//oPr. Kom.
3%%Pr. K. kv.

Lombarden ! 22,80
Lanr abritte 1209,80
Mar.-Mlawka 1 71,50
Ostpr.SüdbahnI 87,001
Italiener ! 96,601 -§
4%Ruff. n. Aul. -r-

Amtliche Notiz I
Uttg.4% (Mbr.i —

Russen v. 188 I —£9
Disk-Komm. j 185,25, gt?
Deutsche Bank 200.40

^
§

Oesterr. Kredit.'225^5, *s

Tendenz: matt.
Angekommen um 3 Uhr — Minuten.

Kurs vom 24. 25. Kurs vom 24. 25

wh! | ISÄ 121 ' i,0
i
,to - 00

Ruff. Nat.Cassa 216,20 216,20! Stadtanleihe 92 50' 92 50
WechselLoud.'. 204,40 204,40jWestpr. 3i/z0/o ,

'

Pfanoör. Neue 95,10, 95,00
W/o Psd.-H.-
Br. nnk.b.1908 96,50 99,50

-,-I 88,10 3'/s°/g Pfd.-C.-
—,—! 98.50 Ob. unk. b.1907 93,75; 93.75

98,40 P.Pf.-B.Klein- |
Obl.4“/oUk.1908 99,00! 99,00
Rufs. Not. ult.
Spiritus50er l.
Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.
Umsatz: —

Pos. 4o/gPfdbr. ] 01,75| 101,75
Pos.3do „ [ 95,00; 95,80
Wstpr.30/0 „ I 85,60 85,5'
Wpr.3l,20/a„ ; 95,5t,, 55,30
Oest. Silberr. | —

!

98,00
Oeft. Goldrenr. 100,30 100,40
Warsch.-Wien. ■ j
St.-Akt, p. ult. 278,50 278,OH
Berlin, 25. Mai. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr—Min.

Weizen Mai
„ Juli
„

Roggen Mai
„ Juli

24. 25
1,176,00'175,75
! 172,0 172,00
1171 50 1 171,25
! 143,75 143,50;
! 142,50 142,50!

„ Sept. 1142,75 142,5v
Hafer Mai 110 00 140,( 0

„ Juli 137,25137,00

Mais Mai
„ Juli

24.
1118,50
109,00

118,00

RübölMar 57,10j 57,40
„ Oktober 52,9t: 52.50

Spiritus 70er
loco 43,90, 44,10

25.
167

Danzig, 2 . Mai, angekommen 2 Uhr — Miu.
Weizen: Tendenz: matt 24. 5

bunter und hellfarbig 168
hellbunter
hochbuuter und weißer 170—72

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 134 134
loco 714 Er. transit 97 96

Mngdevnrg, 25. Mai, anaekommeu 2 Uhr —Mm.
24 26

Kornzucker von 92% Rend. — -

Kornzucker 88% Rend. —,—
' 10,45—10,60 10,45-10.60

Kornzucker 75« /
0 Rend. 7-30-8,05 7,30-8,05

Tendenz: unverändert
Feine Brotrasfinade 28,95—29,20 28,95-29,20
Gemahlene Raffinade in. Faß 1 28,95 28,95
G mablen,' Melis T mit Faß | ^ 8,45 | Fft 4 f,

Bekanntmachung.
Die Kasse bet Gas und

Wasserwerke ist für den Ver ¬
kehr mit dem Publikum von beute
ab zu soll enden Stunden geöffnet:

8 bis 1 Uhr Vormittags,
3 bis 5 Uhr Nachmittags

mit Ausnahme v. Mittwoch Nachm.
Bromberg, beit 23. Mai 1901'.

Direktio« bn stabt. Gas-
nub Waffmverkr.

Metzger.

-

Verdingung.
Für den Erweiterungsbau der

hiesigen 'evangelischen Diako-
niffen-2tnftalt sollen nachstehende

Arbeiteil inii) Lieseruiige«
inEinzelloosenöffentlich verdungen
werden.
Loos 1. Tischlerarbeiten, einschl.

Materiallieferung.
Loos2. Schlosserarbeiten,desgl.
Loos I. Glaserarbeiten, desgl.
Loos 4. Maler- und An-

ftreicherarbeiten, desgl.
Verdingnngsanschläge, Bedin«

gUttgen und Zeichmmgen liegen im
Bau ^ Bürean, Zimmer 23 des
hiesigen Rathhaufes, zur Einsicht

aus. Abschriften der Anschläge
und Bedingungen können gegen
Erstattnng der Schreibgebübren
von dort bezogen werden.. (500

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver ¬

sehen bis

Sounabciii), b. 84iittil901.
Vormittags 10 Uhr,

ebendaselbst einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote

wird in Gegei wart der etwa er ¬

schienenen Bewerber erfolgen.
Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Bromberg, den 24. Mai 1901.

Der Magistrat.
B au -Dop u t a t i 0 n.

Meyer.

Bekanntmachung.
Dienstag, 28. Mai, Nachm.

3 Uhr, werde ich Jakobstr. Nr.
26 (Eingang Posenerstr. 5) ver ¬
schiedene neue Möbel, u. zwar

1 eichenes Bücherspind, 1 eich.
Schreibtisch, eichene Stühle, ein
Kl.iderspind, 1 Wäschespind,
Spiegel, Tische, 1 Buffet, Sofa-
und Ausziehtische, Rohrftühle,
Sofas, Sofadecken u. s. w.

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern. (433

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 28. Mar er.,

vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Bahnhofftraffe 85 die Wittwe
Mdtke’fdfen Nachlaßsachcn, be ¬
steh nd aus : (71

Betten, Bettgestellen, Klei^
derspinden, Kommoden,
Wäschespinden, Stühlen,
Tische«, Küchengerät, Gold ¬
sachen s. w. a. Gegenstände,

meistbietend gegen gleich baare
Bezahlung versteigern.

»IminsKy,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Gesundheits^ $

Kinderwagen !|I
Erfolg der Neuzeit! ^

Pmi empflehltinkoloasaler |
Auswahl und zu auf- f

fallend niedrigen Preisen schon “

v 8 M. an bei frachtfr. Lieferung.
J.F.MEYER, BrombergN
Grösstes Kinderwagen-Yersand-

hans Deutschlands. ly
Hlustr. Preisliste gratis u. franho-

Wellknb«bsch«iiktl.
WMtlllllllllcl (Gntzstahl),

beides, gebraucht, sucht sofort zu
kaufen. (172

R.Loescher, Löwin bei Prust.

Abschrift.
Maurermeister. Staßfurt, den 23. Mai 1901.

An den Magistrat der Stadt Bromberg!
Durch Zeitungsartikel ist den sehr ergebenst Unterzeichneten

bekannt-geworden, daß in der Stadt Bromberg großer Mangel an
Arbeit für Bauhandwerker ist. In Staßfurt-Leopoldshall muß der
Bedarf an Maurer- und Zimmerlenten weit über die Hälfte durch
fremde Gesellen gedeckt werden.. Wir bewilligen 42% Pf. pro Stunde
und können wir ca. 400 Gesellen einstellen. Wir würden Herfahrt
bezahlen und bewilligen wir einen Minimallohn von 40 Pf. pro
Stunde. Arbeit ist bis in den Winter hinein. Wir bitten den
Magistrat um Nachricht, ob ein Zuzug von dort zu erwarten ist, im
anderen Falle würden wir Italiener einstellen.

Hochachtungsvoll «rnpe.

Bekanntmachung.

Kailtechlliker
als Bauausseher für städtische
Hochbauten zu sofortigem Dienst ¬
antritte gesucht.

Bewerbungen mit Zeugnissen,
Angabe des Bildungsganges und
der Gehaltsansprüche sind bis zum
1. Juni einzureichen.

Brombertz, den 24. Mai 1901.

Der Magistrat.
Knobloch.

Eine Auswärterin verlangt
Withelmstr. 35a, Hof, 1 Zf. lks.

M. Malergehilsen
für dauernde Arbeit stelle ein.

A. EohrbecK, Töpferftr. 18

Ein ordentlicher kräftiger

Laufbursche
kann sich sofort melden.

Berl.Iliiiiell-MMtelfiihrik.

TelbMbigttMlttzehilfc,
welcher Ornament malen kann,
findet dauernde Beschäftigung.
Rieh. Schramke# Heynestr. IO.

Fürs Comtoir wird

1 junges Mädchen
mit sehr schöner Handschrift berl.
Off, u. H. P. 16 m d.Geschst. d. Z.

Bin »An für Alles
wird per 1. Juli gesucht. Zu er ¬

fragen Holzhosstr. 4, Part.

Gesucht fürs 8 unl>
ein tüchtig, sauberes Stuben ¬
mädchen, welches gut bedienen
kann und wirklich fleißig ist, da
Herrschaft oft nicht anwesend.
Antritt muß sofort erfolgen bei
gutem Lobn. Ebendaselbst findet
ein brauchb. Küchenmädchen Stell.
Offert, n. I). I). 88 an die Gschst.

Junges Dienstmädchen
nach außerh. z. 2 Kindern soff ober-
1 Juli gesucht. Näh. Fr. Gertrud
Kromer, Jacobstr. 13,1.

Saubere Answärterin ver ¬

langt Bahnhofstraße 80, 2 Tr. l.

Selbst.Wirthin mit vorz.Zeugn.
Köchin, Stnbenm., Mädch. f.
Alles empfiehlt Frau A. Weiss,
Balmhofsrr. 7, Hof. Daselbst crh.
tücht. Mädch. jed Berufs dauernde
Stellung bei hohem Lobn. (5238

Üü8 Grundstück
mit Land, ist zu verkaufen. (tz22l

Ein fast nener eisern.

Gelvschrauk
billig abzugeben Friedrichstr. 18.

1 Trehrolle Lfftg-rÄL
ZnMkS Pferd,

(braune Stute) ist zu verkaufen.
dniiu8k'ritr:,Friedr.-Wilhelmst.21.

Junger Seidenpndel ist zu
verkanffn. .4. Sikorski, Prinzen-
höhe Nr. 33 am Posenerplatz.

2 möblirte Ziniuicr
zn vcrmieth. Bärenstr. 5, 1 Tr.

Ein ungen. möbl. Zimmer
mit separ. Eingang, zu vermiethen
WwAIurguaräsi Danzigerstr.42,p.

Ruh. schön möbl. Zimmer
zu verm. Elisäbethmarkt 2, 1 Tr. l.

Maltreinrichtuiil,, Seilern,
Bretter >1. s. w.

billig zu verkauf. Fcldstraffc 17.

ilcpiitmöM. Wohiimig
| m.Pian. u.Gart. Vösencrst.M z vm.

: Ein anständiges funges Mäd ¬
chen wii3 als Mitbewohnerin

> verlangt Wafierftrastc 4.



Wollmar Kt 1fr. 7 BrOülberg. WollmarKt Nr. 7.

Depositen-Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8.

0 Voll eingezahltes Aktien • Kapital: 2 Millionen Mark.

jUJ Wir Verzinsen bis auf Weiteres:

O Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 3 °| 0 ^O „ „ „ dreimonatlicher „ „

(y Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am Tage
£% der Abhebung. (226

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES - GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

/Ausstellung
kompletter Wohnungseiurichtunseu.

Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten.

VERKAUFSRÄUME:
Friedrichstrasse 24.

Fabrik —

£Jbfc & «pEL.1
t I Kontor: 1 y

1 Schwedenstr. 26 ff

™

SERLIN.W. Französischestr. 47/48,1
empfiehlt

5 ausgezeichneten, besonders presswerfhen Schäumern

IMPERIAL
Special Cuvee

die’/Flasche zu Mark 2,25
U,bei Entnahme von 50 Flaschen

die '/, Flasche zu Mark 2. ~

IMPERIAL ,

CABINET,TROCKEN ist überdie ganze Erde verbreitet.
> Special Cuvee

die34 Flasche zu Mark 2,50
o. bei Entnahme von 50 Flaschen

die 1/« Flasche zu Mark 2.2S

Regelmässige Lieferungen nach Belgien, Balkanstaaten, Däne ¬

mark, England, Holland, Italien»
echt mit #

Oesterreich. Russland,
Schweden, Norwegen, Schweiz, Brit, Indien, Ceylon, China,

Kiautschau, Niederl. Indien, Australien, Kap-Kolonie, Transvaal,

Argentinien, Brasilien, Chile u. s. w. bestätigen den weit ver ¬

breiteten Ruf des Brennabor-Rades.

Alleinig© Fabrikanten

Gebr. Reiehstein, Brandenburg a/H.

Wohnungs-Anzeigen
Angenehmer Aufenthalt im Park Die Sei «Hingt

Brückenftraste Nr. 3,
welche Herr Dr. Hirschberg feit
8 Jahren inne hat, ist per 1. Ok ¬
tober zu bermtetheil. (356

Bralmau.
Einem hochverehrten Publikum von Bromberg

u. Umgegend beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen,
daß mein Weihnachten abgebranntes Etablissement
der Neuzeit entsprechend ausgebaut und vergrößert
worden ist. — Nach wie vor wird es mein eifrigstes
Bestreben sein, durch saubere und aufmerksame Be ¬
dienung den Herrschaften den Aufenthalt bei mir, so
angenehm als möglich zu gestalten.

Gleichzeitig erlaube ich mir zu bemerken, daß am

3. Feiertage und am kommenden Freirag, sowie vom

5. Juni er. ab wöchentlich Mittwochs und Freitags
Dampferfahrten nach Brahnau stattfinden.

Abfahrt von der Kaiserbrücke 3 Uhr nachm.,
Ankunft ebendaselbst abends 9 Uhr.

Parterre-Wohnung
4—5 Simm., Lferdeft. 3—4 Pferde
Wagenrem., Burschenst. per 1. Der,
z.verm. Schleu>enatt,Chausseest.ll)1

7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
ErnstSchmidUBfl t) uho fftt\93.Zum Besuche seines neu ein

gerichteten (175

meines Hauses Elisabethstr. 52a
zu berm. 7 Zimmer mit all. Zub,

Karl Bergner, Architekt.
Kegelbahn und Spielplätze Kronerstr. Nr. LI,(5 Minuten von der Stadt)

ladet ergebenst ein

Schulitz, den 23. Mai 1901.
M. Jordan.

Geöffnet jeden Soun- u. Feiertag.

Zimmern nebst reich! chem
r zu vermiethen. (5198

Carl Reeck sen.♦ ^ 64.^“' 64 .

Sammt! natürlichen
Jf Mineralwässer,
JI Badesalze und Laugen,
♦ J Mottenpapier,
Sf Mottenpulver,
jl Mottentabletten,
♦ 1 Insectenpulver, L’lr/enV
X 5 franz ' Ul nnül)ertr -

X tli l if IIltjAlvil deutsche Fabrikate

1 empfiehlt, billigst

♦5 Carl Wenzel Betallgeschäft
1F -g Inhaber:

MedailleSilberne

Glasweiser
Wein-ÄusscbankDorotleenstr. Sr. 4,5,6,1,

Fernsprecher 151

BrmSerg offerirfc zum Fest

Helles Bockbier
nach Art des Kulmbacher Hell und bringt in em ¬

pfehlende Erinnerung ihr als vorzüglich anerkanntes

Lagerbier <*
beides in Gebinden und Flaschen frei Haus, unter

Garantie frei von jeglichen Surrogaten.

SEINE
KRONE im Speditious-Komtoir.

herrslh.Wohnnng
II. Etage, 5 Zimmer :c. per
1. Oktober zu vermiethen. Näh.

Viktoriaftraste 8, I rechts.

“Ane Balkonmohunng
Friedrichftraste 5, 1 Treppe,
4 Stuben, Küche und Zubehör
zu vermiethen. Julius Lewin.

direct Tom F?is
von :

Portwein, Sherry,
Madeira, Malaga,

Süsser Ober-Ungar
Marsala

bei:

Carl Dombrowsky,
Hohen ho Im. (90

1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.
incl. Saal z. 1. Oft. z. berm. Ausk.
erth. 8cbmidt.Elisabethst.42a.

Alle Kantern u. Herren-
Kleider werden tu kürzZtcr Zeit chemisch gereinigt,

sowie in allen echten Modefarben auf- u. umgefärbt.
Auch unansehnl. gewordene Möbelstoffe, Portieren, Teppiche re.

werden wieder sauber gereinigt und aufgefrischt bei

Paul Iiepetlt,
Färberei u. chemische Reinigungsanstalt,

Broinberg, lb#Uma«lt 2t*. 15.
Filiale in Gnesen, Tomstraße Nr. 2. (254

Schnelle Lieferung. Tadellose Ausführung. Mastige Preise.

1 Flasche Kulmbncher
kostet nur 15 Pfg

20 Flaschen frei Haus 3 Mk.

herrschaftliche Wohnung, neu

renovirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort oder später zu vermiethen.

~

Posen ersten ste 5
ist die Parterre - Wohnung.
5 Zimmer und Zubehör, große
Speicherräume u.Pferdeställe
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Inhaber.

Felix Ctrochowsfei
—» Fernsprecher 32«. “-

N Fl. Lager-«. Malzbier
für 2 Mk. frei Haus.

Alles Originalfüllungen.
Max Schleif!,

_ Vom 1. Oktober d. Is. vermretbe

große u. kleine Wohnungen
mit Garten, Stallungen rc. Meld.
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32.

Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.
Sonnabend den 25. Mai

Weine vom Faß.
Reinettenwein ä Ltr. 0,40,
ff. Moselwein a „ 0,80,

A. Wegner» Schleusenar
267) Fernsprecher 335.

Fernsprecher
No, 224.

Telegrammadresse
Hinge, Bromherg«

sind Wohnung, v. sofort, 1. Juli
und 1. Oktober zu vermiethen
durch den Verwalter E. Friebel,

Danzigerstraste 104.
werden oft wegen ihrer Billigkeit angepriesen.

Billig kann ich mit meiner Eagerwaare auch sein, die ¬
selbe ist in Qualität, in Bezug auf Muster und Farbenstellung
genau so werthvoll wie die von anderer Seite angepriesene
Ich kann aber meine Auswahl bei ca. 50 der leistungs ¬
fähigsten deutschen sowie den ersten aus ¬

ländischen Fabrikanten treffen und biete deshalb
eine Collection, die überaus reichhaltig ist und
die Fortschritte der Tapete in Bezug auf moderne Formen

Rothwein a, Fl. nur

verkauft um zu räumen
Max Klein, KoriFabrik-Niederlage

der Ersten Deutschen Patent-Linoleum-Fabrik
Coepenick.

$WT Grösstes Lager in brauner, terracottafarbiger,
durchmusterter und bedruckter Stückwaare.

Eine Herrschaft!. Wohnung,
7 Zimmer. Zubehör, Gartenanth.
vom 1. Oktober d. I. zu berm.
249) C. G. Bandelow.

Matjeshering,
zstück.u. fetttrief., Postkolli 4iroßstück.u. fetttrief., Postkolli 4,00,

Instand 5,00, fron, gegen Nachnah.
Thornerstraße 56

Wohn. 4 gr. Zimm. u. Zubh. sow.
/, 2 „ ,, ,, ,,

sofort zu vermiethen. (252WnztilsiirMM
kruaiien- und

Te»nichheeti>stanzen.
JBtBT Große Auswahl. a MK

Billige Preise.

Jul. Ross.

Maüerstraste 12
gr. helle Werkstatt, Schuppen,
Compt., Einfahrt v. 1. Ott. z. berm.

Auch ist das Grundstück b. ger.
Anzahl, preisn,. z. verk. M Rady,

in den hochmodernsten Bessin» t
Alle Grössen ans Lager I

Zeichentisch-Linoleum. Linoleum-Paneele für Speisezimmer.
Linoleumkitt. Bohnermasse.

Treppenschienen in Messing und Eisen,

Verlegen des Linoleums durch geübte Fachleute!
Bei grösseren Bezügen entsprechender Rabatt!

Muster und Kostenanschläge gratis!

Carl Euckenichuh
Special -Geschäft

für Ausführung von Fussboden-Belägen A
und Wand behleidun gen.

Bromberg, öanzigerstr, No. 13
icärlgüber dem Hotel idler. F'rBspretbaBith! 2W

hingenommen werden müssen, für eine geschmacfcvolle
Tapete nicht grösser, als für eine geschmacklose.
Vergesse das Publikum beim Einkauf nicht, dass die Tapete
so modern und schön sein muss, dass sie viele Jahre hin ¬
durch die Wohnung gefällig macht.

Ich bitte daher meine Collection an prüfen,
ob sie solche Ansprüche erfüllt. kroße trockene Lagerräume

zu berm. Schultz & Winnemer.
Man lasse sich durch schreiende Annoncen,

welche geeignet sind, das Publikum zu blenden,
nicht beeinflussen.

Muster franco. Versand nach den meisten Ländern Europas.

Bromberger Tapeten-Versand-Haus
s s1 1r! 1 ? 1

5
,z ' Val. Minge.

Herrenkleider, Frack, i trennt. I Elegantes Damenrad
Änzug. neuer (Minder, Strohhut für halben Preis verkäuflich,
billig yieue Pfarrstraße 4. 15148) Danzigerstr. 87» vart.

Fernsprecher Nr. 48,
SfflHaSg *» Der Gesammtauflage
ZffWp unserer heutigen Num ¬
mer liegt ein Prospekt bei, betr.
Wohlfahrts-LotteriezuZwecken
der Deutschen Colonien, d>r Lot-
terre-Collecte von Friedrich
Schiller in Lübeck, worauf
wir unsere Leser bewnders auf-
merksam machen.

Gründliche Heilung: ver

altet., oft falsch behänd. Krankh. S
all. Art. Das Jnstit. des Che- 80 Om, M ^der Werkstatt
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserstr. 25a (u Mitwirkg. c. L
dess. Metb. eingearb. approb. Arzt.) ß &
send, s. 50 Pf. Briefm. verschwg.. Wrlbelmstraste 11. (260
fr. Anweif.. Urinprobegläschen. — Töpferftraste 30.
Zahlr. Dankschreiben (auch von Wohnung v. 8 Zimm.. auch
Profess, unheilb. erklirrt.) Geheilt, getheilt, m. Gart. v. sof. z. bez. Hierz« vier Beilage«.

Ein Lade»,
bes. f. Delikateff., Colonialw.
und Vorkost, w. auch für jed.
andere Branch.e geeignet, b. gleich
oder später zü v rmrethen. Off.
unter F. W. 100 an die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Ein Geschäfts-Laden mit
! Utensilien n. Wohnung zu berm.

Schleus., Chausseestr. 21. Thiess.

Laden
mit Wohn. Bahnhfft.^3 z. berm.

Zum 1. Oktober zu vermiethen

1 Subtil mit Wohnung
worin mit Erfolg ein Vorkost^
gef dt äst betrieben ist. Es ist auch
günstige Lage für Uhrmacher,
Barbiere, Papier- öder 'Z>gärren-
geschäfte. Zu erfragen Hoffmnnn,
Boiestr. 8. (261

FriedkWr. 41
Jahre ein Stahl-». Eisenwaareu-
geschäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde, vom 1. Oft. d. Is. zu berm.

Näheres daselbst 1 Tr. rechts. (257

Pmzenst.8a.n.Feldst.-w
ist der Laden, in dem seit 4 Jahren
ein recht flottes Colonial- und
Materialw.-Gesch. betrieb, wird,
mit angrenzender Wohnung vom

l.Juli cr. anderw. zu vermiethen
durch L. Schick, Feldstraße 21.

Laden mit Wohnung z. berm.

Prinzenthal, Nakelerstr. 9.

1 Laden M Lagerräumen
3 U verniieth. Elisabethstr. 43.

Friedriihst.lkLad.m.Wahn.
ang. 4Zim., Küch .Spsk. z. v.

per 1. Oktober zu
vermiethen. (260

Danzigerstraste SO.

1 Wohnung, SS“
1 3 Zimmer u. Zubehör
Elisabethmarkt 9 10 zu berm.

Bekanntmachung.

i Donzigerßraße 14 2
1 Wohnung, 6Zimmer, Küche,

2 Speisekammern. Badezimmer,
Mädchengelaß, Pferdestall, Wa ¬
genremise u. Zubehör (237

> per 1. Oktober 1901 zu vermiethen.
> Näheres Magistrat, Zimmer 15.

Herrschaftliche Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,

1 Balkon u. Gartenantheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg Sikörski, Danzigerst.20.

Eine Herrschaft!. Wohnung
i 1 Etage, bestehend aus 8 Zim ¬

mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge ¬
richtet, mit Gartenbenutzung, auf

, Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, ist sofort oder zum

; 1. Juli zu vermiethen.
Daselbst ist auch 1 Raum,

’

ca. 80 Om, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort

'
zu vermiethen. Nähere Auskunft

: ertheilt Schlossermeister Lüneberg,1
Wilhelmstraste 11, (260



■M 122. l. Meitage. - Mronrberg, 26. War 1901.

Die HauptauSgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Eine Dame und ein Schirm.
Frühlingsgeschichte von Domino.

Als der Jüngling zum Fenster hinausblickte, lag
noch heller Sonnenschein auf der Straße, spiegelte sich
blendend in den Glasscheiben des Cafös gegenüber und

umfloß kosend das niedliche Köpfchen einer steinernen
Biecmaid, die lockend über dem Eingang einer Trink ¬
halle angebracht war. Freilich ist der Sonne im dies ¬

jährigen Mai nicht recht zu trauen. Sie ist da wirk ¬
lich wie eine schöne Frau voll Launen, die aus reinem
Uebermuth allerlei Grausamkeiten begeht. Nein, es ist
der Frühlingssonne nicht zu trauen — aber wozu hat
man denn einen neuen Regenschirm?

Der Jüngling bewaffnete sich also mit seinem
neuen Regenschirm und ging aus. Als er unten auf
der Straße ankam, regnete es bereits. Er spannte
seinen Schirm auf und ging stolz seines Weges. Und
dann regnete es stärker, ein förmlicher „Guß“ prasselte
aus die Straße nieder. Plötzlich erblickte der junge
Herr ein entzückendes kleines Dämchen, mit Schelmen-
aiigen, einem Grübchen in der linken Wange und
lockigem, braunem Haac. Die Schöne hatte sich vor
dem Regen ängstlich vor ein geschloffenes Hausthor
geflüchtet, dessen Gesims ihr nur sehr dürftigen Schutz
bot. Besorgt blickte sie auf ihren neuen Frühjahrs ¬
flitter. Der Augenblick war zu berechnen, wo der
schändliche Regen das ganze duftige Kleidchen mitsammt
dem nicht minder duftigen Frühjahrshütchen erbar ¬
mungslos zerstört haben würde. Wenn ihr nämlich
ein galanter Ritter nicht rettend zu Hülfe kam. Wozu
hat man denn einen Regenschirm?

„Gestatten Sie, mein Fräulein, daß ich Sie mit
dem Schirm beschütze und geleite?“ fragte der junge
Mann, der rasch entschlossen herbeigesegelt war.

„O, mein Herr, Sie sind zu gütig“, sagte das
Fräulein sichtlich erfreut. „Bitte, halten Sie nur den
Schirm ein ganz klein wenig über mich. Und wenn
der Regen ein bischen nachläßt, dann geleiten Sie mich
zur nächsten Tramwapstation in der Seitenstraße. Ich
gelange dann schon heil nach Hause.“

„O, mit Vergnügen will ich alles thun, was Sie
verlangen“, sagte der junge Mann feurig.

„Wirklich? Mit Vergnügen?“ lispelte die
Kleine kokett.

Ein Schauer des Entzückens rieselte dem jungen
Mann über den Rücken. Er hielt den Schirm ganz
über die Dame, unbekümmert darum, daß sein neuer

Ueberrock schändlich naß wurde.
„Muß ich das besonders versichern?“ sagte er.

„Sie sind ja das reizendste Fräulein, dem ich je auf
der Straße begegnete. Diese dunklen Augen voll ver ¬

steckter Seligkeiten, diese zierlichen Löckchen in der Stirn,
diese rosige Sammethaut mit dem neckischen Grübchen —

ich möchte den sehen, der sich in solche kleine Wunder
nicht auf den ersten Blick verliebte!“

„Verliebte!... Wahrhaftig, Sie gebrauchen große
Worte,“ sagte das Mädchen mit einem aufmunternden
Lächeln.

„Haben Sie nie von Verliebtheit auf den ersten
Blick gehört?“

„Gehört schon“, flüsterte leise der rothe Mund,
während ibn ein schmeichlerischer Blick aus den dunklen
Augen traf.

„Bitte, stellen Sie mich auf die Probe! Durch
das Wasser gehe ich schon für Sie, wie Sie sehen“,
sagte der junge Mann mit einem Blick auf seinen
durchnäßten Rock. Nun gestatten Sie nur noch,
daß ich mich öfter dem Feuer Ihrer schönen
Augen aussetze. Gehen Sie auch sonst durch diese
Straße?“

„Selten. Aber morgen komme ich wieder vor ¬
bei ... . Ah, sehen Sie, der Regen hat plötzlich auf ¬
gehört! Nun kommt auch die Sonne hervor! . .

Wirklich war der Regenschauer vorüber, und die
Sonne lachte wieder lustig auf die nasse Straße nieder.
Das junge Mädchen schlüpfte unter dem Schirm -her ¬
vor, den der Jüngling zusammenklappte, während er

neben seiner Dame einherging, die ihren Weg fortsetzte.
„Wie schade I“ sagte er.

„Schade?“
„Ich hätte Sie noch so gern unter meinem Schirm

behalten.“ %
„Sie meinen es aber wirklich gut!“
„Sie gestatten jedenfalls, daß ich Sie ein Stück

Weges begleite, und morgen will ich Sie auch er ¬

warten, wenn Sie hier vorbeikommen.“
Das Fräulein warf einen prüfenden Blick zum

Himmel empor. In tadelloser Bläue wölbte er sich
über der Szenerie. Vor weiterem Regen schien man

nun sicher.
„Ich danke für Ihre Bereitwilligkeit“, sagte das

Mädchen kühl, „aber ich will Sie wirklich nicht mehr
in Anspruch nehmen. Ich bin es nicht gewohnt, mich
von fremden Herren begleiten zu lassen. Ich bin
verlobt, und wenn mich jemand von meinen Be ¬
kannten mit Ihnen sähe, so könnte das meinem Rufe
schaden.“

„Ei, der Tausend“, sagte der junge Mann über ¬
rascht.

„Ja, und wenn mich eine Freundin sähe und

fragte: „Wer war denn der Herr, der Dich be ¬
gleitete?“ Was könnte ich sagen? Ich könnte nur

sagen: „Das war der Herr mit dem Regenschirm.
Ja, er hat einen Schirm, das ist seine hauptsächlichste
Eigenschaft. Damit geht er auf galante Abenteuer
aus. Er kommt den jungen Damen zu Hülfe, die
keinen haben, und die gelassen seine Süßigkeiten an ¬

hören müssen, um vor dem Regen geschützt zu sein.
Unter seinem Schirm muß man sogar seine verliebten
Blicke ertragen und seine kühnen Einladungen zu einem

Rendezvous anhören. Er bildet sich ein, ritterlich zu
sein, und ist eigentlich —“

„Ja, was ist er eigentlich?“
Die junge Dame bätte es ihm wohl gesagt, und

es wäre wahrscheinlich ein böses Wort gewesen, aber
das Wort erstickte ihr in der Kehle. Eine finster ein ¬

herjagende Wolke hatte nämlich wieder den Himmel

verdunkelt, aller Sonnenglanz war vorüber, und schwere
Regentropfen begannen wieder zu fallen.

„Möchten Sie nicht wieder den Schirm aufspannen,
eS regnet ja“, sagte das Fräulein etwas kleinlaut, doch
mit einem neuerdings bestrickenden Lächeln. Sollte der
Zauber nicht nochmals wirken?

„Wozu?“ fragte der Herr gelassen und mit
leichtem Spott im Tone. „Mein Rock ist ja ohnehin
schon naß, ein paar Tropfen mehr oder weniger, das
schadet ihm nicht mehr.“ Damit legte er sogar
die Hände mit dem geschloffenen Schirm auf den
Rücken.

„Aber eS regnet stärker!“ rief das junge
Mädchen, ängstlich seinen Schritt beschleunigend, um

für alle Fälle wenigstens wieder ein schützendes Haus ¬
thor zu erreichen.

„Und wenn ich Sie wieder unter meinen Schirm
nähme, so würden Sie wieder sagen, ich mißbrauchte
Ihre Schutzbedürftigkeit. Was liegt an solchem
Sommerkleide! Die Hauptsache ist, daß Ihr Ruf keinen
Schaden erleide. Bedenken Sie doch: Sie müßten
unter einem Schirm mit einem fremden Herrn gehen,
seine faden Süßigkeiten anhören, seine verliebten Blicke
und Einladungen ertragen! Wozu das alles? Um
eine lumpige Toilette, um einen Schnupfen! Nein,
wahrhaftig, ich will Sie mit meinem Schirm nicht
wieder belästigen.“

Die Dame hatte sich endlich wieder unter ein
Hausthor flüchten können, wo sie allerdings nur vor
dem Aergsten geborgen war. Mit großen Schritten
folgte ihr dahin ihr Begleiter.

„Mein Herr“, rief hier das Fräulein, „Sie sind
abscheulich!“

„Es fällt mir schwer, ich bin eS aber manch ¬
mal doch.“

„Verlassen Sie mich!“
„Sofort — nur ein Wort möchte ich Ihnen früher

noch sagen. Sollte Ihnen wieder einmal ein Herr
einen Schirm im Regen zur Verfügung stellen, so er ¬

weisen Sie sich wenigstens dankbar durch Höflichkeit.
Grüßen Sie mir Ihren Herrn Bräutigam, der auch
noch Erfahrungen machen, wird. Ich werde die
Lektion nützen und meinen Schirm künftig immer
nur für mich selbst behalten. Leben Sie wohl. Sie
armes, nasses Mäuschen!“

Und damit ging der Herr lachend unter seinem
aufgespannten Regenschirm von bannen.

Vnirte Lhvsirik.
— Berlin, 23. Mai. Als heute Vormittag

gegen ll 1 /* Uhr nach einem glücklichen Aufstieg ein
Ballon der Luftschifferabtheilung landen wollte,
stürzte der Ballon, bei dem das Ventil anscheinend
nicht richtig funktionirte. plötzlich mit rapider Ge ¬
schwindigkeit herab. Während es dem einen In ¬
sassen gelang, durch einen Sprung aus der Gondel
glücklich zur Erde zu kommen, erlitt Leutnant Hahn
bei dem heftigen Aufschlagen des KorbeS mehrere
Knochenbrüche.

— Wien, 24. Mai. Vergiftung eines
Liebespaares. In der Laudongaffe Nr. 18
wurde gestern im Papiergeschäfte der Frau Caroline
Wolf eine Entdeckung von ganz schauerlicher Art ge ¬
macht. Dort erschien nachmittags eine Pfändungskom ¬
mission, um wegen einer rechtskräftigen Forder ¬
ung gegen Frau Wolf in deren Geschäft die
Amtssiegel anzulegen. Die Kommission fand aber daS
Lokal geschloffen; die Schlüssel zum Geschäfte
waren nirgends zu finden, Frau Wolf selbst war, wie
die Auskunft lautete, seit Wochen verschollen. Man
holte deshalb einen Schlosser, der dann die Geschäfts ¬
thür aufsprengte. Kaum war die Thür aufgegangen,
als dem Lokal ein penetranter, den Athem hemmender
Gasgeruch entströmte! Man mußte einige Minuten
verstreichen lassen, ehe man es wagen konnte, das
Lokal zu betreten. Nun sah man erst, daß die drei
Gashähne, sowie der Gasometer offen standen, und
schloß diese rasch. Weiter vordringend, entdeckte
die Kommission hinter dem Pult Frau Karoline
Wolf und einen Mann, ihren Geliebten Johann Achtel,
auf dem Fußboden liegend, als Leichen. Die beiden
hatten sich durch Leuchtgas vergiftet. Karoline Wolf
und Johann Achtel lagen schon seit drei Wochen todt
in dem geschloffenen Geschäfte, das während dieser Zeit
zu betreten niemandem in den Sinn gekommen und in
welchem die ganzen Tage her das Gas aus den offenen
Hähnen unablässig ausgeströmt war.

— Prosit,diePremierleutnants!
Vom Liebesmahl des Königsregiments Nr. 145 in
Metz wird dem „Berl. Tagebl.“ berichtet: Als der
Kaiser den einzelnen Chargen nach einander zutrank,
rief er auch: „Prosit, die Premierleutnants!“ „Ver ¬
zeihung, Majestät,“ unterbrach ihn da der neben ihm
sitzende General v. Scholl, „Premiers giebts nicht
mehr.“ „Ganz recht,“ rief lachend der Kaiser,
„also weg mit dem Premier, Prosit die Ober ¬
leutnants !“ .

Bromberg, 25. Mai. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weiten 170 — 175 Mark, abfallend blaue
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qualität 136 — 144 M. — Gerste nach Qualität
136—140 Mark, gute Brauerwaare nomin. bis 156 M.
— Erbsen Futterwaare 140—150 M., Koch» 180—190
Mark. - Haser 143-153 Mark.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 25. Mai.

höchst.
Preis.

Sf

JHebv.l
Preis. I
.1 A 1

— r,—•-
höchst! Medk.

Weizen neul 00 Kg.
Roggen 100 *

Gerste 100 -

Hafer 100 ,

Erbsen 100 .

Kartoffeln 100 * mm
171,00
I3i80
1360
14! 30
18100

5;00

Butter 1 Kg.
Heu 100 *

Stroh 100 ,

Krummstroh *

SpirituSpr.Ltr.
Eier per Schock

2
12
12

7

2

201 2 00
00 lOjOO
oo io'oo
00 6 50

40| 2 30

Gut verzinst. Hausgrundst.
(Vorst.) mit ca. 10 Mrg. Garten-
Land bei kl. Anzabl. z. verkaufen.

J. Barkusky, Bahnhofstr. 13.

Empfehle meine weltberühmten

MhmjWeil s. Fahrräder
eiserne

NdMäilke iiitb Wetten.

WM-nnMrinMschilltii,
Trittleitern.

154) Breise niedrig.
Zahlungsbedingung, bequem.
Per Kasse extra Rabatt.

J. 8. Lewinsohn,
Reparatur-Werkstatt,

Friedrich straffe Nr. 18.

Privat-Kapitalisten!
Leset die „Neue Börsen ¬
zeitung“. Probenumm.
gratis und franco durch
die Expedit. Berlin SW.

Zimmerstr. 100.

60- biS 65 000 Mark
zur ersten Stelle, sehr sicher, auf
ein stöbt. Grundstück zum 1 Juli
ob. l. Oft. d. I. gesucht. Off. n.
H. 100 postl. Postamt II hier.

Bangeld!
5 bis 6000 Mk. werden auf

sichere Hypothek auf ein Jahr
gesucht. Offert, unt A. 101 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1500 Mk. 1. 6t. golds. z ceb,
gef.Wierzchaczewski,StrlrotrfL§2

5—6000 Mk. auf sich. Hypot. qL
o. 1. Juli gesucht. Off. u. 8. S» 100
an die Geschäftsste dieser Zeiiung.

PF“ Hasttien
jegucher Art ohne Sicherheit, für
Beamte, Spediteure. Unternehm. 2 C.
€r. Rosenwasser, Sronea. B.

Dnrrlehsi*
von 150 Mk. aufwärts zu koulant.
Bedingungen, sowie Hypotheken-
Gelder k . in jeder Höhe. Anfrg.
mit adressirtem u. franst-1 Kontiert
z. Rückantwort an Ernst Marlier,
Nürnberg, Radbrunnenstr. 69.

Eine alleinstehende Dame sucht
Anschluß nach Salzbrunn.

Rinkauerstraße Nr. 8, parterre.

Wachs
trabe!

iäten!

Tischdecken
In hell und. dunkel.

Minier
mit Handmalerei.

Waschtisoh-
Garnituren.

Wandschoner
mit Handmalerei.

Jonlinr
ans Wachstuch.

Neu! -mm MT Neu!

Stückwaare
glatt und bedruckt.

schwarzes Ledertuch
offerirt

Carl Rnckenschm
Linoleum-

n. WachstuGh-Spezial-Geschäft,
Danzigerstr. 13,

Fernsprecher Hr. A48,

Ein Laden
mit auch ohne Wohnung p. 1. Okt.
d. Js. zu vermiethen. (267

Richard Menard,
Juwelier, Friedrichstr. 48.

1 Weil m. flttgr. Wohnung g
vom 1. Oktbr. ab zu vermiethen.
Dli.Pranzk0v^8ki,Danzigerft.156.

Lade» “VW
mit ob. ohne Wohnung, zu jedem
Geschäft passend, zu vermiethen

Friedrichftraffe 46.

II. Etage
7 Zimmer, Saal mit Zu ¬

behör, Gartenbenntzung,
auch Pferdestall. (234

I. Etage
4 Zimmer mit Zubehör.

IH. Etage
8.Zimm., Pferdest.,Burschen ¬

stube wegen Versetzung des
Oberleutnant Herrn Lehmann,
1. Oktober zu vermiethen.

Danzigerst. 41. L. Winnicki.

Anzigerstr. 136, II. Etage
ist eine Wohnung von 5 Zim ¬
mern nebst Zubehör evtl. Garten-
benutzung vom 1. Oktober er. zu
vermiethen. (262

Hermann Blumenthal jr.

Berliuttßrnhe 18,
1 Wohnung, Bel-Etage, 5Zimm.
u.Zub., gr. Veranda, Gart., a. W.
Pferdeft. u.Wagenrem. Gudopp.

Wohnung ti. 5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- u. Burschen,

laß, von sofort zu vermiethen
inkauerstraffe 65. Näh. bei

Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Viktoriaftr.6 herrsch. Hochpt.-
Wohn. v. 5 Simm., reichl. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher zu ver-

mieth. Näheres das. Part. links.

Wegzugsb. 1 frdl. Wohnung,
3 Simm., Küche u. Zubeh. v. I.Juli
zu vermiethen Jacobstr. 15,1.

! Zimmer,
fein möbl. Zimm. z. vermieth.

Elisabethftr. 33, Part. l.

Kasernenstraße 9
Wohnungen und 1 möblirteS
Bord. Pärterrezimm. z. berm.

Ane kl. Hofmihnililg
v. 15. I. z. verw. Grünste» 10,

Snitfinüiiiiifdier gilfantm«
für wiblidjt Angeseilte.

Damen, auch auswärtige, welche sich über die Ziele und
Zwecke obigen Vereins zu orientiren wünschen, werden gebeten,
bezügliche Prospekte von Fräulein Nitsch, Wilhelmftr. 16
bei A. Dittmann, entgegenzunehmen. (264

Ve* Vsostaird.
Emil Kolwitz, Vorsitzender.

ich. Wen; f. Landwirthe.
Gutgehendes Hotel in kleiner

Stadt, fein. Geschäft ohne Konkurr.
mit Bäckerei (die eventl. zu verp.)
und ca. 100 Morgen Land nnd
Wiesen, b. 15-20000 Mk. Anzabs.

Einige gutrmt. Haus-Grund ¬
stücke an guten Plätzen, sowie
Mühlen, Gasthöfe u. Bauern-
stellcn, theils m. best. Niedernngs,
boden und einträgl. Nebenbetrieb,
theils bill. Lgndparzell in. gering.
Anzabl. sind günst. abzugeb. durch
P.lioebel, Brombg, Prinzenh.32.

B.Tennismitgl. ges. M.W.l Geschst.

Seltener GelegenheitSkauf!
Eine Parthie (256

rleg. KnllbkimMge
giebt zu fabelhaft billig. Preisen ab.

Tnch- und Resterhandlung
Boiestraffe Nr. 8.

An gebr. Iso. Kutschgeschirr
zu kaufen gesucht. Off. u. A. Z.
g. d. Geschäftsstelle dieser Zeitung

Anfrage!

I Welches ist das!
Ibesle deutsche!

Fahrrad?
(Antwort auf der Rückseite.)

Die Chemische
Wasch-Anstaltund Färberei

von (214

W. Kopp in Bromberg
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigerstraffe Nr. 164
empf. sich dem geehrten Publikum.

Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht tt.

Nelkenstauden,
mehrere 1000 Stück (263

noch billig abzugeben.
Jul. Boss,

Hauptgärtnerei Berlinerstr. 14.
Fernsprecher Nr. 48.

I Paul Böhm,
; Holzbearbeitnngdfabrik,
f Gr. Bartelsee,
** übernimmt

I Hobel«, Spunden,
L Kehl- nnd alle sonstigen
HolzbearbkitungSarbeiten.

2 Klempnergesellen
verlangt Franz Sporny,

Klempnermeister. Kornmarktstr. 5 .

An junger Mann 1
B mit guter Schulbildung B
g find. Stell, als Lehrling. W
i Gustav Feldhergr, {

Stettin, (162 2
« Abtheil. Knabenkonfektion. ■

Ein Sohn achtbarerEltern findet
in meiner Eolonialwaaren-Hndlg.
Stellung als

267)
Lehrling.

J. Li in dn er.

L. Marcuse Macht, Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraffe Nr. 7

empfiehlt (3306

Möbel neuesten Stils in allen Scharten.
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Frau ko-Lieferung.

Haupt Agent
von alter Lebensvcrsich.-Ge ¬
sellschaft gegen sehr hohe Pro ¬
visionen gesucht. Off. unt. R. Z.
an die Geschst. b. Bromb. Zeitung.

Eine leistungsfähige Zigarr, n-

fabrik sucht für ihre Fabrikate von
Mark 20 ab an allen Orten

tüchtige Vertreter,
welche Zugang zu Wirthen und
Restaurateuren haben. Off. unt.
F. C. 32 a. d. Geschähst, d. Ztg.

Ein tüchtiger

Buchhalter
mit flotter schöner Handschrift
wird für ein Baugeschäft sofort
gesucht. Angebote mit Angabe der
bisherigen Thätigkeit evtl. Refe ¬
renzen sowie der Gchaltsansprüche
sind in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter der Bezeichnung
.'Buchhalter“ niederzulegen.

Ein junger kräftiger
Hausdiener

zum 1. Juni gesucht. (5232
Hoffmann’» Hotel.

1 ordentlichen Hansdiener
suchen Pohl «L Roepke.

Ein Hrchslergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei
H. Fechner, Drechslermeister,

Thorn, Tuchmacherstraße.

2 Arbeitsburschen
verlangt sofort J. F. Meyer.

Perfekte Buchhalterin und
Kassiererin (5187

in ungekünd. Stell, w. baldmögl.
paff. Engagement in bess. Eontor
oder bei Rechtsanwalt. Gest.
Offert, u. A. G. 2925 an d. Gschst.

Zum 1. Juli d. Js. suchen wir
eine selbstständige gewandte

Verkäuferin
für Kurz- Galanterie- u.Tapisserie«
Waaren. Gehaltsanspr. bei fr.
Stat. Zengnisabschr. u. Photogr.
erbet. Familienanschluß gewährt.

R. Philipp & Sohn,
Filehne a. d. Netze.

Mädchen
für die Buchbinderei können

sich melden.
Gruenauersche Buchdrnckerel

Otto Grunwald.

Eine ält. alleinstehende Fra«
wird von 4 Uhr Nachmittags an

für den Abend gesucht. Zu erfr.
Bahnhofstraße 68, 2 Trepp, links.

Eine gesunde ütmmc
von sofort gesucht. (5200

Bromberg. Gammstr. 19, I l.

Perfekte Stubenmädchen und
Mädchen für Alles erhalt, gute
Stelln: g Bei hohem Lohn bet
Mroczkowski, Brahegasse Nr. 10.
Empf. eine kräftige gesunde Amme.

, MM SÄ»
und freier Reise gesucht durch

1 Frau Aktories, Bärenstr. 3.



2lst# St«»dt wttb r«s«».
Bromberg, 25. Mai.

• Ein Veto des Bezirksausschusses. Der
Bezirksausschuß hat, wie am Donnerstag in der
Stadtverordnetenversammlung mitgetheilt wurde, die

Genehmigung zur Veräußerung eines Theils des

Krankenhausgrundstückes versagt, und zwar weil der

Nachweis nicht erbracht sei, daß der Verkauf
der Stadt zum Vortheil gereiche und nicht
vorauszusehen fei, ob der Preis von 450 000
Mark zu der Zeit ein angemessener sein
werde, wenn daS Grundstück thatsächlich zum Verkauf
gelange. In Parenthese sei hier angemerkt, daß die
Stadt nicht zu einem konkreten Angebot, sondern
nur prinzipiell die Genehmigung deS Bezirks ¬
ausschusses nachgesucht hatte, um bei einem
etwaigen Kaufangebot freie Hand zu
haben. Wir würden es grundsätzlich nicht für
wirthschastlich halten, wenn die Stadt günstig ge ¬
legene TerrainS veräußerte, welche sie zu öffentlichen
Zwecken künftig brauchen kann. Aber hier liegen die
Verhältnisse doch etwas anders; durch den Ankauf der
Hempelschen Liegenschaften hat die Stadt einen Ueber-
fluß an Terrain aller Art gewonnen, daS hin ¬
reichenden Ersatz bietet für die Krankenhausparzelle.
DaS Krankenhausgrundstück wurde ja verschiedentlich
alS künftiger Rathhausplatz und auch als künftige
Parkanlage angesprochen; aber das alles sind doch
Utopien. Die Rathhausfrage brennt nicht; es ist
überhaupt noch fraglich, ob daS Rathhaus nicht am

zweckmäßigsten da zu belassen ist, wo es

steht, und ob eS nicht erforderlichenfalls nur durch einen
Ausbau der Front an der Alten Pfarrstraße
zu erweitern wäre. Sollte aber eine Verlegung ein ¬
mal nothwendig werden, dann wird man doch nicht
ein Terrain im Werthe von Vs Million als Bauplatz
verwenden wollen; daS wäre doch für eine Stadt wie

Bromberg zu „üppig“. Und ebenso wenig wird man

das kostbare Terrain für eine gärtnerische Anlage her ¬
geben, die beiläufig bei der Nähe des RegierungS-
gartenS recht überflüssig wäre. Und das Terrain ein ¬

fach liegen lassen, wie es liegt? Das hieße, ein

hübsches Stück Geld zinslos in die Truhe legen. Man
bedenke, daß 450 000 Mark beinahe ein Drittel des
Kaufgeldes für den Hempelschen Nachlaß find. Nun
ist es ja nicht unmöglich und selbst nicht un ¬

wahrscheinlich, daß das Terrain in zehn Jahren
erheblich mehr werth sein wird als heute,
aber selbst wenn sich der Werth um 50 Prozent
erhöhte, hätte die Stadt de facto keinen Vortheil
davon, da sie dann den zehnjährigen Zinsverlust von
450 000 Mark von der künftigen Kaufsumme in Abzug
zu bringen hätte, das macht zu 4 Prozent 180 000

Mark, ganz abgesehen von dem kaufmännischen Grund ¬
satz: „Baar Geld lacht“.

* Schützenjubiläum. Aus Anlaß der mit heute
vollendeten 25 jährigen Mitgliedschaft zur hiesigen
Schützengilde wurden die Herren Kameraden Aug.
Appelt, Fr. Bengsch, W. Groch und Herm. Stamer in
ihren Wohnungen durch eine Deputation des Vor ¬
standes mit dem Vorsitzenden Herrn Stadtrath Teschner
an der Spitze beglückwünscht.

* Neue Posthülfsstelle. In Waldungen
bei Runowo, Kreis Wirsitz, ist eine Posthülfsstelle
neu eingerichtet worden. Die Posthülfsstellen in
B r u ch a u bei Kensau, P e tz n i k bei Zempelburg
und S a l e s ch bei Pantau sind aufgehoben worden.

* Das Stallbaumsche Restaurant in
Brahnau , welches Weihnachten vorigen Jahres
völlig niederbrannte, ist nunmehr soweit aufgebaut,
daß es den Betrieb übernehmen kann. Durch den
Neubau eines 100 Quadratmeter großen Saales mit

Bühne ist es bedeutend erweitert worden und dürfte sich
zur Aufnahme von größeren Gesellschaften und Ver ¬
einen besonders eignen. Das Etablissement hat
wieder direkte Telephonverbindung mit Bromberg.

* Aus Anlast der wirthschastlichen
Schwierigkeiten, denen die Landwirthe des Re ¬

gierungsbezirks Marienwerder entgegengehen,
hat die Steuerabtheilung der Regierung in Marien ¬
werder angeordnet, daß bei der Anwendung des

Zwangsbeitreibungsverfahrens gegen Landwirthe,
welche rückständige Staatssteuern oder Domänen-

Amortisationsrenten schulden, jede rücksichtslose
Strenge zu vermeiden und die größtmögliche Milde zu
üben ist. Den besonders hart bedrängten Landwirthen
wird die Regierung auf besonderen Antrag, welcher
aber nicht von ganzen Gemeinden, sondern von den

einzelnen Steuerpflichtigen durch Vermittelung des Ge ¬

meindevorstehers zu stellen ist, Staatssteuern und

Renten.bis nach der Ernte, zunächst bis zum 15. Sep ¬
tember, stunden.

* Fischzüchterischer Erfolg. Man schreibt
unS: Der in landwirthschaftlichen Züchterkreisen wohl ¬
bekannte Herr Rittergutsbesitzer Mehl-Poburke bei

Weißenhöhe hatte dieser Tage auf dem Gebiete der
Fischzucht einen hervorragenden Erfolg zu verzeichnen.
Im Jahre 1899 (Frühjahr) wurde ein ca. i / 4 Morgen
großer Teich in Poburke mit 3000 Stück Forellenbrut
besetzt, bei der Abfischung am 22. d. Mts. war das
Resultat 350 Pfund Forellen. Rechnet man den
Preis niedrigst mit 3 Mark pro Pfund, so ergiebt sich
die Summe von 1050 Mark, mithin ein Ertrag pro
Morgen in zwei Jahren von 4200 Mark, in einem
Jahre von 2100 Mark. Für Besatz und Bewirth-
schastung wären ca. 300 Mark in Abzug zu bringen.
Der Nettoertrag wäre demnach immer noch 1950 Mark
pro Jahr und Morgen. Züchter und Leiter der

Poburker Teichwirthschaft ist Herr Fischereidirektor
Heyking in Jagdschütz-Bromberg.

§ Rakel, 24. Mai. (Die Nakeler Stadt-
kapelle) gab gestern Abend im Schützenhaussaale
ihr drittes Abonnementskonzert, welche- leider, trotz
der guten Leistungen der jungen Kapelle, nicht gut
besucht war.

-z. Weistenhöhe, 24. Mai. (D a s S ch i e d s -

g e r i ch t) für Arbeiterversicherung des Regierungs ¬
bezirks Bromberg hielt gestern hier eine Sitzung ab.
Den Vorsitz führte Regierungsassessor Dr. von

Gottschall, als Beisitzer nahmen theil Kunstgärtner
Böhme-Bromberg, Gutsbesitzer Pieper-Wilhelmseichen,
Arbeiter Heisler-Nimtsch und der Käthner Wisniewski-
Zolondowo. Es fernen 12 Unfallsachen zur Verhand ¬
lung, von denen 6 zurückgewiesen wurden. In den
Unfallsachen der Kolonistenfrau Marie Grundmann in

Romanshof und des Arbeiters Karl Bohm in Hermans-
dorf wurde den Klägern die frühere, höhere Rente
zugesprochen und in der Berufungssache des Arbeiters
Emil Krüger in Schneidemühl der angefochtene Be ¬
scheid als unzulässig aufgehoben. 3 Sachen fanden
durch Beweisbeschluß ihre Erledigung.

P. Rynarschewo, 24. Mai. (Schützen-
gilbe. Kreislehrerverband.) Die
Schützengilde Rynarschewo und Umgegend feiert das
diesjährige Königsschießfest am 27. und 28. Mai in
üblicher Weise in dem unweit der Stadt gelegenen
Wäldchen Seysertsruh. Die Musik wird von Mit ¬
gliedern der Thorner Artillerie-Kapelle gestellt. — Am
Mittwoch den 29. d. Mts. findet Hierselbst im
Scklieterschen Saale eine Versammlung des Kreislehrer ¬
verbandes statt.

+ Gr. Neudorf, 24. Mai. (Schulzen,
wahlin M i n u t s d o r f.) Gestern fand in dem
Nachbarorte Minutsdorf eine nochmalige Schulzenwahl
statt, nachdem die vor einigen Wochen erfolgte eines
Formfehlers wegen für ungiltig erklärt worden war.

Trotz der vorangegangenen.Gegenagitation erhielt der
bisherige Gemeindevorsteher, Fleischermeister Schmidt,
ebenso wie bei der vorigen Wahl, die Mehrzahl der
Stimmen und nahm die Wahl an.

P. Wongrowitz, 24. Mai. (HöhereTöchter-
schule. Neue Genossenschaft.) Die Vor ¬
steherin der hiesigen höheren Töchterschule, Fräulein
Paszewski, verläßt ihren Beruf, nachdem sie die hiesige
Stelle segensreich nahezu 4 Jahre verwaltet hat, um

sich zu verheiraten und eine Frau Pastorin zu werden.
Die vielen Schülerinnen der Anstalt verlieren in der
scheidenden Dame eine umsichtige Leiterin, eine ge ¬
diegene Lehrkraft und eine wohlwollende Förderin der
Jugend. In ihre Stelle tritt nun Fräulein Neumann,
die ebenfalls schon etwa 4 Jahr an der Anstalt wirkt. —

Die Raiffeisensche Zentrale hat auch hier eine
Ein- und Verkaussgenossenschaft mit beschränkter Haft ¬
pflicht gebildet, und zwar für Getreide und künstlichen
Dünger. In den Vorstand wurden gewählt die
Herren Spitzel-Jankowo. Distrikts! ommissarius Pesche-
Lekno und Dachsel-Laziska. In den Aussichtsrath die
Herren Landrath Dr. Schreiber, Risto-Deutsch-Briesen,
Doms-Sarbka. Der Speicher soll auf hiesigem Bahn-
Hofsterrain erbaut werden.

Schneidemühl, 23. Mai. (Die Sektion
der Leiche) des gestern todt aufgefundenen
Fleischergesellen Roman Ekwinski hat keinen Anhalt
für das Vorhandensein eines Verbrechens ergeben.
Infolgedessen sind der Schmied Otto Fritz und der
Schlosser Franz Rogalli aus der Haft entlassen
worden.

Strelno , 23. Mai. (Feuersbrun st.)
Gestern Nachmiltag wurde das Dorf Bielsko Kolonie
von einem furchtbaren Brandunglück heimgesucht. Das
Feuer brach in einem Einwohnerhause des Besitzers
August Tonn aus und verbreitete sich durch den gerade
herrschenden großen Sturm sehr rasch auf die an ¬

grenzenden Bauernwirthschaften. Es brannten die Be ¬
sitzungen der Wirthe Tonn und Daniel Schiewe voll ¬
ständig nieder. Bei dem Wirth Paul Hartsiel blieb
das neuerbaute massive Wohnhaus vom Feuer ver ¬

schont. Neunzehn Gebäude, darunter vier Einwohner ¬
häuser, wurden ein Raub der Flammen. Außerdem
verbrannten beim Besitzer Hartfiel fünf Stück Vieh
und ein Schwein. Das Mobiliar in den Wohnungen

konnte zum größten Theil gerettet werden. Der größte
Schaden ist durch die Versicherung gedeckt. Wie ver ¬

lautet, soll das Feuer durch Kinder verursacht sein, die
mit Streichhölzern spielten.

Thorn, 23. Mai. (Selbstmord.) Heute
Vormittag erschoß sich auf der Feste König Wilhelm
der Unteroffizier Dietz von der 8. Kompagnie In ¬
fanterieregiments Nr. 176. Als Beweggrund wird

Furcht vor Strafe angegeben. Dietz hat s. Z. als
Einjähriger gedient und dann kapitulirt.

Danzig, 24. Mai. (Flottenmanöver.)
Während die diesjährigen, sich auf die Danziger Bucht
erstreckenden Flottenmanöver noch vor wenigen Monaten
auf den gelegentlichen Besuch einer Division, der

Torpedobootsflotillen und bte vorübergehende
' An ¬

wesenheit einzelner Schul- bezw. Uebungsschiffe be ¬

schränkt werden sollten, gilt es jetzt als sicher, daß die
Uebungen im Spätherbst wieder einen größeren Um ¬

fang annehmen werden, da die Rückkehr der Linienschiffe
aus Ostasien sehr bald erfolgt und die Schiffe noch an

den großen Uebungen der Herbstflotte theilnehmen
dürften. Für die voraussichtliche Bedeutung der
Manöver spricht auch der Umstand, daß außer den
üblichen Anbord-Kommandirungen höherer Offiziere
der Landarmee diesmal 24 Oberleutnants, Schüler der

Kriegsakademie, für die Zeit vom Schluß der Akademie
bis zum Zusammentritt der Uebungsflotie bezw. für
diese'Zeit bis zum Schluß der Uebung theils aus ein

Linienschiff, theils auf ein Küstenpanzerschiff kommandirt
werden. Das Präsidium des Deutschen Flottenvereins
hat beschlossen, während der diesjährigen Flottenmanöver
eine Sonderfahrt des Deutschen Flottenvereins nach
Danzig zu unternehmen.

Aus Westpreusien» 23.Mai. (DeitzLehrer
im S p ri tz e n h a u s e.) Aus Weftpreußen wird der
„Germania“ geschrieben: Ein Lehrer fragte beim

königlichen Generalkommando an, wann in diesem
Jahre die Volksschullehrer ihre Uebung abzuleisten
hätten, und ob es einem Lehrer, dem die Zeit wegen
einer Studienreise vielleicht gerade schlecht passe, ge ¬
stattet werden würde, zu einer späteren Zeit zu üben.
Der Fragesteller ist nun aber Soldat gewesen, und da

hatte die Militärbehörde nichts Eiligeres zu thun, als

gegen diesen Lehrer wegen Nichtinnehaltung des vor-

geschriebenenDienstweges eincArreststrafe von cinemTage
zu verfügen. Diese Strafe sollte nun der Leh er in dem
am Ort befindlichen Amtsgefängniß (Spritzenhaus)
abbüßen. Der Lehrer — im Spritzenhaus! Auch
einem gar nicht schlecht gearteten Schüler würde diese
Thatsache Spaß machen. Im Gefängniß nun wird
der Lehrer wie jeder Vagabund, Dieb, Ausreißer
u. s. w. behandelt. Der Amtsdiener öffnet und

schließt das Gelaß und versorgt den „Sträfling“ mit
den nothwendigsten Bedürfnissen an Speise und
Trank. Wie soll der Lehrer nachher in der
Schule von der Belohnung des Guten und der
Bestrafung des Bösen reden! Jede Verhaftung,
ja jeder Schultag (das Amtsgefängniß steht gleich
neben der Schule) müßte es den Schülern ins Gedächt ¬
niß rufen: Dort hat auch schon unser Lehrer gesessen!
Der Awksvorsteher, der die Verhaftung des Lehrers
vornehmen sollte, fragte bei der Militärbehörde an, ob
die Strafe vielleicht als Stubenarrest verbüßt werden
könne; er erhielt verneinenden Bescheid. Der Lehrer
selbst reiste zu dem zuständigen Bezirkskommando
(40 Kilometer vom Amtsorte des Lehrers entfernt!)
und bat um Aushebung der Strafe, da die Anfrage
doch lediglich privater Natur sei. Er habe nur an ¬

gefragt, wann die Volksschullehrer (nicht er)
zu üben haben, ob es einem Lehrer u. s. w.,
er habe auch als Lehrer (nicht mit militärischer
Bezeichnung) unterschrieben. Der diensthabende
Bezirksadjutant stellte aber die Niederschlagung
einer bereits verfügten Strafe als schlecht möglich dar.
Seine Ausführungen gipfelten in den Worten: „Ja,
Sie glaubten, als Lehrer könnten Sie sich mehr er ¬

lauben.“ Zum Schluß bemerkte der Offizier, er werde
die Sache dem Bezirkskommandeur vortragen und be ¬
fürworten. Nach ein paar Tagen erhielt der Lehrer
den Bescheid, daß seine Bemühungen erfolglos gewesen
seien. Der Lehrer hat gegen die Militärbehörde Be ¬
schwerde erhoben. Jedenfalls kommt die Sache bei
der nächsten parlamentarischen Tagung zur Sprache.

Tilsit, 23. Mai. (Die Litauerinnen,)
welche an dem Festzuge bei der Enthüllung des Königin
Luise-Denkmals theilnahmen, hatten dem Kais er

nachträglich zu seinem Geburtstage litauische Hand ¬
arbeiten als Geschenke überweisen lassen. Der Kaiser
hat jetzt der Führerin der Litauerinnen Fräulein
Jodtka in liebe'memel eine goldene Brosche und dem
ent. Pfarrer Christoph Jurkschat in Tilsit ein Kaiser ¬
bild mit eigenhändiger Unterschrift zum Geschenk ge ¬
macht.

Dramburg , 22. Mai. (Ehedrama.) Der
angetrunkene Arbeiter Kemp in Wedelsch gerieth mit
seiner Frau in heftigen Streit, weil sie ihm nach seiner

Meinung zu wenig Fleisch zum Mittag gegeben hatte.
Als er mit einem Messer auf sie eindrang, ergriff
sie die Flucht. Der Wütherich aber holte sie
ein und zerschmetterte ihr mit einem Ziegel ¬
stein den Schädel. Die zwölfjährige Tochter er ¬
litt bei der Hülfeleistung von dem Vater schwere Biß ¬
wunden an Hals und Arm. Erft durch die Hund
des Ackerbürgers Harder-Abbau Dramburg, der den
Bedrängten zur Hülfe eilte, konnte der Wütherich zum
Rückzüge gezwungen werden. Die schwer verwundete
Frau brach bewußtlos zusammen und wurde in daSKranken-
haus gebracht. An ihrem Aufkommen toub ge ¬
zweifelt. Der Attentäter wurde am anderen Tage
verhaftet.

Gottesdienst ist Prinzenthal. Sonntag. 26. Mai.
Vormittags 1 / 2 10 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst in Schleuseudorf. —

Nachmittags 2—3 Uhr, Kindergottesdienst. — Nachm.
3 Uhr, Taufen. — Abends l /*8 Uhr, Jünglingsverein,
Pastor Boetticher. — Montag, 27. Mai. Vorm. 1 / i l0
Uhr: Gottesdienst mit Feier deS hl. Abendmahls in
Prinzenthal, Pastor Nutz.

8«r beit Mmt Juni
nehmen sämmtliche Postanstalten Be ¬

stellungen auf diese Zeitung für 60 Psg.
entgegen. In Bromberg kann die Zeitung in

unserer Geschäftsstelle Wilhelmstrasie 20,
sämmtlichen Ausgabestellen und bei den

Zeitungsfrauen bestellt werden. Probe ¬
nummern stehen unentgeltlich zur
Verfügung.

Thorner Weichsel * SchiffSrapport.
Thor«, 24. Mai. Wasserstaud: 0,66 Meter über 0.

Wind: NW. Wetter: Bewölkt. Barometerstand: Schön.
— Sckiiffs.Verkebr:

•Name
des Schiffers Fahrzeug

Brzestcki

Knminski
Bromer
WessalowSki
ManikowSki
Wirsbicki
Sirzelecki
A. Witt

Kap. Witt
Kap. Ulm

Ladung Von nach

Kahn

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

D. Thorn
Dampfer
Weichsel

Nehdamm, 24. Mai.

Steine

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Spiritus und
Del und Mehl

Rohzucker
Güter

NieSzawa-Kurze,
brack

do.
NtSzawa - Mewe

do.
NirSzawa»Culm

do.
do.

Thorn-Danzig

bo.
Danzig-Thorn

Es sind heute von hier ab.
geschwommen : Tour Nr. 53, Müller mit 25 Flotten.

Gchilttro vassirte stromab:
Von Strisower per Reiber, 2 Traften: 2154 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber, 547 eich. Vlancons.
Von Kochane u. Karvf per Fortgang, 4 Tratten:

207 ftetertte Rundhölzer, 2 kies, einfache und 1 dreifache
Schwelle, 808 tannene Rundhölzer, 434 tannene Balken,
2451 tannene Mauerlatt n.

Von Jochensohn per 'JVaffa*. 4 Traften: 195 liefern
Rundhölzer, im 5 fies. Balken. Mauerlatten und Timber»
5043 kief. und eichene einfache Schwellen, 1800 fies,
zweifache Schwellen, 51 eichene PlanconS, 699 einfache
und doppelte Weich-mschwelleii.

Von Frank- Söhne per Sziepella, 5 Traften: 3505
kieferne Rundhölzer.

Von Saphnr per Rapavort, 4 Traften: 435 kieferne
Rundhölzer, 1202 tannene Rundhölzer.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg ant 24 Mai morgens.

Etat! oneti.

Barometer auf
0 Gk. st. d.

Meeresspiegel
red. in mm

Wind. toettte.
Grad

Celsius

Christiansnnd
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

777 I
773
772
773
769

W
still

NNO
NNO
NW

bedeckt
wolkenlos
heiter
wolkenlos
heiter

9
14
12
14

9

Borkum
Hamburg
Swinemüude
Neufahrwasser
Memel

772
771
770
768
769

N
N
N
N V:
SO

wolkenlos
wolkenlos
wolkig
Nebel
wolkig

12
13
10
10
14

Scilly
Frankfurt a.M
München
Chemnitz
Berlin <

Hannover
Breslau

768
767
767
770
770

• 771
769

ONO
NO
O
NW
N

still
SO

heiter
wolkenlos
wolkenlos
wolkig
bedeckt
wolkenlos

1 Dunst

11
14
12

9
12
11

9

Stornoway 1 777 still! wolkig 12

Aufgebot.
z

Auf Antrag des Besitzers
Gustav Behnke inCzarnowke
— vertreten durch Rechts ¬
anwalt, Justizrath Sussmann in
Bromberg, welcher sich feit
länger als 30 Jabren im Eigen,
besitze des Grundstücks F o r d o n
— Kreis Bromberg — Band IV,
Blatt Nr. 169 befindet, werden
die im Grundbuche eingetragenen
Eigenthümer Wittwe Perle
Schmal, Handelsmann Moritz
Michaelsohn aus Fordon,
Kaufmann Samuel Abraham
Michaelsohn aus Schulitz.
Sara (teb. Warte berg verwitt-
wete Michaelsohn, sowie die
Geschwister Samuel, Mine, Jette,
Bertha, Michael und Raphael
Michaelsohn aus Culm bezw.
bereit Rechtsnachfolger, welche seit
mehr als 30 Jahren Rechte auf
das Grundstück nicht geltend ge ¬
macht haben, aufgefordert, spä ¬
testens in dem auf

ben 31. M-ber 1901,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts ¬
gebäudes anberaumten Aufgebots ¬
termine ihre Ansprüche und Rechte
anzumelden, widrigenfalls deren
Ausschließung erfolgen wird.

Bromberg, den 21. Mai 1901.

Königliches Amtsgericht.
Die (5191

Badeanstalt
an der Ober - Brahe ist e r-

öffnet. J. Lene.

ZwaagSversteizemg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung sollen die in (180

Inomarlaw
in der Heiligengeist- und

Jacewoerstratze
belesenen, im Grundbnche von

Jnowrazlaw. Bl. Nr. 1680
und 1732 verzeichneten, zur Zeit
der Eintragung des Versterge-
rungsvermerkes auf den Namen
deS ZicgeleibesitzerS Wilhelm
G r o m z i k und seiner güter ¬
gemeinschaftlichen Ehefrau Wil-
h e l m i n e geborene E n g m a n n

eingetragenen

Grundstücke
am 6. August 1901

vormittags 8V a Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — in der
Friedrichstr. — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück Bl. Nr. 168'
besteht aus Wohnhaus mit Hof ¬
raum und Acker und umfaßt
einen Flächeninhalt von 10 a

28 qm; es ist mit 7000 Mk.
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer,
mit 0,06 Thlr. Reinertrag zur
Grundsteuer veranlagt.

Das Grundstück Bl. Nr. 1732
besteht aus Wohnhaus mit Hof ¬
raum, Pferdestall u. Waschküche,
es umfaßt ein', n Flächeninhalt
von 4 a 30 qm und ist mit
2620,00 Mk. Nutzn gswerrh zur
Gebäudeneuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
ant 15. Mai 1901 in das Grund ¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, 19. Mai 1901.

Königliches Amtsgericht.

Das beste deutsche Bad
ist

unbestritten
die Marke

Wanderer,
I deshalb erhielt dieselbe auch von allen auf der Pariser I

j Weltausstellung ausgestellten Marken einzig u. allein [
die höchste Auszeichnung,

den Grand Prix.
I Die Preise sind gegen früher ganz bedeutend}

ermässigt. (5221
Alleinverkauf bei

«I. 3F» Meyer»
I U5a. Bahnhofstrasse 95a. j

Wetterfester Dachkautschuk,
flas Beste wiUnentbehrlichste Er Pipächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar ; troplt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger &Co., Breslau, {5 °

Oel* u, Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- «.Pechsiederei.

Theilza, filmn ££•
Ausstattungshaus.

Nähmaschinengestelle
zu Gartentischen billtg zu haben
5166) Neue Pfarrstraße 4.

Asthma

ges. geschützt N. 43751. Prä ¬
parat nach Dr. Abbot. Erhält ¬
lich in vier Mischungen 4 10,

20, 50, 100 Stück.
Preis p. 10 St 50,75. K iO u.150 in
der Apotheke z. goldnen Adler,

Bromberg.
Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.

Berlin N.W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dies, Datura stramonium,
Anisoel & Salpeter. ,>-■

Federeinsetzen sogleich f. 80 Pfg.
E. Ottlnger, Thornerstr. 5.

pfiigsttartc»
große Auswahl

Stück 5 Pfg.
Wiederverkäufern Rabatt.

C. longa, BGWr. 75.

Weißkshl, Sittfiil, fielt-
tibi, Wirsing Bitb statte

WrnlkenpAinzen
billig zu hab. Danzigerst. 130.

Die erwarteten

6 «ins erfasse
für Herren und Dame«

sind eingetroffen!

$Bdi= BBb SeferhiBblBBg
Boiestraße Nr. 8.

L - njnvMijjchl.Elu-».zjer!rautsvkreul
Töpferst. 3 resp. Buchholzstr. 27

offerirt: (262
Roggenschrot p. Ctr. 8,00 M.
Erbsenschrot . . - - 8,00 -

Hafer...... a - 8,00 -

Häcksel (Roggenrichtst.) 4,50 -

Roggen, Wcizenkleie 2 C, sowie
alle Futter- und Düngemittel

zu Tagespreisen.



Die in Lhiirn.
London, 24. Mai. Der „TimeS“ wird auS

Peking von gestern gemeldet: DieGesandten,mit alleiniger
Ausnahme RockhillS, stimmten einer Erhöhung der

Einfuhrzölle auf 5 Prozent vom Werthe zu unter Ber-

zichtleistung auf eine Kompensirung durch kommerzielle
Erleichterungen. Deutschland stimmt, zweifellos
infolge eines Kompromisses, dem englischen Vorschlage
zu, daß die Entschädigungssumme durch die Ausgabe
von Bonds gedeckt werde, verlangt indessen eine Er ¬

höhung des vorgeschlagenen Tilgungsfonds.
Berlin, 23. Mai. Feldmarschall Graf Waldersee

meldet vom 22. aus Peking: Nordwestlich Wan
(28 Kilometer westlich Paotingfu) haben weitere Zu ¬
sammenstöße von Theilen des Bataillons Wichura mit
zersprengten Boxern stattgefunden. Feindliche Verluste
110, eigene 2 Verwundete.

London, 24. Mai. Wie die Blätter aus Peking
von gestern melden, schob der Generalfeldmarschall
Graf Waldersee seine geplante Expedition auf, ent ¬

sandte aber eine kleine Truppenmacht zur Unterdrückung
der Räuber. Auch die Engländer haben ein kleines
Korps zu demselben Zweck entsandt.

Berlin, 24. Mai. Die Rückbeförderung
der ausgedienten Mannschaften der
Marineinfanterie von Ostasien findet mit dem
Dampfer „Arkadia“ der Hamburg-Amerika-Linie statt.
Derselbe verläßt am 18. Juni Taku, am 27. Juni
Hongkong, am 3. Juli Singapore, am 24. Juli
Port Said und soll am 8. August in Hamburg ein ¬
treffen.

London, 24. Mai. Die Abendblätter melden
auS Tientsin von 'gestern: Die Zerstörung der

Takuforts durch die Verbündeten vollzieht sich
langsam wegen der Gefahr für das angrenzende Eigen ¬
thum. Es sind bereits viele Geschütze durch Dynamit
zerstört.

□ ®tiefe«, 24. Mai. (Strafkammer.)
Der Schuhmacher Kornatowski von hier war durch
polizeiliche Strafverfügung zu einer Geldstrafe ver-
urtheilt worden, weil sein Sohn — wie sich heraus ¬
stellte, auf sein ausdrückliches Geheiß — den
Religionsunterricht nicht besuchte. Der
Grund lag darin, daß der Knabe statt wie bisher an

dem in polnischer, nunmehr an dem in deutscher
Sprache ertheilten Religionsunterricht in der katholi ¬
schen Volksschule theilnehmen sollte. Das Schöffen ¬
gericht hatte den gegen die Polizeiverfügung eingelegten
Einspruch zurückgewiesen, ebenso verwarf die Kammer
die eingelegte Berufung.

Allenftein, 23. Mai. Der k ö n i g l i ch e O b e r-
f ö r st e r Stellbaum aus Kaltenborn bei Neidenburg
hatte sich heute vor der hiesigen Strafkammer als
Berufungsinstanz wegen Jagdvergehens zu ver ¬
antworten. Im Frühjahr 1900 schloß der Angeklagte
mit dem Gemeindevorsteher Gunia der Gemeinde
Malga einen Jagdpachtvertrag für die Feldmark
Malga ab. Später entdeckte der Gemeindevorsteher
einen zwischen dem früheren Gemeindevorsteher und
dem Tischlermeister Lewandowski daselbst wegen
derselben Feldmark abgeschlossenen, bis 1905
gütigen Jagdpachtvertrag. Von dieser Entdeckung
machte der Gunia dem Angeklagten mit dem Ersuchen
Mittheilung, von dem Vertrage abzustehen. Ein gleiches
Ersuchen richtete an den Angeklagten der Landrath aus
Neidenburg, dem beide Verträge vorgelegt wurden.
Der Angeklagte kam dieser Aufforderung jedoch nicht
nach, sondern ging am 2. Juli 1900 zur Enten ¬
jagd. Dort erschien auch Lewandowski, und
beide Parteien geriethen hart aneinander, wobei
ein Jagdhund erschossen wurde. Endlich trennte
man sich, und die nächste Begegnung fand vor
dem Schöffengericht zu Neidenburg statt, welches den
Oberförster für schuldig befand und zu einer Geld ¬
buße von 50 Mark oder fünf Tagen Gefängniß ver--
urthcilte. Gegen dieses Urtheil legte der Angeklagte
Berufung ein. In der Verhandlung vor der Straf ¬
kammer griff er in scharfer Weise die Glaubwürdigkeit
der Zeugen an und behauptete, daß der ältere Vertrag
gefälscht sei. Die Verhandlung konnte nicht den Be ¬
weis erbringen, daß der ältere Vertrag gütig war.
Danach wäre der zweite Vertrag gütig gewesen; es
wurde deshalb das Urtheil aufgehoben und der An ¬
geklagte freigesprochen.

Bartenstein, 28. Mai. Ein Vorkommniß
aus dem letzten Manöver fand in der
heutigen Strafkammersitzung seinen Abschluß.
Angeklagt war der Majoratsbesitzer Oskar von Steegen
auf Kl. Steegen wegen Beleidigung des Zahlmeister ¬
aspiranten Spieß vom Grenadierregiment (2. Ost ¬
preußisches) Nr. 3 in Braunsberg. Bei dem Ober ¬
inspektor des Angeklagten war am 7. September v. I.
zur Fortschaffung des Feldgepäcks ein Fuhrwerk von
der Militärverwaltung bestellt worden. Dieses sollte
jedoch nur gestellt werden, falls die Fracht nicht mehr
als 800 Kilogramm betrüge, wie es eine Verfügung
des LandrathsamtS Pr. Eylau verlangte, da die Wege
zur Zeit sehr schlecht waren. Die Last sollte auf
Wunsch des Angeklagten vor der Abfahrt gewogen
werden. Dem widersetzten sich aber die Militär-
beamten. Sie wollten vielmehr das beladene Fuhr ¬
werk abfahren lassen, während der Gutsherr zu
halten befahl und später die Pferde ausspannen
ließ. Es entspann sich zwischen ihm und dem Zahl ¬
meisteraspiranten Spieß ein Wortstreit, in dem der
Angeklagte sich zu dem Ausdruck „Solch ein Lümmel“
hinreißen ließ. Die Militärverwaltung hatte Straf ¬
antrag gestellt, und das Amtsgericht Landsberg hatte
auf eine Geldstrafe von 100 Mark erkannt. Der Amts ¬
anwalt und der Angeklagte hatten Berufung eingelegt.
Das hiesige Landgericht sah die Sache in wesentlich
anderem Lichte als die erste Instanz an. Als Guts ¬
herr hätte von Steegen die freie Verfügung über
das Fuhrwerk gehabt, das nur bedingungsweise ge ¬
stellt war. Das Verhalten der Beamten der Militär ¬
verwaltung sei mindestens unbegründet, so daß der
Angeklagte nur seine Autorität geltend machte, wenn
er sich als Reserveoffizier und Amtsvorsteher vorstellte.
In anbetracht ferner der Erregung, in der sich der
Angeklagte befunden haben müsse, setzte daS Gericht die
Strafe auj 20 Mark herab.

Berlin, 24. Mai. Die Mörchinger
Offizierstragödie wird morgen vor dem
Reichsmilitärgericht zu Berlin abermals verhandelt
werden. Oberleutnant Rüger wurde, wie erinnerlich»
in der ersten Verhandlung vom Kriegsgericht der
33. Division zu Metz wegen Todtschlages zu 12 Jahren
Zuchthaus und Ausstoßung aus dem Heere verurtheilt.
Auf eingelegte Berufung erkannte das Oberkriegsgericht
deS 16. Armeekorps auf 6 Jahre Zuchthaus und Aus ¬

stoßung aus dem Heere. Auf gründ der angemeldeten
Revision wird nun morgen das Reichsmilitärgericht
daS Schlußurtheil zu sprechen haben.

Bunt« Gtzvsnik.
— Kiel, 24. Mai. Das Transportschiff „Pe ¬

likan“ ist, nachdem es acht Wochen lang bei Adler ¬
grund Vermessungen angestellt hatte, hierher zurück ¬
gekehrt. Die Lothungen ergaben als Unfall-
st ä t t e des „Kaiser Friedrich ÜI.“ eine auf den
Seekarten nicht verzeichnete Stelle von 8 Metern Tiefe
außerhalb des Adlergrundes, welche als ein Glied des
Höhenzuges Bornholm - Rügen anzusehen ist. Die
Taucher fanden an der Unfallstelle die beim Auflaufen
des Linienschiffes abgebrochene Hacke, in welcher das
Steuer hängt. Am 3. Juni setzt der „Pelikan“ die
Vermessungen fort.

— Stendal, 24. Mar. In dem Dorfe Book
(KreiS Osterburg) brach in der vergangenen Nacht
Feuer aus, das sich in kurzer Zeit über fünf Höfe
verbreitete und int ganzen 12 Gebäude völlig zerstörte.
Ein Ehepaar ist in den Flammen umgekommen; von
dem Vieh ist fast nichts gerettet worden. Der Schaden
ist, wie das „Altmärkische Jntelligenzblatt“ meldet,
sehr beträchtlich, die Entstehungsursache ist unbekannt.

— R o m, 23. Mai. Der Minister des Innern
hat den Generalinspektor der Gefängnisse zur Fest ¬
stellung der Umstände deS Selbstmordes
B r e s c i s nach Santo Stefano gesandt; ebenso sind
von Neapel der Untersuchungsrichter und ein Amtsarzt
dorthin abgereist. Bisher ist festgestellt, daß ein
Wächter sah, wie Bresci sich mittels eines Handtuches
an einer 2 Meter über dem Boden befindlichen Gitter ¬
stange erhängte und sofort hinzueilte, ihn aber bereits
sterbend vorfand.

— Berlin, 24. Mai. Als m u t h m a ß -

licherMörder der Schiffersfrau G r a ß n i ck ,

welche im März 1900 im Walde bei Schmöckwitz todt
und beraubt aufgefunden wurde, ist gestern — dem
„Lokalanzeiger“ zufolge, der 36 Jahre alte Schlächter
Carl Ernemann verhaftet worden.

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht Erläuterungen
zum Verständniß der vom 1. Juni ab für die Pro ¬
vinz Brandenburg zur Ausgabe gelangenden
Wetterkarten, welche auf dem Wege des Zeitungs-
abonnements für 4,50 Mark quartaliter und 1,50 Mk.
monatlich zu beziehen und wie die telegraphischen
Wettervorhersagen ebenfalls für den öffentlichen An ¬
schlag bestimmt sind.

— Bremerhaven, 24. Mai. Der „Nord ¬
deutsche Lloyd“ zahlte dem Steward Magers, der

seinerzeit die an Bord des „Kaiser Wilhelm der
Große“ gestohlenen Goldbarren wieder ¬
fand, 3000 Mark. Für die Entdeckung der Diebe
wurde eine Prämie von 7000 Mark ausgesetzt.

— München, 24. Mai. Ueber den Stand der
Typhuse pidemie beim 2. Bataillon des
8. baierischen Infanterieregiments in Metz wird
amtlich gemeldet: Am 14. Mai kam noch ein Mann
als typhuskrank in Behandlung, weitere Veränderungen
sind seit diesem Tage nicht eingetreten. Der letzte
Todesfall kam am 8. Mai vor. Von den im Lazarett
befindlichen 286 Kranken zeigen gegenwärtig noch
28 Mann Fiebererscheinungen, die übrigen sind Re ¬
konvaleszenten.

— Cardiff, 24. Mai. Heute früh erfolgte
in der „Universal“- Kohlengrube in der Nähe
von Caerphilly eine furchtbare Explosion. In
dem Schachte befinden sich 75 Personen, für
deren Leben man fürchtet. — Nach den

heute Mittag hier eingetroffenen Meldungen befanden
sich, als die Explosion in der „Universal“-Kohlengrube
erfolgte, 100 Bergleute in derselben. Wie viele der ¬

selben umgekommen sind, konnte noch nicht festgestellt
werden. — Nach den letzten Meldungen sind bisher
von den in der Grube befindlichen Arbeitern fünf
todt aufgefunden worden. Die durch die Explosion
angerichtete Zerstörung ist derartig, daß wenig
Hoffnung auf Rettung der übrigen zur Zeit der
Explosion in der Grube anwesend Gewesenen ist.

— Berlin, 25. Mai. Der bei Bernau er ¬
mordete Mensch ist als der professionirte Dieb
und Einbrecher Richard Conitz rekognoszirt worden.
Der wegen Diebstahls und Einbruchs mehrfach vor ¬
bestrafte Mensch wohnte unter dem Namen eines
Schlossers Woyda bei der geschiedenen Frau Woyda in
dem Hause des ehemaligen Postschaffners Stern in
Schönerlinde bei Ladeburg. Frau Woyda, seine Ge ¬
liebte, hatte ihn als ihren Mann angemeldet. Mit
Stern und den beiden anderen, wie gemeldet, jetzt Ver ¬
hafteten kam der angebliche Woyda öfters nach Berlin, um

hier Einbrüche auszuführen. Die Bande war schon
mehrmals festgenommen, aber wieder auf freien Fuß
gesetzt worden, weil das Belastungsmaterial nicht aus ¬
reichte. Sterns Spießgesellen sind ein 28 jähriger
ehemaliger Tischer Fritz Gatzka und ein 25 Jahre
alter ehemaliger Bäcker Karl Oelze. — Als
Mörder des Conitz kommen die 3 Verhafteten un-

zweifehaft in betracht. Bei ihrer Festnahme
in der Nacht zum Donnerstag waltete ein
glücklicher Zufall insofern ob, als die Verbrecher
einzeln in drei verschiedenen Lokalen Berlins abgefaßt
wurden. Ihre Vernehmungen gestalteten sich unter
diesen Umständen für den Gang der Untersuchung be ¬
sonders günstig; denn die Aussage des einen konnte
sofort gegen die Angaben des andern ausgespielt werden.
Keiner von den drei Mordbrennern konnte den Alibi ¬
beweis antreten; den Vierbund zur Ausplünderung
von Gutshöfen mußten sie zugeben. Weiter räumten
sie ein, in einer Scheune bei Ladeburg genächtigt zu
haben. Ihre Bekanntschaft mit dem Ermordeten ver ¬
mochten sie nicht abzuleugnen. Für ihren Anführer,
den sogenannten „Pensionär“, ist der Umstand besonders
belastend, daß er sich beim Abschlachten seines
Opfers mit seinem Faschinenmesser vielfach tiefe
Wunden an der Hand und den Fingern zuge ¬
zogen hat. Am Donnerstag Abend wurde dann
noch die Frau vernommen, mit der Conrad in Schöner ¬
linde zusammengelebt hatte. An die Leiche geführt,
rekognoszirte sie den Todten sofort als ihren Geliebten.
Ihr gegenüber scheint er sich einen falschen Namen
beigelegt zu haben; denn sie kannte ihn als Conerts.
Der „Pensionär“, ein früherer Postschaffner, der an ¬

geblich eine monatliche Pension von 75 Mark bezieht
und Besitzer des HauseS ist, in dem Conrad oder
Conerts in Schönerlinde wohnte, heißt, wie oben er ¬
wähnt, Stern. Außer mit Einbrüchen hat er sich auch
mit Falschmünzerei befaßt.

— EinkleinerScherzLeoSXlN. Ein
amüsantes Geschichtchen von betn immer noch trefflichen
Humor deS greifen Oberhauptes der römisch-katholi ¬
schen Kirche wird aus Rom mitgetheilt. Von den
sich zu Stüdienzwecken in der ewigen Stadt auf ¬
haltenden Helden des Pinsels und der Palette
wird wohl niemand mehr belagert und um eine

Sitzung angegangen, als der heilige Vater selbst. Und
mag daS Können der jugendlichen Maler auch
in noch so großem Mißverhältniß zu ihrem
Ehrgeize stehen — Papst Leo bringt es selten oder nie
über sein Herz, eine derartige Bitte abschläglich zu be ¬
scheiden. Kühn gemacht durch das Erreichte, verstieg
sich kürzlich einer dieser angehenden Rafaels zu dem
immerhin ungewöhnlichen Ansuchen, der heilige
Vater möge das vollendete Porträt mit seinem
Autogramme und einem entsprechenden Bibel ¬
worte noch besonders auszeichnen. Sein Haupt
hin und her wiegend, betrachtete Lev XIII.
sein Konterfei, das mittelmäßig genug und wenig ähn ¬
lich ausgefallen war. Doch da er den armen Schelm
vor ihm durch eine Abweisung nicht kränken wollte,
sann er einen Augenblick nach und schrieb dann den
bekannten Vers aus betn Matthäus - Evangelium auf
die Rückseite des Bildes: „Fürchtet Euch nicht, ich bin
es! — Leo XIII.“ Dieser gelungene Scherz trägt das
Datum vom 29. April.

— Eine vorgespiegelte Millionen ¬
erbschaft. Eine pfiffige Schwindlerin hat mit
Hülfe einer vorgespiegelten Milltonenerbschaft jahre ¬
lang in Wien auf Kosten Leichtgläubiger höchst an ¬

genehm gelebt. Schon im Jahre 1883, so erzählt das
„Neue Wiener Tagblatt“, hat Johanna Küttler das
Gerücht verbreitet, ihr int Jahre 1879 in Amerika
verstorbener steinreicher Onkel habe sie zur Allein ¬
erbin seines viele Millionen betragenden Vermögens
eingesetzt; das Erbe werde ihr jedoch erst achtzehn
Jahre nach deS Erblassers Tod ausgefolgt. Es sei
aber noch eine weitere Bedingung daran geknüpft;
sie dürfe nämlich laut ausdrücklicher letzt-
williger Verfügung bis zum Antritt der Erb ¬
schaft keinerlei Schulden machen. Die Er ¬
zählung übte die von der Frau vor ¬

hergesehene Wirkung aus. Von allen Seiten
kamen die Leute und drängten ihr Geld förmlich auf.
Die Frau wies die Darlehen int Hinblick auf die Be ¬
dingung zurück und nahm nur dann Geld, wenn e§
ihr als nicht rückzahlbare Unterstützung geboten wurde.
Nachfrage nach der Erbschaft zu halten, getraute sich
keiner, „da ja der Betreffende von Schulden nichts
wissen durfte“. So gingen volle 18 Jahre dahin, und
aus der armen Dienstmannsfrau war eine durch die
vielen „Spenden“ recht behaglich lebende Bürgers ¬
frau geworden. Doch die Zeit, für die Johanna
Küttler die Flüssigmachung der Erbschaft in sichere
Aussicht gestellt hatte, nahte — und auf diesen
Augenblick warteten schon so viele — Geprellte.
Das Jahr 1899 kam. Die Leute drängten, Frau
Küttler ersann Ausflüchte, und als sie schließlich
ihre Opfer nicht länger hinhalten konnte, spielte sie
ihren letzten Trumpf aus: Der Anwalt habe doch das
sorgsam gehütete Geheimniß erfahren, daß sie Schulden
gemacht, und so sei die Erbschaft für sie verloren. Der
ganze Millionennachlaß falle nunmehr ihrer Tochter zu
und werde dieser erst bei erlangter Großjährigkeit aus ¬

gezählt. Bis zu diesem nicht mehr allzu fernen Zeit ¬
punkt müßten sich die Gläubiger gedulden; dann frei ¬
lich werde sie int Gold schwimmen und gleich einer
Fürstin lohnen. Wieder verflossen so zwei Jahre, bis
das Phantasiegewebe jetzt endlich zerrissen wurde. Für
das Vertrauen, welches Johanna Küttler bei ihren
Opfern genoß, ist der Umstand bezeichnend, daß diese
sämmtlich noch heute felsenfest an das Millionenerbe
glauben.

— Ein Hamburger Lehr er hatte neulich
bei seinen Stadtschulkindern eine Umfrage
gehalten und dabei folgende Ergebnisse gehabt: Von
120 zehn- bis sechzehnjährigen Kindern hatten 49 nie
pflügen gesehen, 58 niemals eine Schasheerde erblickt,
70 nie ein Veilchen wachsen sehen, 90 nie eine

Nachtigall gehört. 89 hatten keinen Sonnenaufgang,
33 keinen Sonnenuntergang gesehen. Dafür kannten
sie aber Theater und Konzert, Ausstellungen und
Museen, Bazare und Waarenhäuser, kurzum die Dinge
der Kultur und Ueberkultur, aber die Grundlagen aller
Kultur, die Anschauungen von den Dingen, von dem
Leben in der Natur sind ihnen fremd. Eine Koch ¬

ausstellung haben sie gesehen, aber fragt sie einmal,
• tote das gewöhnlichste unserer Nahrungsmittel, daS
Brot, entsteht, wer von ihnen kann ein klares, auf
Anschauung gegründetes Bild geben? Eine Raubthier ¬
fütterung anzusehen, ist ihnen ein Hochgenuß, aber
laßt sie einmal erzählen, wie eine Schwalbe sich ihre
Nahrung sucht, wie ein Spatz trinkd und sie werden
Euch mit großen, fragenden Augen ansehen. Von
hunderten und aberhunderten der gewöhnlichsten Dinge
und Thätigkeiten haben sie nur Worte, aber keine An ¬
schauung, also auch keine Vorstellung, also auch keinen
rechten Begriff.

Witterungsbericht s« Bromberg.
Beobachtungsstation: Kyrnmarktstraste.

TageSkalender für Sonntag, 26» Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 40 Minuten. Sonnenuntergang
7 Ubr 50 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 10 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 21 0 8'. Mond nach
dem ersten Viertel. Mondaufgang nach ®/ 4 l Uhr
mittags. Untergang nach Vgl Uhr nachts.

Nebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monats Tag | Stunde

5. I 24 Mittags 1 Uhr
5. 24 abends 9 Uhr
5. ! 25 früh 9 Ubr

— - “

Luftdruck auf Temve- Feuch«
0 Grad reduc.
in Millimeter.

765.,
764.,
764, 5

raturn

Celsius

16.3
12.9
18.9

tigkeit.
rel.

85
30
32

heiter.

Wind.
rich-

tung.

OSO
O
0

1 ---

Be.
wü»
kung.

2
0
0

leichtSkala für die Bewölkung: 0
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturtnaximum gestern 14,4 Grad Reaumur
--- 18,0 Grad Celsius. Temperaturntinimum nachts
7,6 Grad Üieattmut — 9,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunde».

Warmes, trockenes, zeitweise z« lokaler
Gewitterbildung geneigtes Wetter.

Wie aus de« Berichten <f. Broschüre) ersichtlich, empfehlen viel«

r,ÄS«, Schweizer-Pillen.
TrhSltl.L Schachtel Mk. 1.—in den Apotheken. Bestandtheile find: Extract
von Silge 1,5 gr. MoschsSgarbe, Adfynth, Aloe je l gr., Bttterklee,
Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian- und Bttterklee Pulver ln gleichenThetlen
»ttbjim Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

*Fahrrptai*.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
.Aus Brombers: nach
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e
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Tun 6 Abends — 5.5» frto lind

Miaut antentr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS.
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten.
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom ¬
berg in der Gru enauerschen Bnchdr u ckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e
Börenstraße 8, G. Abicht, Friedrichstr., W. I 0 h n e k
Buchhandlung (H. S ch r 0 e t er), Danzigerstraße 14, E
Hecht, Danzigerstraße9 u. Stein brück u. Mal«>
^ insky, Bahnhofstraße 97.

Bank-Diskonto. Berlin 4 (ßontb.
4V 2 refp.6). Amsterdam Z^Brüssel
31 / 3 . Land. 4. Paris 3. PeterSb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

Verliere« V 8 «feirbe«ietzt
«em 24. Jllrti

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Neichs-Anl. 3V» 98,40®
br , do. 3 88,6

Pr. conf.St.-Anl.
do. do. do.

4
:»V. 9s!4ü®

do. do. do. 3 88,206
Staats-Schldsch. 3 l /a —,—

Berl.'St.Obl.abg. 3V* 99,70b
Bromb. St.-A. 99 3l/z 32,50b 9

Pos. Prov.-Anl. 3‘/a 93,60b
do. do. do. 3 84,6

Berlin.Pfdbr. 4 104,40®
do. do. 8V» 99,2* G

LandschZentr. 3‘/a 96,70b
'S Kur- u. Neum. 3 l /a 98,®

Ostpreußische 3‘/a 96,25©
's do. 3 86,50®
Ci Pommersche . 3'/a 96,®
CT do. 3 85,3 ib
O Posensche neu 4 101,75©
SS do. do. 3 l /a 95,80©
Ä Schles. neue. 3Va —#—
2 do. do. 3 86,90©

Westpreuß. . 3 l /a 95,20©
do. land sch.. 3 85,509

. iNosensche . 4 101,75®
5*tr] do. 3Va 95,25®
«ZsPreußische. 4 101,80®

35 89 ^Sächsische. 4 101,909

Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
LübeckerPr.-Anl.
Meining. L. 7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4

BVs»
3

3‘/s

182,40b
154,75b
129.69b
132,70b
131,25®
133,®
26,5üb
130,905

Hypotheken-Psdbriefe.
Dt.Grdsch.-N-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII.VlILu.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. IL
Hbg. H.-Pf. 1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.lll
Pomm.HypV.Vl
do. unk. bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.u.1900
do. unkb. 1900

4
3 l /x

4
3V*

4
3 V*
3 V»
3'/-
3*/ 2

4
4
4
4
4

47,306®
44,9Gb

98,6®
90,25b®
118,50b®
109,106®
90,50b®
98,®
98,60®
80,b©
80,6®
60 /®

3t/J?7,6®
4

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Lomm.-Ob.l 3»/
Pr.Bd.-Psbr.100 4

Pr.Hyp.-Akt.-Bk. i
do. mtf.b. 1905 J,
do. do. 1905 d Vit

P.Pl-B.u.b.1905 4
do. (XVH.) 1905 BVl
bo.(xvnni908 3 l / a
bo. (XVI[I) 1908 4
do. (XIX) 3909 4
bo.(xxu.xxi) 1910 4
do.Pf.-C.-O.1907
bo.Sotnm.il 1910
do.Klemb.b.l904l3'/s
StettiiiN.-Hypbk. 4

94, G
98,10®
83,106®
82,30 G
74,50 ®
97,b®
90.40b G
90,506®
98,70b®
98,70 ®
98,906®

3 l / 2 94,75®
101,75®
92,®

«rgent. G.-A .1 5

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Qbligationen.

Berg.-Ml.IlI.4.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtaliemsche(gar.)
bo. Siciliamsche
Jtl. Mittelmeerb.
Sardiuische(gar.)
“ortiigicf. (gar.)

al. Karl-Ludw.
Kasch.»Oderbg(tz.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-O6.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„ Lomb.
Derw. it. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,608
101,806
58,80®
94,1 G
94,36®
91,50®
64,406®

98,60«
95,806

90,106®
73,406

Eisenb.-Stamm-Aktien.

^rankf. Güterb.
Gotthardbahn.
Kafch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrld.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

lliü.0!

4172,4069
4-,-
4 26,606
-i 160,759
4 23,206
4 2/8,606

Eisendahn-
Stamm - Prioritäten*)

IWlafj
Marienb.Mlaw- 5 4'112,25*9
Ostpr. Südbhn.- 5 i 112,25®
*) fleitte Verpflichtung zur Nachzahlung

von Zinsen.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4»20 M.
100 FrcS.-----30 M. 1 Äuld. oft. W.
= 1,70 M. 100 Rub. russ. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. = 20,40 M.

Ausländische
Staatspapiere.

do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 tt.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. -

do. kl. .

Lissab.St.,Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

bo. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do. Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. 8t. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar L.lOO Fl.

bo. Goldrente

r. 75,69
|r. 175,105
5 38,75®
4 130,20b®
5 '96,50b®
5 96,50-®

6 97*306
6
4

4'/d
4

fl
5
5
5
4
4
5
5
4
5

4'/>
4 V*

4
fr.

98,25®
100,30®

140,90b
362,5 'j 6

37,30b®

90 6
78,509

363,b@
:298,6®

68,30b®
112,75b®

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
“atzenhofer

'dbultr7ei§
Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Sirb.

»ibernia .

inswr. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.
Schlef. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Krufchw.

4 198,7569

KSÄXÄ
Soup onfteuer.

Bank-
Aktien.

Berl.Kassenver 82,z 4
do.Handelsaef. 9V«
BreSl.Disk.-B 4
Darmst.Bank 6
Deutsche Bank 11
do.Genossensch. 0

DiSk. t Komm. 9
do. ult.

DreSd. Bank . 8
Goth. Privatb. 7

do. Grundkr. 7
do. junge 4

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-Ä.-B.

146,40®
t 49.40,
93,10b®

200,40b
4 106,10c®

184,605
11:5.105
147,25b®
130,10®
123,50t®

- 215,30b
7

'

4 !—
—

!
4 25^256®
4 133,50b®
4 159.fc©
4 9,2568
4 116,75 f '@do. Pfdbr.-B. 7

Reichs!).-Ar,th. 10 4! 154,25b®
Schl. 9a«fDer. 7

Bergwerk- ttitb
Industrie-Papiere.

N'/-

10
3

3
11
15

4'/,

9

22

14

4-,-
4 202,®

194,6
221 , c®
167,25®
135.752s
22,50®
189,6®
8 ,®
95,6®
91.®
216,6®
174,756®
121.506®
209,406
209,256
117,506®

826,25®
192,75b
205,10b®
249,®

Wechsel-Kurse.

tlmstd. 100 Fl.
do. do.

Brnss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. bo.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien Lstr.lOOFl
do. do.

PeterSb. 10091.
do. do.

Marsch. lOOSr.

8T.
LMt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
er.

169.20b
168,156
81,100

20^4469
20,26®
31,2069

85^69

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück 9,706
Sovereigns pro St. 20,426
20 Francs-Stücke . 16,2556
Dollars, Gold. . . 4,196®
Imperials per Stück

do. pro 500 Gr..
Englische Banknotelt !20,4456
Französische Bankn. >81.20t,
Oesterreich. Bankit.. 185,10b

do. Silbergs. G. — —

4 149.10,® Russische Banknoten Äia .206



Gestern Abend entschlief sanft nach langem
Leiden unsere gute Mutter \ (5248

f Julie Graetz
im fast vollendeten 82. Lebensjahre, was tief ¬
betrübt anzeigen

nie trällernden Hinterbliebenen,

Die Beerdigung findet am Dienstag, Nach ¬
mittag um 4 Uhr von der Leichenhalle des
kath. Kirchhofes statt.

Fahrplan
dep Strettzcitbethit

gültig vom 26 . Mai 1901 ab bis auf Weiteres.
&. Frnhwagen

mit Anschluß an

1 .

2 .

3.
4

r

rS5S”l|| äM! I

h&ii SSF58 1
W Stenzei und Familie. H
B Die Beerdigung findet 1. H

. ^ h^rftnrS-wä i 8 Feiertag 3 Uhr Nachmittag i

bW--ssi... I&fattsrl
MlL Tnlino tlnmilDV i

Die Beerdigung
I unseres verstorbenen |

Kameraden,
Postschaffner

Julius Domfley
10 . Kompagnie,

findet Sonntag, b. 26. d.'Mts. nach- j
mittags 30<Uhr, vom Trauerhause. |
Schröttersdorf 5 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits und |
der Schützenkompagnie um 2' 2

Uhr am Vereinslokal bei Bartz, j
Fischerstraße 5. (158
eix] D er Borsta nd.

■ Freitag. 24. d. M.. vorm. 8
B 11 Uhr, starb plötzlich am §JS Herzschlag unsere liebe Mut» B
B ter. Großmutter,Schwieger- R
8 mutter und Tante, die ver- m

g wittwete Frau (5240 B

8 Amalie Maioisli 1
B im Alter von 68 Jahren, B
8 was tief betrübt anzeigt im g
8 Namen der Hinterbliebenen 8
8 Adalbert Makowski 8

nebst Frau.
Die Beerdigung findet 8

B Montag, 2. Pfi-'gstfeiertag, g
8 nachmitt. Zi/z Uhr. von der 8
g Leichenhalle des ev. Kirch- 8

Verlobt : Frl. Gertrud Rawitzki
mit Hrn. Benno Freund, Berlin-
BreSlan. — Fräulein Rosalie
Alexander mit Hrn. I. Wiffer,
Meppen. — Frl. Dora Katzmann
mit Hrn. JuliuS Stern, Magde-
burg-Eschwege.

Heute Nacht 2 Uhr verschied
I nach kurzem Krankenlager
I unser liebes Söhnchen (52491

lax
lim Alter von 5 Monaten.

Dies zeigen ti. (betrübt an

jffngro Müller u. Frau^
Bromberg, 25. Mai 1901.

I Die Beerdigung findet am!
l Dienstag, 28. b, Mls. nachm.,
I vom Trauerhause Schleusenau

Chausseestraße 51 aus statt.

eil-
tzwischen 5 und 7 Uhr früh von Bromberg abgehenden bzw. ttt Bromberg ein ¬

treffenden Eisenbahnzüge
ab Staatsbahnhof 4 15 ab Berlinerstraße (Ecke Posenerstraße) 4E:

„ „ 5 30 55v

ein Wagen E ab Staatsbahnhof nach Schröttersdorf, 520 ab Schröttersdorf nach
Bromberg (Theaterplatz), 515 ab Artilleriekaserne nach Staatsbahnhof.

B. Linie LtnaMaWs—Wenseim (Kleinbahnhsf)
(rothe Fahrtrichtungsschilder, rothes Signallicht)

fährt durch bzw. über Bahnhofstraße, untere Danzigerftraße, Theaterplatz, Bruckenstraße, Poststraße,
Friedrichstraße, Wollmarkt, Posenerstraße, Berlinerstraße, Chausseestraße (schleusenau)

ab Staatsbahnhof 7 o, 710 . 7 “, 722 u . f. w. alle 6 Minuten bis 11 ^,
ab Schleusenau (Kleinbahnhof) M, 72 ? u. f, w alle 6 Minuten bis 11A

C. Linie SUtzenhims—Artillerieknserne
(grüne Fahrtrichtungsschilder, grünes Signallicht.) w t

fährt durch bzw. über Thornerstratze, Kornmarkt, Kornmarktftraße, Friedrichstraße, Hofstraße, FrtednchS-
platz, Brückenstraße, Theaterplatz, Danzigerftraße

ab Schützenhaus 7 33
, 7 33

, 745 u. f. w. alle 6 Minuten MS 1051,
„ , . .

ab Artilleriekaserne 7 3 <>, 7 33
, 742 u . f. w. bis E Um E, 1303 , 130 s und 1115 fährt je ein Wagen

vom Schützenhaus. um 1122. 1122. ll£ 112£ desgleichen von der Artilleriekaserne nach dem

'Staatsbahnhof.

0. Linie Tchröttersims—Bromberg (Theaterpllitz)—HnnzeMl
(54iti|tlitltrfibril)

(weiße Fa
, fährt durch bezw. über Schröttersdor _

Friedrichsplatz, Poststraße. Friedrichsstraße.
Prinzenthal (Alte Nakeler Straße)

ab Schröttersdorf 7 20
, 7 36, u . s. w. alle 6 Minuten bis 9 3 » Abends,

ab Prinzenthal 7 26
, 7 32 u . f. w. alle 6 Minuten bis 9 1 3 Abends.

Um 952, 942, 948 , 95i und 1022 fährt je ein Wagen von Schröttersdorf,
um 9£4, 9 30

, 95S 942 . 945 , 952, 1022 desgl. von Prinzenthal nach dem StaatSbahnyof.
An erntn“ und Feiertagen wird der Betrieb bis 1152 Abends durchgeführt.

E. Mitiaap
(mit doppeltem Tarif pro Pers

mit Anschluß an die in Bromberg eintreffenden und von Brom!
1215 ab Staatsbahnhof nach Berlinerstraße
12 ^ ab Berlinerstraße nach Staatsbahnhof. .

Einmaliges Umsteigen von einem Wagen einer Linie auf einen Wagen einer anderen Lrme
.

bei den Kreuzungen auf dem Theaterplatz gestattet. Steigt ein Fahrgast an einer anderen Stelle um,

so hat er erneut Fahrgeld zu entrichten.
Bromberg, im Mai 1901.

Allgemeine fokal« u. Ftmßenlchn-GeselWst.
BttriebBimDaltnng Bromberg.

Weber. (268

Dailbftgnng.

Für die Beweise herz ¬
licher Theilnahme hei dem
Hinscheiden unseres theuren
Entschlafenen, sowie für die
trostspendenden Worte des
Herrn Pfarrer Staemmler
sagest wir hiermit unseren

ticheMesteit Sans.
Bromberg. 25. Mai 1901-

Fam'lie Strauch.

Gestorben : Fr. Amalie Sch ab ¬
winke! geb.Boettcher, Pr.-Eylau.

Grabgitter, Marmordenkmäler.
OTÄAIUI

Herrn, Boettcher
Hutistschmiede, Grabaitter und Geldschrankfabrik. €!sen-
konstruktionswerkstatt mit Dampfbetrieb, schmiedeeiserne
Grabgitter, Thorwege, Gartenzäune, Ueranden, Treibhäuser,

Balkons, eiserne lenster.
Marmordenkmäler in Synit, Marmor, Granit und

\ Sandstein mit doppelt vergoldeter Inschrift. ^
X Töpfer-Str. 13. Lrsmderg Mittel-Str. 61. ^

Viole Anerkeannsgon von Prmtwt rod Beh'ördea.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14 Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sewie Sterbe»

Anflstattnngen zu billigsten Preisen.

Anfbahrnngen # Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Oeherftihrungen und Begräbnissen.

Zerfon 20 Pf )
rmberg „ ,

Berlinerstraße (Ecke Posenerstraße),
abgehenden Nachtzüge

1 Besichtigung des neuerbaut:n

4 „§lindenhei«s“!
M Rooustraße Nr. 9, jeden |
4 Mittwoch, von 3—5 Uhr |
4 nachmittags erfolgen kann.
a Bromberg, im Mai 1901, |

\ 40 > Der Dorstand.

Am 2. Pfingftfeiertag:

Fuhrt nach Momehko.
Abt. Kaiferbrücke Nachm. 2V 4 Uhr.

Rückkehr ca. 9* 2 Uhr.
Fahrpreis pro Person hin und

zurück 80 Pfg.. Kinder die Hälfte.
Am 3. Feiertag:

Fahrt Milt b.haseilslh!e«se.
Abk. Kaiserbrücke Nachm. 2V< Uhr.

Rückkehr ca. 9V* Uhr.
Fahrpreis pro Person 50 Pfg.,

Kinder 30 Pfg. (268

Wtzeil-w. Komp.
beb WHW Bromb.

Lonbw.- Vereins
Am 2 . u. 3. Pfingstfeiertag:

Königsschietzen
in Schröttersdorf bei Knfel.

Antreten mittags ll 1 /» Uhr
zum Ausmarsch nach d. Schießplatz

vom Vereinslokal Gammstr. 2.

Von 4 Uhr ab :

Gr. GartenKonzert
und Tanz im Saal.

Proklamation des Königs und
Grdenvertheilung.

Garten-Entree pro Person 20 Pf.,
Kinder 10 Pf.

267) Der Vorstand.

Scbülke’s Restaiirairt,
Schleusenau.

1., 2. und 3. Pfingstfeiertag:
HC Großes “WKZ

Garte»-Ksastü.
ausgeführt von der Kapelle deS
Grenadier-Regiments zu Pferde.
Anfang 4 Uhr. Eintritt frei.

2 . Feiertag:

FainilienkrSnzchkn.
Früher Sauer’s Garten.

Inh.: Leo Sedelmayr,
Wilhelm ft raße Nr. 70.

Sonntag, den 26. Mar er.

( 1 . Pfingstfeiertag):

erstes FriWoMilkonzert
von der Kapelle des Pomm. Füs-
Regts. Nr. 34 unter Leitung ihres

Stabshoboisten Hrn. A. Bils.
Entree 20 Pf. Ans. 12 Uhr.

Montag, den 27. Mai er.

(2 Pfingstfeiertag):

Zweit. FrWoMilkonzert
Die üblichen Mittwochs ¬

konzerte beginnen am 29. d. M.

Villa Schröttersdorf.

Pfingstfeiertage:

Konjert.
Der Garten ist u e u eingerichtet
und bietet einen angenehmen Auf ¬
enthalt. — Beste Tasse Kaffee, eig.

Gebäck, ff. gepflegte Biere pp.
Zum zahlreichen Beluck ladet

ergebenst ein F. Rüdiger.

GyßuWeater.
Sonntag, 1. Pstngsttag:

Die Welt ln der man
sieh langweilt.

Lustspiel in drei Aufzügen von
Edmund Pailleron.

Montag, 2. Pstngsttag:
Der lann im Sonde.

Posse in fünf Bildern von
Eduard Jacobson.

Dienstag, den 28. Mai:

Ein Fallissement
Schauspiel in vier Au zügen von

Björnstjerne Björnson.
Mittwoch, den 29. Mai:

Militär - Konzert
vom Grenadier-Regiment z.Pferde.

Garten - Etablissement
Ble Sehfelde.

iJnhaber:
C. Wolski).

II.

Pftngst-
feiertag,
Montag,
27 Mai

1901;

Erstes großes
Sommerseft,

veranstaltet vom

Lerem KrmerMost,
bestehend in

«. Tanz
Anfan.. des Konzerts 4 l /a Uhr,

des Tanz s 6 Uhr.
Entree pro Person 20 Pf.

Kinder unter 14 Jahren 10 Pf.
Bei ungünstiger Witterung findet

das Konzert int Saale statt.
Um 8 Uhr:

Kinderpolonaise m.Lampions.
Um zahlreichen Besuch bittet

262) Der Vorstand.

Das diesjährige Schützenfest
beginnt

Montag, den 27. Mai er.
(2. Feiertag)

nachmittags 3*/a Uhr
und dauert 2 Tage.

Konzert, JUnberbeMipnp mit Preisnertheilung.
Das Schießen beginnt um 4 Uhr nachmittags auf 4 Ständen.

Eintrittspreis h Person 10 Pfennige. (257

Den Vorstand den LchützensUde.

M.
Dampfer Victoria.

1. Pstngsttag : Früh fahrt nach
Brahnan und Hafenschleuse.
Abiahrt Kaiserbrücke 6 V 3 Uhr,
Rückfahrt 9 Uhr.

1 u. 2. Feiertag : NachmittagS-
fahrten nach Hohenholm, von
2 l ! 2 Uhr ab in 1^2 ftündigen
Zwischenräumen. (268

3. Feiertag nach Brabnau zur
Eröffnung deS8tallhanrn
schon Restaurants.
Abfahrt nachmittags 3 Uhr.
Rückfahrt „ 8 „

Heftanrant
Mysleireinek

LchUvster u angeuehmstkr AusAngsori.
Berg mit schattigen Gangen

Kegelbahn, Zimmer m. Vianino u.Gerge.
Gute Speisen und Getränke
172 F. Witzke

“WEchi bei Carl Gause-

Feinsten neuen

Matjeshering
empfehlen Gehr. Ssnbel.

Evelbier
für Kranke und Reconvaleszenten

entpfehlen Gtebr. Vnbel.

ff. Neue Matjesherillge
erster Fang. empsichlt

Fd. Cont, Esisabethstr. 39.

Park Hohenholm. x^./o
^Am 1. u. 2. Feiert., 26. u. 27. Mai

Großes Konzert^M
Den 28. Mai: Frei Konzert.

Dampferfahrt 2Va Uhr nachmittags. ^|
Mfahrt von der Kaiserbrücke mit Musik.

^Kaffee und eigenes Gebäck anerkannt gut.
^Tadellose Biere von der Brauerei Kunterstein X ^

und Reichelbräu.
$

? ,

•«,%\ Um recht zahlreichen Besuch bittet . ^

C. DombrowsKl, A' jy.

# >V\ «NttcelOWg. \

Diekmann’ 8 Garten.
1., 2. u. 3. Pfingstfeiertag:

UnterhMnngs-MM.
Eintritt frei. Anfang 7 Uhr.

J. Krammer’s
Festsäle i CoicertEartea

Wilhelmstraße 5. (263

1 . u. 2. Pfingstfeiertag:

Taazkrii njchen.
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pfg.

Bürgerschützenhaus
Thornerstraßc 31.

Am 2. Pfingfeiertage

Tanzkränzchen,
wozu ergebenst einladet (5246

Carl Koppke,

Sonntag, den 2. Juni 1891, nachmittags 4 Uhr:

yrübiabrsrennen
des Vereins für Radrvettfahren auf der Rennbahn an der Danzigerftraße.

1. Eröffnungsfahren. 2000 m (5 Runden), 3 Ehrenpreise.
2. Rekordfahren. 1000 m ( 2 Vg Runden), 3 Ehrenpreise.
3. Hauptfahre». 3000 m (7Va Runden), 3 Ehrenpreise.
4. Handicap. 2000 m (5 Runden) 3 Ehrenpreise.
5. Tandemfahren. 4000 m (10 Runden). 3 Paar Ehrenpreise.

Während des Rennens Militär-Konzert.orrz,
Eintrittspreise im Vorverkf. bis vorm. 10 Uhr: Tribüne (numm.)

1,75 M., Res Pl. (numm) 1,25 M., Sattelpl. 90 Pf., 2 Pl. 50 Pf.
Kaffenpreife : Tribüne 2 M.. Res. Pl. 1,50 M , Sattelpl. 1 M.,

2 . Pl. 60 Pf.. Stehpl. 30 Pf. 2 Kinder auf 1 Billet. Für die
nicht numm. Plätze auch besondere Kinderbillets zu halb- Preisen.

Vorverkaufsstellen bei den tzrn. Fritz Lahl, Friedrstr. 47, Heyn,
BaHnHofstr. 17. J. Ross, Danziberstr. 162 u. auf der Rennbahn.

Das Rennen findet bet jeber Witterung statt.
286) Verein für Radwettfahren in Bromberg.

Am t Pßllzsifeiertaz:
Erstes L»«zkkSkzßkll
im neuen Saale bei (5241

F. David. Schöndorf.

Concordla.
Dirrktor ö. tzes. Eugen Lengs.

Heute Sonnabend:

6 ge$ialitlteii=
Lnstclluttz.

Anfang 8 Uhr.

Am 1., 2. u. 3. Feiertage
in dem im herrl. Maiengrün

prangenden Garten:

G»la-
M-V»M»»g.

Auftreten
nur erster Kräfte.

| Anfang des Konzerts 6 Uhr, |
der Vorstellung 7 Uhr.

I

Restaurant
ü V. Schleuse. »

™
Am 1. u. 2. leiert aa:Am 1 . u. 2. Feiertag:

Früh-Konzert.
Carl Rasmus.

Elisabeth-Garten.
2 . Pfingstfeiertag:

Bürger Familien-Kränzchen.
Ansang 4 Uhr, (5041

wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

Wnerkiuf! Ausnerknns!
Snirtwagen in hübschen neuen Mustern,

TriumpfstülUe, Feldstühle in großer Auswahl,

Artenmöbtl, Hängematten,
TemtiSbälle, Croquets, Schmetterlingsnetze,
Tennisschläger, Reifenspiele, Schmetterlingskaste«,
Tennisnetze, Turnbälle, Kinder- Gartengeräte,
Tennispreffen, Kastenwagen, Botanifirtrommel,

sowie andere hübsche Sammersnielwaaren
empfiehlt, um gänzlich damit zu räumen, zu billigsten Preisen

Friedrichs ¬
platz 19.

üompf«« pittfü.
1. Pfingstfeiertag:

j Fahrt nach Culm
t mit Stationen:

Fahrten
nach dem

Fisclrestamiit JagflscMtz
während der 3 Feiertage

Abfahrt 2Va u. 4Vs Uhr, nachm.
Rückfirhrt nach Belieben.

Waldrestaurant
MtthlthaL

An den 3 Feiertagen:

Zanderzuge wie Zanntags
Maiglöckchen blühen.

mit Stationen:
Abfahrt: Bromberg (Kaiserbrücke)

früh 6 i / 2 Uhr.
„ Brahnan ca. 7 Uhr.
„ Fordon ca. 7 Uhr 45 Min.,

unterhalb der Brücke.
Ankunft: Culm ca. 10 Uhr.
Rückfahrt 6 Uhr abends.
Ankunft: Bromberg ca. 10 Uhr.
Fahrpreis ab Bromberg bis

Culm hin und zurück 2,00 M
Vorverkauf in der

Hohenzollern - Quelle
u. Friedrichs - Quelle 1,75 M.
Ab Brahnan , . - 1,50 M.

- Fordon .... 1,00 M.
Familienbillets für größere An ¬

zahl von Personen nach Verein,
barung. — K nder die Hälfte.

Musik an Bord.

265) Emil Gabriel.

Elysium.
Während deS Pfingstfestes r

Großer

stmilien-MMagsttsch.

Mim toiertbater.
I. Pfingstfeiertag:

Dov Lvoisohütz,
Oper von Weber.

Abendkasse: Textbücher k 20 Pfg.
n. Pfingstfeiertag:

BE“ Novität!

Flotte JD«tt»e«.
Große Gesangsposse v. Treptow.

Am III. Pfingstfeiertag:

Operette v. Zumpe.

V°„ s uh- °b Gartenkonzect.
Entree 10 Pfennig.

Inhaber von TheatcrbilletS frei.
Anfang der Vorstellung

Sonntags 71/2 Uhr,
Wochentags Anfang 7 3 / 4 Uhr.

Decadenbillets Loge 32 Mk.,
I. Parqmt 10 Mk., sind bet
R. Zweiniger, Theaterplatz 3,
sow e in der Konditorei von

Krage und im Theaterbureair zu
haben. — Der Vorverkauf
findet bei E. Stoessel u. Steiiv»
brück & Maladinsky statt,

Patzer’s Park.
Am 1. Pfingstfeiertag

von 7 Uhr früh bis 9Va Uhr:

FM-Konzert
Kapelle des Jns.-Regts. Nr. 129.

Entree 15 Pfg. Kinder frei.

Am 2 . Pfingfeiertag:
von IIV 2 Uhr bis IV 2 Uhr:

Mittags-KimM
von derselben Kapelle.

SfflT Entree frei.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Landelsnach-
richten, Anzeigen und Reklame»
g.Inrchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gguenanersche Kuchdruckerei

Grnnmald in Bromberg.
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Ä Die rsths ÄL“
Roman von Ewald August König.

„Fragen über seine Privatangelegenheiten liebte
er überhaupt nicht,“ nahm Sandfort wieder das Wort,
„et hat mich niemals in seine Verhältnisse eingeweiht;
was ich davon weiß, erfuhr ich durch Zufall. Wir
müssen nun das Resultat der Revision abwarten, mein
theures Fräulein, hoffentlich fällt es günstiger aus
als der Anschein befürchten läßt. Aber wie es auch
kommen mag, als treuer Freund werde ich mit Rath
und That Ihnen zur Seite stehen, darauf dürfen Sie
vertrauen.“

Er drückte ihr die Hand, sein Blick ruhte brennend
auf ihrem Haupte, das sie schluchzend gesenkt hatte;
verzehrende Glut loderte in seinen Augen.

«Ich danke Ihnen“, sagte sie mit zitternder
Stimme, «Ihrer Freundschaft werde ich bedürfen, denn
ich stehe jetzt allein, ich habe keine Freunde. Ich will
alles muthig ertragen, wenn nur kein Flecken auf die
Ehre meines theuren Vaters fällt!“

Er hielt ihre Hand noch immer fest, auch seine
Stimme bebte jetzt von mühsam verhaltener Leiden ¬
schaft.

„Seien Sie versichert, daß ich alles aufbieten
werde. Ihnen das zu ersparen,“ erwiderte er, „auch
mir ist die Ehre Ihres Herrn Vaters heilig

„Sie muß es fein,“ unterbrach sie ihn, und vor

seinem glühenden Blick erschreckend, entzog sie ihm
hastig ihre Hand. „Ihr Vater war ja schon in seinen
Diensten, und nach dessen Tode hat er sich Ihrer an ¬

genommen. Wenn Ihr Bruder seinen Rath befolgt
hätte, so wäre auch aus ihm ein tüchtiger Mensch
geworden —“

„Ich weiß das alles,“ fuhr er fort, und ein
Schatten, des Unmuths glitt dabei flüchtig über sein
Antlitz, „mein Bruder Peter hätte etwas Besseres
werden können als Dienftmann, aber in der Hauptsache
trug der Bankerott feines Schwiegervaters die Schuld
an seinem Unglück. Ich schulde Ihrem Herrn Vater
gewiß großen Dank, mein theures Fräulein, indessen
werden Sie andererseits auch nicht bestreiten, daß ich
schon zu seinen Lebzeiten durch treue Pflichterfüllung
diesen Dank ihm bewiesen habe“.

„Gewiß, Papa hat immer große Stücke auf Sie
gehalten, um so fester vertraue ich nun darauf, daß Sie
Ihr Versprechen einlösen und mich nicht im Stich lassen
werden.“

Susanne trat in diesem Augenblick mit der Meldung
ein, daß ein Herr den ersten Schreiber zu sprechen
wünsche. Sandfort erhob sich und reichte dem Mädchen
noch einmal die Hand.

„Halten Sie an diesem Vertrauen fest, wie auch
die Dinge sich gestalten mögen“, sagte er leise, dann
ging er schnell hinaus.

„Vortrefflich“, murmelte er spöttisch, während er

langsam die Treppe hinunterstieg. «Die empfangenen
Wohlthaten werden mir nun aufs Brot gestrichen!
Wo sind die Wohlthaten, mit denen der Notar sich
gebrüstet hat? Jahrelang bin ich sein Packesel ge ¬
wesen, er hat mich bezahlt, ich habe gearbeitet — es
war ein elendes Leben! Und daß sie über mich ge ¬
spottet hat, scheint Fräulein Adele auch vergessen zu
haben, jetzt bin ich der gute, treue Freund, der rathen
und helfen soll.“

Er trat ins Bureau, sein Blick fiel auf den Ver ¬
walter des Baron von Lindenthal, der sich mit den
beiden Schreibern unterhielt.

„Entschuldigen Sie, wenn ich störe“, sagte Bruno,
sich zu Sandfort wendend, der ihn vertraulich be ¬
grüßte, „ich komme nur, um eine Quittung des ver ¬

storbenen Herrn Notars in die Geschäftsbücher ein-

(Nachdruck verboten.)

2Staie««?e0eit.
Pfingst - Novellette von I. I 0 b st.

„Die guten ins Töpfchen, die schlechten ins Kröpf ¬
chen“, lachte Walpurg, und ihre zierliche Hand führte
eine große Rosine zum Mund.

„Ei, nun sieh, dieses Naschkätzchen!“ rief Frau
Pastor Stahr, einen scherzhaften Schlag nach den
schlanken Fingern ihres Töchterchens führend.

„Weißt Du, Mütterchen, ich glaube, daß Du und
Regine schon allein fertig werdet. Ich möchte noch so
gern in den Wald.“

„Aber die Kuchen müssen zur Zeit in den Back ¬
ofen, Kind, und es ist sonst noch so viel zu thun zum
morgigen Fest.“

„Ach, lassen Sie man die Walpurg laufen, Frau
Pastorin“, die alte Regine stand in der Thür der
Küche, „Französisch und Englisch kann sie schnacken,
aber was so'n rechtschaffen Frauenzimmer wissen
muß — ne, nicht rühr an. Wie das mal werden soll,
wenn unsere Walpurg heiratet!“

„Ich heirat' nie, Regine, ich unterrichte anderer
Leute Kinder.“

Die alte Köchin, welche nun schon an die zwanzig
Jahre im Pfarrhause diente, schaute gar freundlich zu
ihrem Liebling hin und murmelte im Hinausgehen:
„Es wäre jammerschade drum.“

Walpurg plätscherte schon munter mit den weißen
Händen im Wasser herum, die Worte des alten Fakto ¬
tums galten ihr als vollgiltige Bestätigung ihrer Bitte,
und sie entfernte nun schleunig die letzten Spuren
ihrer Thätigkeit.

„Mutter“, begann sie von neuem, „glaubst Du,
daß Fritz mich noch kennen wird?“

„Fritz?“ Eine ganze Welt des Staunens lag in
Frau Stahrs Gegenfrage, dann aber fuhr sie energisch
fort: „Mein liebes Kind, jetzt hat es sich für uns
und für Dich „ausgefritzt“, der junge Herr von

Rochow, der heute nach sechsjähriger Abwesenheit heim ¬
kehrt —“

„Ist Freiherr, Schloß- und Patronatsherr, und
was weiß ich noch, aber für mich ist er immer
noch der alte Fritz, mit dem ich meine herrliche
Jugend verlebte, und ich denke, er wird doch das
alte Pfarrhaus nicht vergessen haben, mit allem,
was dazu gehört, bis zu meinem schlichten Per ¬
sönchen.“

„Wer weiß, liebes Kind“, warnte die Mutter,
«große Herren haben oft ein kurzes Gedächtniß.“

„Na, ein so großer Herr ist er doch nicht.“
„Der Besitz ist fürstlich zu nennen, und durch den

jähen, frühzeitigen Tod beider Eltern trat er die Herr ¬
schaft schon in jungen Jahren an, achtzehn zählte er

gerade.“
„Und morgen wird er vierundzwanzig“, entflog es

Walpurgs Munde. Ein feines Roth stieg in ihr lieb ¬

tragen zu lassen. Hier ist sie, überzeugen Sie sich,
sie lautet über fünftausend Thaler, die der Herr
Notar gestern aus Hohenlinden mitgenommen hat.
Das Geld ist, wie Sie wissen werden, von dem
Mörder geraubt worden, hat sich auch bei der Ver ¬
haftung des letzteren nicht vorgefunden, gleichwohl ruht
nach meiner Auffassung die Haftpflicht auf dem
Nachlaß.“

Sandfort hatte die Quittung geprüft, er trug sie
in ein Buch und gab sie dem Verwalter mit einem
ironischen Blick zurück.

„Wenn das Geld gefunden wird, erhalten es die
Erben des Herrn Baron zurück“, versetzte er, „das ist
alles, waS ich einstweilen Ihnen antworten kann. —

Herr Assessor Heinzmann?“
Er ging mit d n letzten Worten einem jungen

Herrn entgegen, der, ohne anzuklopfen, hastig ein ¬
getreten war.

„Ich sollte hier um zwölf Uhr mit meinem Vater
zusammentreffen“, sagte der Assessor.

„Er war schon hier —“

„Gustav!“ schnitt Bruno dem Schreiber das
Wort ab.

Der Assessor blickte auf und reichte dann, freudig
überrascht, dem Verwalter beide Hände.

„Du hier, Bruno?“ fragte er. „Was führt Dich
hierher?“

„Geschäfte!“ Ich bin Verwalter auf dem Gute
Hohenlinden. Und Du?“

„Mit Anfang dieses Monats als Assessor hierher
versetzt,“ antwortete der Assessor. „Daß meine Eltern
hier wohnen, wird Dir bekannt sein —“

„Wir haben uns in den Universitätsjahren nicht
viel um die Eltern gekümmert“, unterbrach Bruno ihn
scherzend. „Bist Du hier fertig?“

„Wird mein Vater wiederkommen?“ wandte der
Assessor sich zu Sandfort.

„Nein, das Geschäft, das er hier beabsichtigte,
kann heute nicht erledigt werden“, antwortete der
Schreiber.

„Dann wollen wir gehen und unser Wiedersehen
bei einer Flasche Wein feiern, Gustav“, jagte Bruno,
indem er Hut und Reitgerte vom Tisch aufnahm.

Der Assessor nickte zustimmend, gleich darauf ver ¬

ließen die beiden Freunde Arm in Arm das Haus.
Sechstes Kapitel.

„Halt! Front! Gewehr ab!“ kommandirte der
Hauvtmann von Greifenberg, als er mit seiner Kom ¬
pagnie die Kaserne erreicht hatte. „Feldwebel, verlesen
Sie die Namen derjenigen, die sich beim Exerzieren
vernachlässigt haben.“

Dies geschah. Der Hauvtmann, eine hohe stattliche
Gestalt, ließ den langen blonden Schnurrbart einige
mal durch seine Finger gleiten, diktirte die übliche
Strafe, nahm von den Offizieren und Unteroffizieren
mit militärischem Gruß Abschied und schlug den Weg
zu seiner Wohnung ein.

„Beneidenswerther Glückspilz!“ brummte ein
junger Sekondeleutnant, während er mit dem Premier
der Kompagnie in geringer Entfernung dem Haupt ¬
mann folgte, „hat Geld wie Heu, kann wohl lachen!“

„Machen Sie es auch wie er!“ scherzte der
andere. „Es giebt reiche Mädchen genug in der Re ¬
sidenz —“

„Na ja, aber man muß Glück haben! Einzige
Töchter reicher Bankiers sind dünn gesäet. Aber eS
war dennoch eine Mesalliance! Albert von Greifen ¬
berg, alter Adel, Fräulein Hermine Scharf, zwar
Tochter eines Bankiers, aber eine Bürgerliche! Sehr
reich, aber nicht schön — finden Sie nicht auch, Kame ¬
rad, daß sie etwas massiv ist?“

„Das sind Geschmackssachen“, erwiderte der Premier

liches Gesicht, als die Mutter sie betroffen ansah, dann
ober eilte das junge Mädchen flüchtig davon in das
Giebelstübchen, welches sie zu kurzer Rast im Eltern ¬
hause inne hatte, ehe sie als Lehrerin den ernsten
Kampf mit dem Leben beginnen sollte. Noch lag der
frische Zauber köstlicher Jugend über ihrer feinen Ge ¬
stalt, noch schimmerten süße Träume geheimnißvoll in
den sammetweichen Tiefen der dunklen Augen, die aber
jetzt einem Schelmenlächeln Raum gaben, indessen der
rosige Mund murmelte: „Mutter ist köstlich. Es hat
sich jetzt ausgefritzt!“

Ein silbernes Lachen klang durch den freund ¬
lichen Raum, indessen das junge Mädchen Toilette
machte.

,.Ei, ei. Fräulein Walpurg, ein weißes Kleid, und
zwar das Pfingstbeste!“

Einen Augenblick zögernd, warf sie noch einen
Blick durchs Fenster zu Dem strahlenden blauen Himmel
empor, dann hüllte sich die kleine Schönheit in ttze
duftigen Stoffe. Der Hut flog auf das dunkelgelockte
Haar, und rasch wie der Wind ging es die Stiege hin ¬
unter, durch Garten und Wiese, zu dem Walde empor,
dem frischen, frühlingsduftenden Walde.

Dort oben steht die Buche auf hohem Gestein und
ganz unten liegt das Schloß derer von Rochow
mit Park und Blumengarten, dem silberhellen Bach
und den grünen Wiesen. Wer hier droben stand,
konnte dies alles, alles sehen und auch den lustig
flatternden Wimpel auf dem Schloßthucm, der dem
laut klopfenden Herzen Walvurgs kündete, daß er

da war, der fröhliche Gespiele, der allzeit lustige
Fritz, den sie sechs lange Jahre nicht g sehen hatte.

Ob er sie wohl „gnädiges Fräulein“ tituliren
würde und sie ihn „Herr Baron“! Ei, da konnte er

lange warten. Lachend warf sich das junge Mädchen
auf die Bank, wo sie in alten Zeiten so oft mit Fritz
Rochow gesessen hatte, und in die seltsam süßen
Augen mit dem unschuldigen Kinderblick trat sinnender
Ernst.

Geheimnißvolles Rauschen zog durch die Krone
der mächtigen Buche, die, weithin schattend, die licht ¬
grünen Zweige über die Träumerin breitete. Es
raunte, es sang ein Lied von der Jugendzeit, der Zeit
der Rosen und der Liebe. Walpurg lauschte und ihr
Blick konnte sich nicht wenden von dem alten Schloß
da drunten und der weiten, blühenden Welt. Sah sie,
daß am Fenster des alten Baues eine jugendliche Ge ¬
stalt stand, daß die Augen Fritz Rochows das traute
Bild seiner Heimat umfaßten, daß alle glänzenden,
glühenden Bilder der fernen Welt, an denen er sich
auf weiter Fahrt berauscht hatte, versanken vor diesem
heimlichen Idyll, welches ihm erzählte von dem, was
einstens war.

„Daheim!“ Tief auf athmete seine Brust bei dem
Klange des Wortes. Wie hatte er es nur so lange
aushalten können fern von hier. Sein Auge glitt
wüter, alle Lieblingsstellen suchend in dem weite»

achs lzuckend, „Fräulein Hedwig von Greifenberg ist
allerdtngs hübscher.“

„Ach, Sie meinen die Schwester des Herrn Haupt ¬
mann, die augenblicklich hier zum Besuch ist?“

„Wie ich höre, soll sie bei ihm bleiben, bis sie
heiratet.“

Inzwischen verfolgte der Hauptmann v. Greifen ¬
berg feinen Weg durch die belebten Straßen der Resi ¬
denz, bis er seine Wohnung erreicht hatte, die im vor ¬

nehmsten Stadtviertel lag.
Er stieg in dem eleganten herrschaftlichen Hause

die breite Marmortreppe zum ersten Stockwerk hinauf
und trat ins Burschenzimmer. um Helm und Degen
abzulegen.

„Es ist Besuch da, Herr Hauvtmann,“ meldete
der Bursche, dessen geheimnißvolle Miene einen über ¬
aus komischen Eindruck machte.

„Eine Dame oder ein Herr?“fragte derHauptmann.
„Herr Baron von Lindenthal; sah aus wie eine

frisch getünchte Wand.“
„Na, na, Christian!“
„Es ist wahr, Herr Hauptmann, muß höllisch

in der Klemme sein.“
„Bürste mich ab!“
„Zu Befehl! Tie gnädige Frau und daS gnädige

Fräulein sind bei ihm im Salon.“
„Ist er schon lange hier?“
„Ungefähr eine Viertelstunde,“ erwiderte Christian,

während er mit der Bürste emsig über die Uniform
fuhr. „Befehlen der Herr Hauptmann, daß ich eine
Flasche Wein bringen soll?“

„Portwein!“ befahl der Hauptmann kurz, dann
ging er in den Salon.

Wolfgang von Lindenthal war, wie sein Vater,
eine hohe, schlanke Gestalt, eine durch und durch
aristokratische Erscheinung.

Ein brauner Schnurrbart schmückte das ernste,
stolze Gesicht, in dem kein Zug den leichtfertigen
Charakter verrieth, den sein Vater ihm zum Vorwurf
gemacht hatte; sein Anzug war einfach aber elegant
und tadellos, sein Auftreten das eines vollendeten
Weltmannes.

Von den beiden Damen war Hedwig von Greifen ¬
berg trotz ihrer schlickten Toilette unstreitig die schönere,
in reicher Fülle umgab das blondgelockte Haar ihr
feines, anmuthiges Antlitz, das einen weichen, träumeri ¬
schen Ausdruck trug, während Frohsinn und Lebens ¬
lust aus den zwar nicht unschönen, aber etwas plumpen
Zügen der jungen Frau sprachen.

„Ich bin gekommen, um Abschied zu nehmen.
Albert“, sagte der Baron mit bewegter Stimme,
während er den Handdruck des Freundes erwiderte.
„Deine Damen kennen bereits die Ursache, mein
Papa ist plötzlich gestorben, ich empfing vor einer
Stunde einen Brief von Gisela, der die Todesnachricht
enthält.“

Der Hauptmann sprach sein Beileid aus und bat
den Freund, wieder Platz zu nehmen; inzwischen brachte
Christian den Wein.

„Hattest Du nicht vor einigen Tagen, noch Nach ¬
richten von Hause?“ fragte der Hauptmann, als seiy
Bursche sich wieder entfernte; „wenn ich mich recht
erjnnere. waren es Mittheilungen über den letzten
Willen Deines Vaters.“

„Allerdings“, nickte Wolfgang, dessen hohe Stirn
sich mehr und mehr umwölkte; „unser alter Kammer ¬
diener schrieb mir, mein Vater wolle mich zu gunsten
meiner Stiefschwester enterben, der Notar Rauschen ¬
berg sei bereits auf Sonntag bestellt, um das Testament
auszuferligen. Er rieth mir, sofort nach Hohenlinden
zu kommen; in demselben Sinne schrieb mir auch Gisela,

Fernblick. Ob die Bank da droben noch stand unter
der alten Buche, der Königin unter den Bäumen
seines Reviers? Forsch.end flog sein Blick aufwärts an

der felsigen Wand, von welcher sie hinunter grüßte —

seine Hand suchte nach dem Fernglas. Doch nein, er

mußte selber hinauf. Eine unerklärliche Sehnsucht
faßte ihn, dort oben zu stehen auf grüner Höh'. Den
frischen Hauch des deutschen Waldes mußte er spüren,
sein Rauschen wollte er hören, hinauf, nur hinauf!

Wie sie vor ihm her tanzten, die lichtfunkelnden
Gesellen, ganze Strahlenbündel sandte Frau Sonne
auf seinen Weg herab. Noch waren die Blätter nicht
so dicht, daß sie rechten Schatten gaben und jetzt
führte sogar der Pfad über felsiges Gestein, auf
welchem die ganze Glut der Maiensonne lag. Sie
meinte es wirklich gut, der junge Mann führte
das Taschentuch zur feuchten Stirn. Aufathmend
blickte er über sich empor, dort oben lag das Ziel, er

hatte in seiner Ungeduld den steilsten Weg gewählt,
der oft nur mittels Stufen die jähe Steigung über ¬
wand.

Ein dunkler Schatten flog über das sonnen ¬
beschienene Gestein, er huschte gleich Vogelschwingen
über all den Glanz — da wieder, weiter und weiter
zog er seine Kreise. Eine drohende, schwarze Wolke
segelte langsam am blauen Himmel einher, bis sie die
strahlende Sonne deckte.

Forschend blickte Fritz von Rochow zu ihr empor.
Ob sie es ernst meinte ?

„Maienregen!“ lachte er fröhlich auf, denn der
erste große Tropfen fiel ihm klatschend ins Gesicht, da
wieder einer und immer mehr, in breiten Strichen
strömte es erquickend herab. Rochow nahm voller
Uebermuth den Hut ab und lief fröhlich bei dem Sturz ¬
bach seines Weges.

Lebendig gewordene Erinnerung rief ihm neckisch
die Worte zu: „Maienregen! Komm hinaus. Fritz, im

Maienregen wächst man!“ und: „Walpurg, kleine

Walpurg!“ fiel es träumerisch von Rochows Lippen,
dann sah er plötzlich umher, als müßte es irgendwo
auftauchen, das zierliche Kind, mit den dunklen Augen
und den quecksilbernen Füßchen. Hand in Hand
waren sie damals hinausgelaufen in den warmen

Regen und noch immer weiter und weiter zur Buche
empor, bis die Sonne wieder schien und die Vögel
sangen.

Hastig eilte Fritz weiter, als gelte es, Kostbares
zu versäumen. Eine kleine Borkenhütte lag am Wege,
die Thür stand offen.

Warum verhielt er jählings seine Schritte, warum

blickte er wie verzaubert nach dem alten, grauen Häus ¬
chen ? Er sah ein junges, schönes Menschenkind dort
stehen unter dem vorspringenden Moosdach und sehnend
hinaus schauen in den feuchten Schleier. Wartete es

darauf, daß derselbe unter leuchtenden Sonnenstrahlen
zum schimmernden Regenbogen wurde, wie damals

tyv vielen, vielen Jahren?

sie bat mich ebenfalls, ohne Verzug abzureisen, um

persönlich die Versöhnung anzubahnen.“
„Darf ich fragen, weshalb Sie dieser gewiß wohl ¬

gemeinten Aufforderung nicht Folge leisteten, Herr
Baron?“ fragte darauf die junge Frau.

„Weil mein Stolz, mein Ehrgefühl es mir verboten,
gnädige Frau“, antwortete er mit einem verstohlenen
Blick auf Hedwig, die sinnend vor sich hinblickte. „Das
e nzige, was mein Vater mir ^vorwerfen konnte, war
mein Leichtsinn, der mich sogar nöthigte, aus der
Armee auszutreten; ich habe meine Fehler eingesehen
und darf wohl behaupten, daß ich seit einem Jahre
musterhaft solide und ernst geworden bin.“

„Zu ernst sogar,“ warf Hedwig ein, indem sie ihr
Glas ergriff, um mit ihm anzustoßen. „Ihre Schwer-
muth hat uns oft große Sorge gemacht.“

„Ihre freundliche Theilnahme beglückt* mich, mein
gnädiges Fräulein,“ fuhr er mit einer leichten Ver ¬
neigung fort. „Allerdings lag der Gedanke an die
Unversöhnlichkeit meines Vaters schwer auf meiner
Seele, und ich gestehe offen, daß ich im tiefsten Innern
darüber empört war. Papa hätte ja hier Erkundigungen
über mich einziehen können, er würde erfahren haben,
daß ich alle Vorlesungen über Landwirthschaft eifrig
besuche und sehr zurückgezogen lebe; aber er war schon
in meiner Kindheit gegen mich eingenommen, das Gute
wollte er nicht wissen, um so fester klammerte er sich
an den Glauben, daß Hopfen und Malz an mir ver ¬
loren seien.“

„Du glaubst noch immer, Deine Stiefmutter habe
das verschuldet?“ fragte der Hauptmann, der mit der
Miene eines Kenners an seinem Glase genippt und es
dann auf einen Zug ausgetrunken hatte.

„Gewiß,“ antwortete Wolfgang, die Brauen zu ¬
sammenziehend; „meine Hand ist mehrmals zurück ¬
gestoßen worden. Sollte ich des Erbes wegen knie ¬
fällig um Versöhnung betteln? Ich konnte die Ant ¬
wort, die ich erwarten durfte, voraussehen, es war

besser, sie blieb ungesprochen.“
„Und was gedenkst Du nun zu thun?“ fragte der

Haupimann voll herzlicher Theilnahme. „Wenn das Testa ¬
ment zu gunsten Deiner Stiefschwester ausgefertigt ist, so
bleibt Dir noch übrig, die Giltigkeit desselben auf
gesetzlichem Wege anzugreifen, und dadurch schaffst Du
Dir viel Aerger und Aufregung.“

Wolfgang fuhr mit der Hand durch sein dichtes
braunes Haar, ein herber Zug umzuckte seine Lippen.

-

_
„Ehe ich darüber eine Entscheidung treffen kann,

muß ich den Wortlaut des Testaments kennen,“ er ¬

widerte er mit einem schweren Athemzuge, der den
auf seiner Seele ruhenden Druck bekundete. „Vielleicht
ist diese Entscheidung unnöthig. Gisela schreibt mir,
der Notar sei auf dem Heimwege ermordet und sein
Portefeuille mit allen Papieren, also auch mit dem
Testament, geraubt worden, da ist es denn fraglich, ob
es wieder zum Vorschein kommt.“

„Und an demselben Tage starb auch Ihr Herr
Papa?“ fragte Hedwig, deren Blick sinnend auf ihm
ruhte. „Welch seltsamer Zufall.“

„Durchaus nicht!“ fuhr Wolfgang fort. „Wer
diesen Mord begangen hat und welche Gründe ihn da ¬
bei geleitet haben, weiß ich noch nicht, ich kann mir
nick t denken, daß der Verbrecher es dabei nur auf die
WW^nte abgesehen hatte. Vielleicht war es ein Akt
der Rache oder ein ganz gemeiner Raubmord, die
Untersuchung wird das wohl jetzt schon festgestellt
haben. Sehr unvorsichtig aber war es von unserem
Kammerdiener, daß er sofort meinem Vater diese Mit ¬
theilung machte, ohne ihn vorher vorzubereiten; der
Arzt hatte wiederholt vor jeder plötzlichen Aufregung
gewarnt. Diese Nachricht führte sein Ende augenblick ¬
lich herbei.“ (Fortsetzung folgt.)

„Walpurg, kleine Walvurg!“ drang es neckisch und
doch innig durch das Rauschen zu der süßen Träumerin.

„Fritz, mein Gott, Fritz, wie Du mich erschreckt
hast!“ Sie hatte keine Zeit roth zu werden, keine
Zeit sich zu schämen, daß sie den vornehmen Kavalier
so kaltblütig bei Namen nannte, trotzdem die Mutter
es ihr doch energisch auseinander gesetzt hatte, daß es
sich nun ausgefritzt habe — nein, mit silbernem
Schelmenlachen faßte sie die dargereichte, kräftige
Männerhand, als Rochow rief: „Maien regen!
Walpurg, komm hinaus, wir wollen wachsen.“

Wo blieb die Würde der Neunzehnjährigen, wo
die Bande frommer Scheu, Hand in Hand lief das
übermüthige Kind — das pfingstbeste Festgewand rück ¬
sichtslos preisgebend — mit dem Jugendgefährten
durch Tropfenfall und Sonnenschein zu der Buche hin.

Dort standen sie nun, die beiden mit laut klopfen ¬
den Herzen und blickten schweigend hinaus in das
goldene Licht, in das Glänzen und Flimmern einer
Märchenwelt — sie konnten das erste Wort nicht
finden für das wunderherrliche Singen und Klingen,
welches ihre Seele durckzitterte.

Jetzt deutete die Hand des Mannes weit hinaus.
Von der schimmernden Höh' hinunter zum grünen
Thal baute sich eine leuchtende Brücke, ein Regenbogen
spiegelte in tausenfältiger Pracht den Glanz der Sonne
wider.

„Soll er uns ein glückverheißendes Zeichen zu
einem neuen Bunde sein, kleine Walpurg?“ flüsterte es
in das Ohr des erglühenden Mädchens.. Mit scheuer
Frage begegneten die dunklen Augen Walpurgs den
strahlenden Blicken des Mannes, und was er darinnen
las, schien ihm Antwort genug, denn er nahm an sein
Herz, was ihm längst zu eigen gehörte, noch ehe sie
beide es selber recht gewußt.

Bimbam! bimbam! tönte das festliche Geläute
durch die regenglänzende Welt. Die Glocken deS
kleinen Kirchleins tönten schier übermüthig vom alten
Thurm und kündeten der Gemeinde, daß morgen
Pfingsten sei, fröhlich Pfingsten! Der wür ¬
dige Pfarrer stand neben der Gattin am

Altar des Gotteshauses und blickte befriedigt
auf das geschmückte Innere. Durch die geöffneten
Fenster zog der weiche Abendwind. Wie in leisem
Flüstern schwankte das Birkengrün auf und nieder,
und des Kalmus zarter Duft zog festlich durch das
Haus. Die Kirchthür stand weit offen, wie um den
leuchtenden Sonnenstrahlen den Weg zu bereiten und
dem sich nahenden jungen Glück.

Da stand es auf der Schwelle und blickte seligen
Auges zu dem alt?n Paar am Altar herüber, das
dort Hand in Hand ausruhte von seinem Werk und
nun

'

staunend das Wunder sah, was geschehen.
Segnend legte der Pfarrer die Hand auf das Haupt
seiner glücklichen Kinder, und die Glocken trugen bia
Botschaft weit hinaus. Wo gab es wohl fröhlichere
Pfingsten?!
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<f Bromberg, 24. Mai. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen in
der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der Tischler-
geselle Johann Figatelski von hier war vom Schöffen ¬
gericht wegen Hausfriedensbruchs und Sachbeschädi ¬
gung zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Am
7. Januar b. I. kam er in den Laden des Kaufmanns
Zitztak am Neuen Markt und verlangte für 10 Pf.
SchnapS, erhielt ihn jedoch von dem Kommis nicht,
weil er schon angetrunken war. Hierüber gerieth F.
in Zorn und äußerte dies durch laute Bemerkungen.
Der hinzukommende Ladenbesitzer Z. wies den Ruhe ¬
störer zur Thür hinaus und setzte ihn, als
er nicht gehen wollte, an die Luft, worauf
F. die große Scheibe des Schaufensters einschlug. Der

Angeklagte behauptete, er habe keinen Hausfriedens ¬
bruch begangen; er sei als Gast schlecht behandelt
worden und habe deshalb die Scheibe zertrümmert.
Der Gerichtshof erkannte auf Verwerfung der Be ¬
rufung, weil der Angeklagte wegen gleicher Vergehen
schon vorbestraft war. — Der Zimmergeselle Franz
Putz von hier traf am 24. Dezember
vorigen Jahres die unverehelichte I. auf
der; Straße und versetzte ihr ohne alle Veranlassung
mit der Hand einen Schlag in das Gesicht, so daß
dem Mädch'en das Blut aus Nase und Mund strömte.
Putz bestreitet die That und will die I. gar nicht
kennen. Das Schöffengericht hatte ihn trotzdem zu
15 Mark Geldstrafe verurtheilt. Seine Berufung
wurde ebenfalls verworfen. — Der Maurer Rudolf
Domdey und der Tischlerlehrling Rudolf Domdey aus

Schwedenhöhe waren wegen Beleidigung des Lehrers
W. zu 30 bezw. 5 Mark Geldstrafe vom Schöffen ¬
gericht verurtheilt worden. Die Strafkammer bestätigte
das Urtheil. — Der Mühlenbesitzer Johann Lipinski
aus Chelmiszki war wegen Widerstandes gegen die

Staatsgewalt vom Schöffengericht zu drei Monaten Ge ¬

fängniß verurtheilt worden. Am 25. Sep ¬
tember vorigen Jahres wurde sein Sohn, welcher
wegen Körperverletzung zu einer viermonatlichen
Gefängnißstrafe verurtheilt worden war, durch einen

Gendarm verhaftet und sollte abgeführt werden. Der
Vater lief seinem Sohne nach und bat den Beamten,
mit seinem Sohne zurückzukommen, da er von ihm
noch einige Auskunft über auf der Mühle befindliches
Mahlgut haben wolle. Der Gendarm schlug dies An ¬

sinnen ab und verwies ihn, als er laut lamentirte und

infolge dessen viele Leute zusammenliefen, zur Ruhe.
Da Lipinski hierauf nicht achtete, so erklärte der
Gendarm, indem er ihm seine Hand auf die Schulter
legte, ihn für verhaftet. Hierauf warf sich L. auf die
Erde, von der ihn der Gendarm erst mit Anwendung
großer Kraft in die Höhe bringen konnte. Der

Angeklagte behauptet, daß der Gendarm ihm einen
Stoß ins Genick gegeben habe und infolgedeffen sei er

hingefallen; auch sei er von dem Gendarm geschlagen
worden. Durch die Beweisaufnahme wurden diese
Angaben aber nicht bestätigt und daher wurde die Be ¬

rufung des L. verworfen. — Die Arbeiterin Franziska N.
auS Znin war unbefugt auf das Gehöft des Bau ¬

unternehmers G. in Znin gekommen und dort betroffen
worden. Das Zniner Schöffengericht hatte sie zu
6 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagte
legte Berufung hiergegen ein, sie bestritt, auf dem

Gehöft gewesen zu sein, behauptete vielmehr, der
Sohn des G. hätte sie auf der Straße ge ¬
troffen und auf den Hof gelockt, sie theilweise
auch mit Gewalt dorthin gezogen. Der als Zeuge ver ¬

nommene junge G. bestritt das. Der Nachtwächter
M. dagegen bekundete, daß er das Mädchen, als' er

es aus den Händen des G. befreite, kurz vor dem

Eingänge zum Hofe betroffen hat. Uebrigens ergab
die Beweisaufnahme, daß G. mit der Angeklagten ein
Liebesverhältniß gehabt, dem zwei Kinder entsprossen
waren. Die Angeklagte wies ein Erkenntniß vor, wo ¬

nach G. an sie Alimente zahlen muß, solche aber noch
nicht gezahlt hat. G. mußte dies zugeben. Der Ge ¬

richtshof ermäßigte die Strafe, indem er die Gefängniß,
strafe von 6 Wochen in eine Geldstrafe von 5 Mark
umwandelte. Der als Entlastungszeuge vorgeladene
und erschienene Dachdeckermeister Brost aus Znin,
gegen den ein Strafverfahren wegen Diebstahl schwebt,
wurde im Sitzungssaale verhaftet und ins Gefängniß
abgeführt. — Der Büdner Jakob Urbanski aus Groß-
Morin wurde in der Nacht zum 9. Februar d I. mit
einem Sack Schrot auf dem Gange von der dortigen
Mühle zu seiner Wohnung betroffen. Das Schrot
war dem Müller gestohlen worden. Wegen Diebstahls
war Urbanski zu 1 Woche Gefängniß vom Schöffen ¬
gericht verurtheilt worden. Seine Berufung wurde
verworfen. — Der Kaufmann Alexander Borowski
aus Mocker hatte einen Gast, der sich in seinem Lokale
in Jnowrazlaw unnütz betrug und auf ihn einschlug,
ebenfalls mit Schlägen bedient und war dafür zu
15 Mark Geldstrafe verurtheilt worden. Auf seine
Berufung erfolgte die Freisprechung, da er nachwies,
daß er in der Nothwehr gehandelt hatte.

Posen, 21. Mai. Polnische Gymnasiasten in

Schrimm, welche in Sachen des Gymnasiasten-Geheim
bundprozesses wegen verweigerter Zeugenaussage zu je
300 Mark Geldstrafe verurtheilt worden waren, hatten
hiergegen Berufung beim Posener Landgericht ein ¬

gelegt. Das Posener Landgericht hob das erstinstanz ¬
liche Urtheil auf.

Kunst, dem das Reichskanzlerpalais bis jetzt ganz in ¬

different gegenübergestanden hat, mit den jetzigen Be ¬
wohnern seinen Einzug dort gehalten hat. , Schon
unter dem Fürsten Bismarck machten die Säle und

Zimmer ganz erschreckend den Eindruck künstlerischer
Oede; unter den Nachfolgern hatte_ sich ,das nur

gesteigert. Im wohlthuenden Gegensatz sieht man

jetzt Ausstattung und Schmuck der Räume in feiner
Zusammenstimmung, und die Behaglichkeit, die in die
früher so nüchterne Gestaltung gebracht ist, läßt auf
die weibliche Hand schließen, die hier eingegriffen hat.
Neu ist auch in dem Flügel nach dem Vorhof an der

vielleicht reichere Farben, ein glänzenderes Auge und
eine lebhaftere Grazie verleihen. Viele dieser
Indianerinnen wird man heute der Abstammung nach
mehr zur kaukasischen als zur eingeborenen amerikani ¬
schen (der indianischen) Nasse zählen dürfen.
Dies hat jedoch auf ihre politische und soziale
Stellung keinerlei Einfluß geübt; keines dieser
oft hochgebildeten Mädchen wird je ohne die

zwingendsten Gründe die Zugehörigkeit zu seinem
Stamme aufgeben. Und das ist auch psychologisch
leicht erklärlich. Ob in den Adern eines solchen
Mädchens 1 / i , Vs oder auch nur Vis indianischen BluteS

fließen — das indianische Blut hat sich stets als das

das bie große Vergangenheit des Reichskanzlerpalastes stärkere erwiesen auf lange Generationen hinaus. Selbst
in mannigfachen Gegenständen widerspiegelt, welche wenn der Gesichtsausdruck nur noch leise AnkMnge an

Graf Bülow hier pietätvoll zusammengebracht hat. j den ursprünglichen indianischen TypuS aufwefft. so

Stinte
— Das erneuerte Reichskanzler ¬

haus. In das alte Palais am Wilhelmsplatz ist ein
neuer Kanzler gezogen. Es war in einem sehr
ramponirten Zustande, als es Graf Bülow übernahm.
Kein Berliner Hausherr, der etwas auf sich hält, hätte
es in dieser Verfassung einem Miether anbieten können.
Graf Caprivi, nach seiner ganzen Veranlagung und als

Hagestolz zu großer Repräsentation seines hohen
Amtes, wie sie sein Vorgänger ausgeübt hatte, wenig
geneigt, ließ die Dinge, wie er sie fand, und Fürst
Hohenlohe, schon beim Antritt des Postens ein hoch
betagter Herr, dürfte kaum den Wunsch nach einer

umfassenden Aenderung seiner räumlichen Umgebung
empfunden haben, zumal er wie seine Gemalin einen

großen Theil des Jahres auf ihren Familienbesitzungen
zubrachte. Für den Grafen Bülow, den jetzigen
Reichskanzler, wurde eine Renovation des Hauses in
den meisten seiner Räume zur unerläßlichen Noth ¬
wendigkeit, nachdem während mehr als zwei Jahrzehnten
keinerlei Aenderung in dem alten Jnnenbau statt ¬
gefunden hatte. Wie nothwendig eine solche Re ¬
novation war, wird am deutlichsten durch den Umstand
illustrirt, daß nach Verbrauch der bekannten kaiser ¬
lichen Seifengabe für das bloße Tünchen der Wände
die Kleinigkeit von 70 000 Mark verausgabt wurde.
Die Wirkung dieses Reinigungsprozesses fällt dem Be ¬
sucher schon beim Betreten der weiten Eingangshalle
angenehm auf. Die Monatsschrift „Nord und Süd ¬
bringt in ihrem Juniheft eine eingehende Beschreibung
der Neueinrichtung. Man kann daraus wie aus den

beigegebenen Illustrationen erkennen, daß der Geist der

Nicht ohne tiefe Ergriffenheit wird der Besucher die

Einzelheiten betrachten, die unmittelbar an das Leben
deS Fürsten Bismarck anknüpfen. An dem Vorderrand
des breiten Schreibtisches, des Urbildes der heute so
beliebten Diplomatentische, ist eine Messingplatte mit
der Inschrift: „Schreibtisch des Fürsten v. Bismarck
1878—1890“ angebracht. Auf ihm erblicken wir eine

Marmorstanduhr in Obeliskenform, ein Porzellan-
chreibzeug- mit Gänsefedern, deren sich der Fürst vor ¬

zugsweise bediente, die berühmten langen Bleistifte,
Scheere, Lineal und ein Vergrößerungsglas,
das vielleicht auch dem Heimgegangenen Schöpfer
des deutschen Reiches dazu diente, undeutliche
Schriften zu entziffern. Ein verstellbares
Lesepult erlaubte dem Ermüdeten, noch ruhend seine
Rast mit Lesen auszufüllen. Ein zweiter Schreibtisch
in Form eines RollbureauS, den der Fürst während
der Zeit benutzte, als er noch im Auswärtigen Amte > in
arbeitete (1862—1870), und ein Schreibtisch der Fürstin
in Sekpetärform sind ebenfalls hier aufgestellt. Auch
an diesen beiden Tuchen sind Messingplatten mit An ¬

gabe ihrer vormaligen Bestimmung angebracht worden.
Ueber dem Schreibtisch, den der Fürst in der zweiten
Periode seiner Amtsthätigkeit benutzte, hängt das von

Lenbach im Jahre 1896 gemalte Bismarck-Bild, das
den ersten Reichskanzler in ganzer Figur int Kürassier ¬
interimsrock, leicht auf den Stock gestützt, darstellt.
Bildnisse des alten Kaisers aus dem Jahre
1861 und das von Frau Vilma Parlaghi
gemalte Bildniß Kaiser Wilhelms II. in der

Uniform der Gardes du Corps schmücken die
übrigen Wände des Zimmers, das jetzt nur zu
Ministerrathssitzungen verwandt wird. Fürst Bismarck
pflegte nicht in diesem Raume zu arbeiten. Sein
Arbeitszimmer befand sich im Erdgeschoß, wo bei der

gegenwärtigen Eintheilung das Speisezimmer neben
einem nach dem Garten führenden Salon und mehreren
Gesellschaftsräumen eingerichtet worden ist. Schon
unter dem Fürsten Hohenlohe hatte das frühere Arbeits ¬
zimmer des Fürsten Bismarck zu ebener Erde, das

Graf Caprivi beibehalten hatte, anderen Zwecken ge
dient, da der dritte Reichskanzler aus Zweckmäßigkeits ¬
gründen ein wärmer gelegenes Arbeitszimmer im
oberen Stock vorzog, dasselbe, in dem jetzt die Bismarck-
Erinnerungen vereinigt sind.

— Der Graf als Serpentintänzer in.
Aus New-Dork schreibt man unter dem 11. Mai: Der
Earl es Aarmouth erschien heute in einem Schaden-
ersatzprozesfe, den er gegen ein hiesiges Morgenblatt
eingeleitet hat — er verlangt wegen „gekränkter Ehre“
100 000 Mark Entschädigung —, in der Supreme
Court auf dem Zeugenstande, spielte dort aber eine
Rolle, die weder für ihn, noch für den englischen Adel
sehr schmeichelhaft ist. Der Herr Graf ist einer jener
Glücksritter, die sich vom europäischen Boden nach dem
amerikanischen verpflanzen, die hier der Jagd nach den

Goldfischen huldigen und dann mit den angeheirateten
Millionen die wurmstichigen Vermögensverhältnisse
jenseits des Ozeans auffrischen und in Saus und Braus
die gewohnten Pfade weiter wandeln. Daß es dem
Earl of Warmsuth bisher nicht gelungen ist, eine
schwerreiche Tochter Onkel Sams heimzuführen, ist
sicherlich nicht seine Schuld; umsomehr hat er es ver ¬

standen, sich in weiteren Kreisen in einer für manchen
sehr kostspieligen Weise bekannt zu machen, wie die
nachfolgende Blumenlese aus seinem Verhör beweist:
Auf dem Zeugenstande gab der Herr Graf zu, daß er

vom Herrn Papa einen jährlichen Zuschuß von 6000
Mark erhalte. Ebenso, daß er in Australien als Schau

wird sich das Jndianerblut in jedem Falle noch äußern
in der bereits oben erwähnten, ganz eigenartigen,
überaus lebendigen, berückenden Grazie, die vor drei

Jahrhunderten bereits die Kolonisten Neu-Englands
an der HäuptlingStochter Pocahonias entzückte. Sogar
die ausgesprochenen Blondinen des Territoriums
können ihre indianische Abstammung nicht ver ¬

leugnen. Aber nicht blos die Grazie und
liebliche Form des Antlitzes, vor allem auch
die meist herrliche Figur dieser Mädchen ist
ein Erbtheil ihrer Vorfahren, die in ungebundener
Freiheit lebten. Selbst der natürlich auch dorthin ge ¬
drungene „Kulturträger“, das Korsett, hat ihrem
prächtigen Wüchse nichts anzuhaben vermocht. Der
glücklichen Rassenmischung verdanken bitfe Mädchen
auch noch eine andere der schönen Zierden des Weibes,
eine reine sanfte, überaus melodische Stimme,

der man vergebens nach jenen allen

Jndianermundarten eigenthümlichen Kehllauten suchen
würde. Das Jndianermädchen des Territoriums
ist stolz auf sein Blut, wenn es auch beim

Besuch östlicher Städte, wo nach dieser Richtung hin
noch viele Vorurtheile herrschen, seine Abstammung
keineswegs immer kundgiebt. Ein feinsinniges junges
Mädchen der Cherokesen drückte sich vor kurzem hier ¬
über folgendermaßen aus: „Ich schäme mich nicht
meines Blutes; aber wenn ich in Gesellschaft von

Leuten bin. die meine Abstammung nicht kennen, so
enthülle ich meine Rasse niemals. Das führt nur

zu unliebsamem Aufsehen, und es würde mir doch
fast niemand, trotz aller Versicherungen glauben, daß
ich mich eines auf viele Jahrhunderte zurückgehenden
indianischen Stammbaums rühmen kann.“

— Durch Heuschrecken herbeigeführ ¬
ter Eisenbahnunfall. Aus Linaves in Spanien
wird berichtet, daß ein von den Bergwerken kommen ¬
der Güterzug bei der Station Salidos auf einen un ¬

geheuren Heuschreckenschwarm stieß, der die Schienen
bedeckte. Trotzdem sofort gebremst wurde, glitschte der

Zug über die fettigen Körper der Heuschrecken weiter
und stürzte schließlich einen zehn Meter tiefen Abhang
hinunter. Die Beamten hatten sich vorher durch Ab ¬

springen gerettet und dabei leichtere Verletzungen davon ¬

getragen.

Pfingsten.
Mit der Ausgießung des heiligen Geistes wurde der

Gegensatz unter den Menschen noch verschärft. Sagt unS

doch schon die Pfingstgeschichte: „Die einen hattenS ihren
Spott“, den anderen aber gings durchs Herz, daß sie
sprachen: „Ihr Männer, liebe Brüder, waS tollen wir
thun?“ Das Licht muß solche Scheidung herbeiführen.
Der Wald birgt während der Nacht die verschiedensten
Arten von Vögeln. Wenn aber die Morgensonne ihre
ersten Strahlen hineinsendet, vollzieht sich die Scheidung.
Die einen Vögel flieg n der Sonne entgegen und singen
dem Schöpfer ihr fröhliches Morgenlied. Die anderen
Vögel verbergen ihre Augen vor dem hellen Sonnen«
schein und suchen die dunkelsten Stellen deS Waldes und
die Felsenritzen auf, um dem Lichte möglichst zu ent ¬

gehen. Hier wird unS der tiefste Grund für die Schei ¬
dung auch in unseren Tagen gezeigt. Zwar werden viele
andere Gründe angeführt, die es klar machen sollen,
daß eine Geistesausgießung in die moderne Zeit nicht
mehr passe, zwar können wir eS heute vielfach lesen,
daß diese Geistesausgießung umgedeutet werden müsse,
und jede dem Christenthum feindliche Richtung macht sich
das Pfingstfest nach ihrer Parteischablone zurecht, aber
bei näherem Zusehen erkennen wir bald, es ist nicht irgend
eine neue Erkenntniß oder Erfindung, durch welche dies
Widerstreben hervorgerufen jft, der tiefste Grund liegt

spieler aufgetreten sei, aber damals keine Bezahlung er- vielmehr in der Abkehr vom Licht. „Die Menschen lieben

halten habe. „Dabei sind Sie auch als Tänzerin aufgetre- die Finsterniß mehr denn das Licht.“
,,

Dre Rächt macht
nicht offenbar, was dunkel ist.

,

Da können sie ungestörtten?“ fragte der Richter, und der Graf mußte die Frage
bejahen; er fügte jedoch zu seiner Entschuldigung hin ¬
zu, daß er nicht in kurzen Tänzerinnenröckchen, sondern
nur als eine Art Serpentintänzerin aufgetreten sei.
Der Graf beschrieb dann sein Tänzerinnengewand zum
großen Gaudium der Zuhörer, und wie er das lange
Kleid mit zwei Stöcken manipulirte. Er giebt auch zu,
sich auf dem Programm „Die schöne Rosa“ genannt , .. „ . s
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ihr Werk treiben, und ihr Gewissen wird nicht beunruhigt.
Kämen sie an das Licht, dann müßten sie ja viele ihrer
bisherigen Genüsse und Liebhabereien aufgeben. Viele
Menschen sehen das Licht und wollen es nicht sehen. Nicht
ihr Wissen hält sie vom Glauben ab. sondern ihr Wollen.
Hier liegt der Ursprung des Unglaubens. Ruft so das

Pfingstfest auf der einen Seite eine Scheidung hervor, so
überbrückt es andererseits bei allen den n, die sich ihm

als Schauspieler gekommen, sondern um Freunde
Newport zu besuchen. Er mußte aber weiter zugeben,
daß er in Newport mehrere male mit dem Gerichts ¬
vollzieher Bekanntschaft machte, und daß er „ver ¬
schiedentlich“ Sachen verpfändet habe. Man habe ihm
ein Piano fortgenommen, da er die Monatsmiethe
nicht bezahlte, außerdem warteten bei einem
Leihstallbesitzer und in mehreren Hotels unbezahlte
Rechnungen auf ihn. Im weiteren Verhör gab der
Earl an, daß er den jetzigen König von England zu
seinen Freunden zähle und er noch heute Zutritt zu
den höchsten englischen Adelsfamilien habe. Sein
Vater, der Marquis von Hartford, sitze als Haupt der
Familie im Hause der Lords. Zuletzt erzählte „die
schöne Rosa“ noch, daß sie oder er in Amerika nach
der Millionärstochter Sylvia Green geangelt habe,
und daß er als professioneller Schauspieler von den

Theaterdirektoren Frohman und Proctor mit 1000
bezw. 2000 Mark per Woche bezahlt worden sei. In
nächster Woche wird das erbauliche Verhör fortgesetzt
werden.

— Von der Indianerin giebt der
„Schwab. Merk.“ folgende interessante Charakteristik:
Die Mischung weißen und rothen Blutes, wie sie im
Jndianerterritorium vor sich ging, hat dort eine
Frauenraffe erzeugt, die an Schönheit und Grazie sich
vollkommen mit derjenigen ihrer weißen Schwestern
im ganzen Lande messen kann. In der Vorstellung
des großen Publikums, auch in Amerika, ist allerdings
die Indianerin selbst heute noch entweder die „fqato'
deS romantischen Geschichtsbuches, oder das stumpf

Pfingsten der völligen Gemeinschaft untereinander.

Mai-Juni 14,00—13,50, per Juni-Juli 14,25-13 5 /s<
per Juli-August 14,50—18,75. — Kaffee bebauptet. Umsatz
2000 Sack. — Petroleum behauptet, Standard wbite loco
6,75. - Wetter: Bedeckt.

Köln, 24. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,50, per
Mai 55,50. ~ Wetter: Heiter.

Pest, 24. Mai. (Produktenmarkt.) Wetzen loco
höher, per Mai 7,45 Gd., — Br., per Oktober 7,70
Gd., 7,71 Br. — Roggen per Mai 7,25 Gd., — Br.,
per Oktober 6,70 Gd., 6,71 Br. — Hafer per Mai
6,95 Gd.. — Br., per Oktober 5,71 Gd., 5,72 Br. —

Mais per Mai 1901 5,43 Gd.. 5,44 Br., da. per Juli
5,33 Gd., 5,34 Br. — Kohlraps per August 13,20 Gd.,
13,30 Br. — Wetter: Schön.

Petersburg, 24. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen
per Mai 9—9,10. — Roggen per Mai 6,70—6,80. — Hafer
per Mai .

— Leinsaat per Mai —. — Talg stoco
56—58. — Wetter: Heiter.

Paris, 24. Mai. Getreidemarkt. (Gchlutzdertcht.)
Weizen bebauptet, per Mai 20,15, per Juni 20,35, per
Juli-August 20,90, per September-Dezember 20,80 —

Roggen ruhig, per Mai 15,50, September - Dezember
14.50. — Mebl ruhig, per Mai 25,40, per Juni
25,55, per Juli-August 26,00, per September-Dezember
26,70. — Rüböl ruhig, per Mai 60;25, per Juni
60.50. per Juli-August 61,00, per September-Dezember
61.50. — Spiritus ruhig, per Mai 28,00, per Juni
28,25, per Juli - August 28,50, per September - De.
zember 29,25. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 24. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen behauptet. — Gerste ruhig. — Hafer fest.

Amsterdam, 24. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen
und Roggen geschäftslos. — Rüböl loco 35, per Sep ¬
tember-Dezember 27%.

London, 24. Mai. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

London, 24. Mai. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig, Preise unverändert.

Liverpool, 24. R ai. (Müllermarkt.) Weizen
und Mehl unverändert, Mais amerik. mixed. 1 Penny
niedriger. — Wetter: Heiter.

New - York, 23. Mai. (Waarenbericht.) Baum.
wollenvreiS -in New - York 8 l /s. do. für Leerung
per Juli 7,74, Lieferung per September 7,04. - Baum ¬
wollepreis tu Nrw - Orleans 7 5 /g. — Petroleum
Standard white in New-Pork 6,90, do. do. tu Phrl.
adeiphia 6,85, do. Reffned (in CaseS) 7,90, do Credit Bal-
canes at Oil City 105. — Schmalz Western Steam 8,40,
do. Rohe u. Brothers 8,55. — Mais Tendenz —,

per Mai 49%, do. per Juli 48V-, do. per September .

48%. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 82, Weizen per Mai 80%; do. pur Juni —,

do. per Juli 79,00, do. per September 76,00. —

Getrcidefracht nach Liverpool Vs« — Kaffe fair Rio
Nr. 7 6Vi, do. Rio Nr. 7 per Juni . 5,45, do.

per August 5,55. — Mehl Spring-Wheat clears 2,SO.
Zucker 3 3 /4. - Zinn 28, 30. — Kupfer 17. 00.

Speck loco Chicago short clear 8,20, Pork per Juli
14, 72 Vs-

New-York, 24. Mai.
Weizen per Mai — D. 807s C.
per Juli — D. 78% C.

Geldmarkt.
Berlin, 24. Mai. Die matte Haltung, welche gestern

nach Schluß des offiziellen Verkehrs herrschte, hat sich in
erheblich verschärftem Maße auf die heutige Börse uier-

tragen. Auf allen Gebieten mußten sich die hauptsäch ¬
lichen Spekulations-Effekten mehr oder minder bedeutende
Kursermäßigungen gefallen lassen, da dem Angebot gar
keine Kauflust und nur geringes Deckungsbedürfniß gegen ¬
überstand.

Von den österreichischen Arbitragepapieren verloren
Kreditaktien gegen den gestrigen 2-Uhr-Kurs ca. 2 Pro ¬
zent; Franzosen ca. % Prozent, Lombarden unverändert.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oefterreichische Kreditaktien 0,20 Prozent.
Berliner Handelsgesellschaft 0,10 Prozent. Deutsche
Bank 0,25 Proz. Diskonto-Kornmandit-Antheile 0,20
Proz. Dresdener Bank 0,075 Proz. Franzosen 0,10
Prozent. Gotthard 0,175 Prozent. Deport für: Lom ¬
barden 0,2375 Prozent. Marienburg-Mlawkaer 0,0875
Prozent. Ostpreußische Südbahn 0,05 Prozent. Italiener
0,175 Proz. 4 proz. Ungarn 0,05 Proz. 4 prozentige
Ungarische Kronenrente 0,05 Prozent. 1880 er Russen
0,125 Prozent. Russische KonsolS 0,05 Proz. 3% proz.
Russen 0,05 Prozent. 3 prozentige Russen — Prozent.
4 prozentige Russische Rente 0,125 Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 215,10—50—40 bez. Franzosen
144,25—50 bez. Lombarden 23,00 bez. Meridional 135,75
bez. Mittelmeer 99,20-25 bez. Warschau-Wiener Bahn
—bez. Buenos-Aires 40,20 bez. Diskonto-Kommand.-
Antheile 184,10—75—60 bez. Darmstädter Bank 131,25 bez.
Nationalbank f. D. 1267 8 bcz. Berl. Handelsgesellschaft
148,75-9,10 bez. Deutsche Bank 200-200,40 bez. Dres ¬
dener Bank 147—7,75 bez. Dortmnnd-Gronan - Enschede
152,70 bez. Lübeck - Büchener Eisenbahn —,

— bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 71,50 bez. Ostpreuß.
Südbahn 87,00 bez. Gotthardbahn 160,25 bez. Jnra-
Simvlon — bez. Schweizer Zentral — bez. Schweizer
Nordost Bahn 108,25 bez. Schweizer Union —bez.
Transvaal 225,30 bez. Canada - Pacific 97,90—8,70
bez. Northern Pacific prf. 97—7 3

8 —25 bez. Luxemburger
Prince Henry 96,70—7 bez. Hamburg-Amerika-Packetf.
1227a—7o bez. Norddeutscher Lloyd 116,25 bez. Dynamit-
Trust 167,25 — 8,10 bez. Italienische Rente —,— bez.
Spanier 70—70,25 bez. Türkenlose 112,50 bez. Anatolier
87,75 bez.*) — Tendenz: Befestigt.

Waarenmarkt.
Danzig, 24. Mai. Weizen ruhig, unverändert. Be ¬

zahl! wurde für inländischen bunt 766 Gr. 168 M., hoch ¬
bunt 783 Gr. 170 M., weiß 804 Gr. 172 M., polnischer
zum Transit — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer — M„ russischer zum Transit 70b
und 717 Gr. 97 M.. polnischer — M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste ist gehandelt inländische — M.,
ruff. zum Transit große 618 Gr. 104 M., 641 Gr. 105,50
M., 656 Gr. 107 M. per Tonne. — Hafer inländischer
134, 135 M., russische zum Transit — M. per Tonne
bez. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 11 Grad
Reaumur. — Wind: NO.

Königsberg, 24. Mai. Weizen hochbunter — M.
rother 767 Gr. 160 M. — Roggen niedriger, inländ, ge ¬
handelt per 714 Gr. jede 6 Gr. menr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu
reguliren, 131,50, zum Konsum — M., von der
Fuhre — Mark, russischer gehandelt jede 6 Gr. mehr
ob. weniaer mit i U M. per Tonne zu reguliren, 95,50 M.
per Tonne. — Gerste ruff. niedriger, große mit Geruch
126 M. — Hafer matter, inländischer 130, 132, 133,
fein 135, Gemenge 118 M. — Erbsen grüne franko
Speicher 150, gering m: Geruch 117 M. — Wicken m. Ge ¬
ruch 150 M. — Wetter: veränderlich. — Wind: OSO.
Thermometer: 4-15 Grad Reaumur.

Magdeburg, 24. Mai. (Zuckerbertcht.) Kornzncker
88 Prozent o. Sack 10,45—10,60. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,30-8,05. Ruhig, stetig. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotraffinade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade

| -MW
sieht. Doch die jungen Mädchen des Territoriums
bieten unS ein völlig abweichendes Bild. Sie
gleichen weder den wilden, unbändigen Schön
heilen früherer Tage, noch auch dem neuzeitigen,
durch den Schnapsgenuß so häufig zum Thier
erniedrigten Jndianerweibe des wilden Westens.
Die Indianerin des Territoriums steht vielmehr an

Erziehung und Bildung auf völlig gleicher Stufe mit
ihrer weißen Schwester, mit dem einzigen Unterschied,
daß da- feurige indianische Blut in ihren Adern ihr

Gd., per>
Dezember

9,60 Br., per Juli 9,6272 bez.,
~

9,60
August 9,62% Gd., 9,65 Br., per Oktober
8,90 Gd., 8,95 Br. — Ruhig.

Wochenumft^ im Rohznckergeschäft 209 000 Ztr.
Hamburg, 24. Mai. (Getretscmarkt.) Metzen

stetig, Holstein, loco 176—180. — Laplata 133—137. —

Ro gen stetig, fübntff. fest, cif. Hamburg 107 — 110,
do. loco 110 — 112, mecklenburgischer 142 bis 150. —

MoiS ruhig, 116,00. Laplata per Juni-Juli 85. — Hafer
stetig. — Gerste ruhig. — Rüböl fest, loco 59,00. —

Spiritus (unverst) still, per Mai 14—13,50, per

*) Sollte gestern heißen: 88,50 bez.
Frankfurt a. M., 24. Mai. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kredttaktien 215, 80, Franzosen —, —, Lom ¬
barden —, —, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
199, 50, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman.
dit 185, 00, Helios 68. 50, Bochnmer Änßstahl 189, 30,
Berliner Handelsgesellschaft 149, 20, Schweizer Zentral ¬
bahn —, —, Schweizer Nordostbahn 108, 40, Schweizer
Simvlonbayn —, Lanrahütte 209,30, Schuckert 151,30,
Türken 112, 60, Anatolier 87, 25. - Befestigt.

Wien, 24. Mai. Ungarische Sfrcbitarticit 692, 00,
Oesterreich ische Kreditakticn 686, 25, Franzosen 674, 25,
Lombarden 90, 00, Elbethaldahn 502,00, Oesterreich ische
Papi-rrent- 98, 50, 4proz. ungarische Goldrente —,

Oest-rreicbische Kroiienanleihe —, —, Ungarische Kronen-

anleihe 92, 90, Mar knoten 117, 60, Bankverein 487, 00,
Tabakaktteil —, —, Länderbank 417, 00, Türkische Loose
108, 00, Buschtieradcr Littr. B. —, Brüxer 814, 00,
Alpine Montan 459, 00. — Schwach.

Parts, 24. Mai. 3prozent. Rente 101,32%. Italiener
97, 25, Spanier äußere Anleihe 70, 50, Türken 25, 20,
Türkenloose 116, 00, Ottomanbank 555, 00, Rio Tinto
1414, Suezkanai.Aktien 3720, Zprozentige Portugiesen
25, 60. — Behauptet.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthalleadirektio»
Berlin, 24. Mai.

Wild v. % kg Butter.
Rehböcke . . . 0,60-0,85 Preise frc. Berlin

do. Ila . . 0,50—0,65 ittc! Provision.
«elitslncht. GeNiigel Ia p. 50 kg . . 110-114
Gänse junge, p. St. 4,00-7,00 Ila do. . . . 106—110

do. per % kg — Abfallende. . . 100W105
Hühner,altep.Stck. 0,90-1,75 Landbntter . . 85-98
Hühner, jung.p.Sr. 0,70-1,10 Eier p. Schock.
Tauben.... 0,40—0,65 Landeier . • . 2,50-2,60

Das Tuchversandbaus Gustav Abicht in
Brombcrg 14, das älteste Deutschlands (1846 gegründet),
versendet nur an Private feine reichhaltige Muster ¬
kollektion. 1 Postkarte genügt zur Bestellung.
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Bekanntmachung^
Brornberger SreiShlntn.

Der Donnerstags-Sonder ¬
zug zwischen Bromberg und
Crone a. Br. verkehrt mtt dem
1. Juni er. nicht mehr. (172

mmt

Usenbchl-KeseKsAft.
Betriebs-Inspektion Bromberg.

Sofort ääM;
Vorschuß wenn

Ä 5Ut Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Geschäftsstund.nachm.3—5 Uhr.

Crohn, Auktionat., Kornmarktstr. 8.

TymrrLT
SäCK-LEIPZIG 1^

Regulateure,
Wand- und Welkcruhrrn,

Taschenuhren, Ketten, Bijontcrien,

Musikwerke, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Kinderwagen,WinaWnen
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Porrisren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardieneustang.,

Spiegel, Kilder u. s. w.
liefern auf Theilzahl. unt.koulünten
Bedingungen per Kassa billigst.

RKaatzsn». IGnossa,
Posenerftr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatnr-
W erkstatt im Hause.

gSF“ Einrahmungen v.Bildern
u. s. w. gut u. billig. (462

Franz Krüger
Möbelfabrik,

BROMBERG, Wollmarkt 3,
Fernsprecher 516.

Möbel neuesten Styl«
in allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zu anerkannt billigsten Preisen.

>, Partieren eie.
Franco-Lieferung! <i 4 s

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige.

Anzugstoffe.
Neuheiten ut guter Qualität

für Herreu und Knaben, Billard ¬
tuch und feine farbige Damen ¬
tuche zu elegant. Promenaden ¬
kleidern versendet billigst, auch
einzelne Meter. Proben frei.
Max Niemer,

Sommerfeld N.-L. 2.

Billig! Billig!

Eisenmmil,
Inns«

nnb Köchengerathe
bei (258

Leo Kowalski,
15/16. Elisabethstratze 15/16.

ÄMnklmieu-
ffliinscii

.in 20 bis 25 Sorten,

100 Stück 0,50 Mk.
1000 „ 4,00 „

empfiehlt in kräftiger Waare

Jul. Stoss,
Hauptgärtnerei Berlinerstr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.

Wollmarkt Nr. 7, BrOiliberg. Wollmarkt Nr. 7.

Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktienkapital: 2 Millionen Mark.

An- und Verkauf von Wechseln, Werthpapieren
und fremden Geldsorten,

Kostenfreie Einlösung Sämmtlicher ZinSSChcine von

g/rsengängigen Effekten,

Versicherung, Kontrole und Aufbewahrung von

Werthpapieren,
Beleihung von Werthpapieren und Hypotheken,
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung,
Termitteinng von Hypotheken-Darlehen,
Eröffnung von Check-Konten,
Verzinsung von Baar-Eilllagen vom Tage der Einzahlung

Schilder jeder
werden hergestellt n. geliefert

von (260

Riekmann,®l 8 elmii. 59 .

Wichtig für Tischler!
1 Posten

Kehlleisten, nußbaum und elfen
Capitale, Muscheln

Fournire (eichen, nußb.,maser re.)
Nußbaumhölzer, Spindfüste

Basen n. Traillen
bedeutend unterm Preis zu haben
Grünstraste 10, Comptoir, Hof.

Kinderwage«, W-
bei H. Wille, Danzigerstraße 38.

Gute rothe

Mauersteine
zu haben (265

Dmpsziegeltikr.Bartelsee
streifen

für Wiederverkäufer sehr billig
S. Blumenthal,

257) Friedrichftr. 10/11.

kelegenleitskans.
MntMüttl
267)

zu verkauf.
Daniel Lichtenstein.

Den hochgeehrten Herrschaften die ergebene Anzeige, daß von

Sonnabend, den 25. d. Mts. meine

$afe$anftalt
wieder eröffnet wird. (5191

Herren von morgens 5—8 Uhr. Damen von 8-5 Uhr nachm.
Herren dann von 5—8 Uhr abends.

Tu.Panzer, Schleusen««, Helgoland.
> t-~
* 4

bis zum Tage der Abhebung, ’s
Annahme von offenen und geschlossenen Ddpöts,
Vermlethnng von feuer- und diebessicheren SäfeS unter

eigenem Verschluss des Miethers,
Trassirungen und Accreditive auf alle Plätze des in-

und Auslandes. (226

Segen Höchstgebot zn ver ¬

kaufen :

Ä: Orcheßrion
f. Saal u. Garten incl. 11 Walzen,
je 2—8 Stücke spielend, ca. 4V 2 m

hoch, Anschaffungspr. ca. 7500 M.
Solv. Käufern gew. Theilzahlung
6rohn,Auktionator Kornmarktst.8.

Gesundes

Roggen- «.WeiMreWroi
sowie

Hen
offerirt in Wagenladungen franko

allen Bahnstationen.

Wolf Tilsiter, Kromberg.

(254
Gnntnti-Sehlanche

für alle Zwecke, (2k

Hanf-S^hlanthe
nebst Strahlrohr u. Verschraubung zur Gartenfprengung,

GaL-S^hlanÄhe
aus Gummi und ü b e r s p o n n e n e empfehlen

Ferd. Ziegler & Co., Kahichossiraße 95.

Günstige
Kauf-Gelegenheit.

Inf. Verkauf d. Hauptgr. sind d.
restl. 70 Mrg. guter Acker, renten ¬
frei und 10 Mrg. N-tzwiesen, im
Ganzen od. getheilt billig zu haben;
auch werden hochtragende Kühe,
Inventar, Vorräthe rc. offerirt.

Fehlauer-BI. Bartelsee,
258) Vorort Bromberg.

Leere Bienenwotznnngen
(Magazinkasten) sind günstig zu
kaufen Bromberg, Jakobstr. 2.

Snt erhaltenes Damenrad
billig zn verkaufen. (276

Wilhelmftraste 7«, 3 Tr.

Legehühner, 2 Stämme hoch ¬
feine, weiße, junge, amerikanische
Hühner, sehr fleißige Eierleger,
preisw. zu verk. Gieseshöhe 3.

Viele Kranke
leiden an : Blutarmuth, Bleich
sucht, Nerven-, Magen- u. Ver ¬
dauungsschwäche, Mattigkeit, Ab ¬
magerung, Angst- und Schwindel ¬
gefühl, Gedächtnißschwäche, Kurz-
athmibkeit, Herzklopfen, Kopfweh,
Migräne,Rückenschmerzen,Appetit ¬
mangel, Blähungen, Sodbrennen,
Erbrechen rc. und siechen oft
langsam dahin, ohne Den
wahren Grund ihrer Leiden
zu ahnen und das richtige
Heilmittel zu finden. Ern
belehrendes Buch mit Krankheits ¬
beschreibungen versendet an Jeder

mann gratis und franko
Die Verwaltung der Emma-

Heilqnelle, Boppard.

5 Paul Böhm
» Daninssägeimk,
« Gr. Bartelfee,
z empfiehlt

Mlken, Kllnlhotz,
£ Metier u. Kohlen

zu billigsten Preisen.

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendl. Verirrungen
Erkrankte ist das berühmte Werk:

Dr. Retan’s
Selbstbewalirung

80. Ausl. Mit 27 Abbild. Pr-i«
3 Mk. Lese es Jeder, der an den
Folgen solcher Laster leidet, Tan
sende verdanken demselben
rhre Wiederherstellung. Zn
beziehen durch das Verlagv
Magazin in Leipzig, Nenei
markt 34, sow. durch jedeBirchhd!:

Zur Bau-Saison %
empfiehlt

4?
sämmtliche Bau - Artikel

August Appell,
Holzholstrasse No. 5 n. 6 und Albertstrasse No. 4.

Portland-Cement,
Gebrannten u. gelöschten Kalk,
Stack- n. Putzgyps,

j €hamott esteine, Feuerthon,
Chamottemehl u. Mörtel,

I Cement- resp. Grankalk,
Rohrgewebe, einfach u. doppeltes,
Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
Stabfnssboden, eichen.

ggg?

Steinkohlen und Antracit-

Schmiedekohlen,
Ilse Salon-Brikets,
Coaks n. Kiekern Kloben n.

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbolineum,
Dachpix (Dachanstrichmasse).

Grösstes sortirtes Lager
von

glasirten Thonröhren, Verbindungen unÄ». Schornstein-Auf ¬
sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung füri
Bromberg und Umgegend

der Oppelner Portl.-Cementfabriken vorm. Grundmann.
,, Vereinigte Chamottefabriken vorm. C. Kulmiz.

,, Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner Dachplx-Fabrlk. (230
„ Dunst- nnd Ranchsangerfabrik Aeolns in Witzenhansen

Wiederverkäufe r und grössere Consnmenten erhalten.

V erzugsprelse.
• Dacheindeckungen und Dachreparaturen.

Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, Dachsplisse* Dachsteine, Draht, |
Papp- und Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

Kroner$tr. 20

feilen-, öerkzeua-fabrik
u. MaschinenHanälung

mit completter Musterausstellung
empfiehlt

fl
aller Art

zn soliden Preisen nnd bei prompter
Bedienung. (478

Alte Feilen werden billigst anfgebanen!

iüunk -Restaurant u.Wintersaal
GÜN. m. kl. Anz. zu verkaufen.
Off. u. A. B. 98 a. d. Geschst. d. Z.

GmhPMVerkillls.
Meine Grundstücke Prinzen ¬

thal, Nakelerftr. 7 u. 8 be ¬
absichtige ich bei geringer An ¬
zahlung unter günstigen Be ¬
dingungen zu verkaufen. (265

Hermann Blnmenthal jun.,
Danzigerstraste 136.

Kleines hübsches Haus,
Garten, billig zu verkfn. Off. u.

61 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Das Grundstück
Schwedenhöhe, Weidenstr. 1
ist billig zu verkaufen. Näheres
Tk.Andrykowski, Prinzenstr. 22.

Bauplätze
an d. Gymnasial-, Roon-, Hempel«
n. Bleichfelderstraße zu verkaufen.
Albert Jalmke, Elisabethstr. 53.

Ueber lOO
gebrauchte aber noch gut erhaltene

FnhuVÜder
habe von 20 Mark an auch auf

Theilzahlnng zu verkaufen.
J. F. Meyer,

95 a Bahnhofstraste 95 a.

Bitte genau auf Firma zu achten.
Bäckerei-, Konditorei-Einrichtg.

zu verkauf, eventl. Laden mit zu
übernehmen, sofort oder später.
Off. u. 0. P. 15 an die Geschst.

toter & Co., ii,
Leipzig ■ Sellerhausen.

Grösste Specialfabrik von

Sägewerksmaschinen
und (281

HolzterMtipmascliiiieii.
Ueti.70000MascMB.geliel,631iöcMeAiiszeiclin.
Filiale.-.Bromberg, Ingen.H.PIüschau,

Wilhelmstrasse 14.
Paris I960 : Höchste Auszeichnung „Gran d Prix“, i

11 eleg. nnßb. Pianino 1
B ist besond. Umstände halber ■
| für 275 M. zn verkanten. H

H Theilzahlnng wird gewährt. ■
0. Lehming,

M Kornmarktstr. 1. n.2.. S

Geldfchrauk
Crohn, Kornmarktstraste 8.

Ein kurzer Stutzflügel mit
sehr gutem Ton billig zu ber*
kaufen Elisabethstr. 2, part.

Sinti gut erhalt. Badeöfen,
eiserneRötzrcn.Wajstthasfia
verkauft billigst (265
Hildenbrandt, Schleinitzstr. 21.

silleposilorien m.Schubl.Tonbänke,
Glassp., Petroleumapp., Tafel-

waag.Gewichte fast neu sof. zu verk.
Näh. Grohn, Kornmarktstraße 8.

g
3Ä. Polis.-Pianinos

unter Garantie billig zu verk.
Friedrichsplatz 26, 1 Tr.

Nene Aarilkt. f.Fleischerei
1 |M$. gute lumpt

1 Hinfallt nnd Pforte,
4,50 m breit, billig zu verkaufen

Homnann, Boiestr. 8.

I



Verlobt: Frl. Emma Hallgarten
mit Herrn Prof. Max Neißer.
Frankfurt a. M. — Frl. ElOe
Mante mit Herrn Heinrich
Tim m - M agd eb u rg - C he m in tz —

Verehelicht: Herr Dagobert
Budwig mit Frl. Regina'San
delmann, Brandenburg a. d. H.
— Herr Heinrich Ttzen mit
Frl. Helene Rüdiger, Magdeb.

Gestorben : Hr. Tbeod. Bäumler,
Königsberg i. Pr. — Frau
Christiane Posse 11, Glogau.

Gewerbl.

Mäbch.-Fartdilbunssschnle
Gammstr. 3, 2 Tr.

Der Unterricht umfaßt:
Hand-, Maschine- und Wäsche ¬
nähen. Schnittzeichn.. Schneidern,
feine Handarb., Putz, Glanzplätt.
Schulgeld für das Sommerhalb-
sahr 18 Mk. Anmeld, nimmt noch
entgeg. Frau TW. Kohligk, Vor.
steherin, Gammftraße 2n. (145

Privat-Handelsschule
von Arthur Engelhardt,
Brombergs, Karlstr. 23.

a Ausbil-
dun £ v -

Damen
und Herren zu

prakt. Buchh.,
Geschäfts-

40T Stenogr. und
Maschinenschreibern. Honorar

massig. Zutritt jederzeit Man

verlange Prospekt. (261

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründ!. Ausbildung in-d. Kranken ¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens ¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
KursusAusnahme. Auskunft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach nnd die
Vors, des Vaterl. Frauen-Zweig-
Vereins. ^r. l/tittm. Kieckebusch.

Praktizire seit Jahren als
Brunnen- und Badearzt in

M 6 il}briintt.Äu, g 0>.
l»r. Glut hm »nn^Spezialarzt f.
Hals-,Nasen-.OHren-u.Lungenleid.

Meine herrlich gelegene

• n. Inter-

„Eldorado 16

133 Danzigerstr. 133
empf. angelegentlichst
zur gefl. Benutzung.
Schönste Fahrbahn

Brombergs s.

Ungenirteste Erlernung
des Radfahrens durch

tüchtigen Lehrmeister.

J. F. Meyer,
I. u. grösstes ostdeutsch.

Fahrrad-V ersandhaus.
95 a. Bahnhofstr. 95 a.

Alleinverkauf der weit- 0
berühmten Wanderer-,
Viktoria- u. Brunsvig

Fahrräder.

Theilzahlungen'

I
§

Wanderer-,
. Brunsviga- B
räder.

Bern gestattet. |
Die billigsten und besten

Bierapparate ^
kauft man immer noch bei -=“■

Job. .Tanke - Bromberg. Z
Aeltcste Fabrik in Posen n. F
Westpr. G gründet 1865. d.
Cataloge gratis und franco.
Großes Lager fertiger

Apparate. (255

Man kauft Posencrstr. 32 bei

Carl Kiirtz
wegen der nach gesetzt, geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettsebern am besten
— reinlichsten und billigsten. —

Gerissene Gänsefedern v 1 M. 35an.
Weiße Gänscdaune Pfund 3 M.
Beste Daune Werth7'/-2M. nur 6M.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed.50Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf-

| Fertige Bette» \
l Stand Leutebetten von 11 M. an.

L „ f. möbl. Zim. kost. bis 18 M.
1 „ herrschafil. Bett. 24- 36 M.
8 Die Betten werd. auch i.Beiseind.
Knndsch gefüllt, ohne daß Jemand

.bestaubt — pro Bett 6 Minuten. |“

Großes Lager von

§Äii§f(eibetMtit'
Staubröcken, Schürf, Blousen.

Gutgcnähtc Leibwäsche.
Ferr. Bezüge, Einschütte, Laken.
:9orzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch- u. Handtüch.— Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr 1839. Carl Knrtz.
Höchst. Rabatt t olle Kunden.

2 '

TreMnstiifeil-
bohle«

fertig abgerichtet und gehobelt mit

angekehl em Profil pro qm 4,00M

Böhm, Hchbciirbeitililji
Gr. Bartclsec.

An- und Verkauf
von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.

Ausstellung von Checks und Creditbriefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenschei liest.

Uebernahme von Werthpapieren
in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Äusloosung,
Discont-, Conto« Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit |2°io unter Bankdiscont zur

Zeit mit 13% % bei täglicher Kündigung verzinst werden.

Soitimerftifdie uni) Mmrt Kachlins Wchr.,
Pittrlpnbt btt hlTubifdmt Sdjtmi, bis 1023 fuß über Wkrresspiegcl. Ngl Nr. 2863 b. „Illust. Zig.“ Leipzig.

Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte Laub- und Nadelbolzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe,
bieten zahlreiche romantische und anmutbige Landschastsbilder und auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruhesitzen abwechselungsvolle und

erfrischende weite Spaz ergänze in staubfreier Höhen- und Waldluft. (172
E o r t h a u s ist in gesundheitlicher Beziehung anderen theueren Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich btlliger.

Eisenbabuverbinduug. Kreisort. Kalte und warme Bäder, wie auch Moor-, Sool- und alle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Näh. Auskunft geben der Gemeindevorstand, sowie die prakt. Aerzte Dr. B ruski, Kreisarzt Dr.- Kaempfe
und Dr. Niklas.

Kurhaus
Soolbad

mit
komfortabel
eingerichteten
Wohnungen

Volle Pension
bei massigen Preisen.

Provinz Posen.

jnowrazlaw
Prachtvoller Garten. Concerte der Inf.-Kap.

Schattio e Allee
Idi'S’ sÄJezerowski

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügeuwalde unmittelbar am Ostsee

strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff ¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und

häufigen Wellenschlag, sowie billige (20
Wohuungs- und Lebensprcise au?.

Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostsee-
bäder Berlin, Neustädtische Kirchstraße 9 und

Die Badedirektion zu Rüsrenwalde.

Technikiiui Sternberg i mmsi.

Maschinenb. - Elektru-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse.

M Ciartensehlänehe,

WkMWUML«
Strahlrohre, Schlanchschraiiben,
Schlauchwagen,
Fontainen - Aufsätze, (260
Strahlregler etc.

empfiehl t

Ernst Sclimidt,Bahnhofstr.93.

J. 5 chüiKc, groitibcrg
Fischerstr. 3 * Fernsprecher 503

;

(jnstaV Jfady \ s chacht,
zäx Fabrik

tür

Kinifitseliinieilearbeiley

Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 99
emp fehlen sich zur Anfertigung von

1 MEf Grabglttern ?.
D nach neusten Entwürfen in sauberster Aus- »

führung und allen Preislagen.
Gartenzäune, 9*

2 Thorwege, Balconssitter, Blumenhallen, Z
| Treibhäuser, eiserne Fenster etc.

r |
Kostenanschläge und Entwürfe auf Wunsch.

Die Chemische Masch-Anstalt, Kunst- % Zribea-Färberri
Garbinen-Wüscherkl u. -Apertur mit Dampfbetrieb

tien W. Kopp in Krsmberg
Fabrik und Hauptgeschäft WollmarktNr.0

Filiale Danzigerstrße Nr. 164

Filiale in Thorn, Seglerstr. 22 — in Graudenz, Altestr. 7

empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von zerren- und Damen-
Garderoben, Sammet- und Seidensachen, Teppichen, Vorhängen,

Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. s. w.

Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände
werd en wieder wie neu tu allen modernen Farben aufgefärbt.

MU7 Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste u, schnellste
bei billigster Preisberechnung ausgeführt. (914

Empfehle dem geehrten Publikum mein

Wmant nebst Hatt. Garten
out Uegeldahn

zur gefälligen Benutzung. Für gute Speisen und Getränke ist I
bestens gesorgt. Lade ergebenst ein.

L. Panzer, Nen-Helznlnnb,
Schleuseuau.

Zu Sammerausstügea
erlaube ich mir dem geehrten
Publikum. Vereinen, Gesellschaften
und Schulen den Besuch des
außerordentlich naturschönen

Netzthaln Wmnlbes
angelegentlichst zu empfehlen.
Mein Sommer - Restaurant ist
Sonn- und Festtäglich stets ge ¬
öffnet. Von Besuchen, die Wochen ¬
tags geplant sind, bitte ich, mich
gütigst vorher zu benachrichtigen;
desgleichen vomEintreffrn größerer
Gesellschaften. Eine bedeckte Halle
bietet Schutz bei eventuell ein ¬
tretendem Regenwetter. Indem
ich gute Bewirthung zusichere,
bitte ich um geneigten Zuspruch.

lul. v. Kobylanskl,
Netz that.

4

Victoria HOtel
Restaurant
und Garten.

Täglich groste Krebse.
Krebssuppe. (5029

DIE BESTE WÜRZE
185) ist und bleibt

Walzen-Hobelmaschine.

ii

c. mmm
Act.«Ges,

Bremberg *Prinzentlial
baut als einzige Specialität

S ägegatter und $ $ $ $

# # # Holzbearbeitungs-
* * « Maschinen »
in hochmodernsten

Constructionen.
Offerten und! für ernste Reflektanten

Kataloge f kostenfrei.

X*X****XM)IÖ*! XXNXXXXX

$ Photographisches Atelier Th. Joop
g Inhaber: Hawrotzki «fe Wehr am
^ Wilhelmstrasse 15, gegenübendem Stadttheater

i Anfertigung (386 x

> von Photographien jeder Art
y zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung*
^ — Sonntags geöffnet von 9—6 Chr. ——

^ Neue Vergrösserimgsanstalt bestens empfohlen.
(XNUUUUUUU i XUNNNNUNN

Grösste Auswahl
von Metall- nnd Holzsärgen nnd deren sämmt ¬

licher Zubehör. (179

R. A. Janitzki, RyniWW,
NiihWMlM- llltb FshmhhMhlMll.

Mäche ein verehrtes Publikum ergebenst darauf aufmerksam, daß
ich meine Preise ganz erheblich; niedriger gestellt habe, als dies
andere Händler in Großstädten vermögen, da ich nur kleine Miethe
zu zahlen habe. Es spart daher jeder Käufer eines Rades
mindestens 30—50 Mk.,«wenn er dasselbe statt in der Großstadt

bei mir kauft.
Reparaturen werden sauber und billigst ausgeführt.

Empfehle: (172

Fuhmiler, nur 6 * Mark-» zu M Mk.
NWllWncn- - - - 55 lf.

Sämmtliche Zubehör t i l e spottbillig.
Laufmäntel, Schläuche, Acetylen-Latcryen,

Oel-Laternen, Glotken, Ccfc re.

MT Reparaturwerkstaft int Hause. EMA
Unterricht im Radfahren und Lunststtcken gratis.

Nach auswärts sende auf Verlangen meinen illnstr. Preisconrant.

R. A. Janitzki, Kynapews.

11
giebtOewähr für dieAechtheit unseres

fj))X Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
yV 1 Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
F. und weise Nachahmungen zurück.

ppEll^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Rathskeller.
Familien - Restaurant.

Empfehle meine
anerkannt gute

WM“ Liitche.
Frühstückskarre

i von. 3» Pfg. bis 60 Pfg. |
Mittagstisch

von 12—3 Uhr
I a Couvert 60 und 80 Pfa., |

an Sonn- u. Festtagen

gemällteb lernt.
| Reichhaltige Abendkarte. |

lobtlldft Kiere
I Kunterstein — Graudenz
I Reichelbräu — Kulmbach.

Bereinszimmer. k
Pianino. -MU k

r'w'wyr'w'wm

Obstweine.
Apfelwein Ia Fl. . . 50 Pfg.

„ II Fl. . . 30 Pfg.
Johannisbeerwein, Stachel ¬
beerwein empfiehlt in vor ¬

züglicher Qualität (233
Brom berger Obstweinkelterei

Danzigerstratze Nr. 39.

Für Wiederverkäufer, Gast-
wirthe rc. (264

empf. bill. Steinpflast., rd. u. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Cbokoladen bei hohem Rabatt.
Kobielski, Bromb., Bahnhfst. 54,
Condit., Hon gk., Zuckerwaarenfbr.

Neue Matjes-Heringe
in feiner Qualität und

WM- Malta-Kartoffeln “TW
empf.A.8tachyw8k!,Friedrichspl.

Preise der Fläschchen:
Grösse :_No. 0 j No. A s No. 2

Original:35% 65W”110%
Nachgefüllt: 25 ,. 45 70 .,

Probelläschchen 25 Pfg.
Kiste iOOIa.Harzkäse 2,50 M.

Limburft.MagerkäseaCtr.loM.
Fr.Wilke, Schleusenan 105. Ders.
lief a. sch.scharf.Kies u.Maucrsand.

Alte ZrMksrt. Aßg-He«;
ergiebt in Vermischung mit Wasser
den gesündesten, haltbarsten und
binigsten Tafelessig, empfohlen
durch Lte Herren Geb. Bofrath u.
i rofesior Dr. R. Frosenius in
Wiesbaden. Dofrath u. profesior
Dr. Rudolf von Wagner in Würz-
bürg, Professor Rudolf Böttger

in Frankfurt a. M.

Zu haben in Original-Flaschen
bei Herren:

Gebrüder Nubel, Emil Mazur,
Wilhelm Luckwald Nachfelg.,
Paul Lotz, August Feldt, Paul

Wedel. (162
General-Depot:

Carl Karnasch,Breblin.

ViMuhlN
o
o
o

** Rotljkohl,
N- Wstflns.
o Kohlrabi,
« Salat,
v Sellerie,

Porree.® Majoran,
s Thymian. _

’* H pfefferlirant etc. D
kräftige pßan?en *

empfiehlt (263

•9 ul. Hess,
Hauptgärtn.rei Berlinerftr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.

Sr
r-k

&
o

A«S Freiibc ittth $imf
gebe ich ähnlich Leidenden gern
Auskunft, wie ich von jahrelangem
schweren Asthma, Husten sowie
Schlaflosigkeit erlöst wurde und
mich trotz meines Alters lebens ¬
froh und gesund erhalte. (251

Frau Sacksen,
Hämburg, Krcnzwcq 15.

Das Ideal
«ffer Damen ist ein zartes, reine-
Gesicht, rosiges, fu^endfrisches
Aussehen, weiße, sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.
Jede Dame wasche sich daher mit:

RMtul.LilieWilih-Seife
».Bergmann L6o.,Radeb.-Dre8d.
Schutzmarke:,»Steckenpferd“.
a St. 5o Pf. bei; H. J. Gamm,
€. Schmidt, Max * ranzkon»«!,
in Crone bei: Paul Seifert,

Gänzlicher
Ausverkauf!!

Wegen Aufgabe des Geschäfts
soll das

Astil-Eiiiaillt-Waarenlilgcr
WallMlnktNr .3

schleunigst zu billigen Preisen
ausverkauft werden.

253) A. Hirschbergs.

tf
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Offeriere einige Waggons
Roggen
Weizen
Hafer
Gersten

Häcksel
Roggen
Roggenschrot
Gerste

Hafer
Erbsen

Erbsenschrot
Wcizenklcic

Roggen snttermehl
sowie sämmtl. Fnttersachen.

EmUFabian,litttlflr.22.
Fouragegeschäft.

1 II ■WiimillllllllllllBIWIIII b“ 1 * ll'iillllill—llfl'll

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Goüasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
fl, Singer, für dos Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach-' v

ten, Anzeigen und Reklamen
archow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanrrsche Kuchdruckerei
Otto Grunmald in Bromberg.



Ziehung 31. Mai 1901

Hauptgewinn 100,000 Mk. ohne Abzug.

L'E<SA

Hauptgewinn

1

00,000 Mk. ohne Abzug.
Bitte hier abzutrennen!

Bestell-Brief!

An Friedrich Schiller, Lotterie-Geschäft, Lübeck.
Ziur Wohlfa rts-Lötterie zu Zwecken

d

er D eutschen Kolonien wollen Sie mir umgehd. Loos Zugehen lassen.
'

rw “Rptracr vrm IVtark / fo, 9 l gleichzeitig durch Postanweisung,uer zernag von marK \ folgt einliegend (Einschreiben).
(Nichtgewünschtes bitte zu durchstreichea.)

Für Porto und Liste sind P%. befznfügen.

Adresse: Vor- und Zuname:

Stand:

Wohnort: i.

Nächste Poststation oder Strasse: -

Diesen Bestellzettel bitte sofort absenden zu wollen,, damit ich Ihre werthe Bestellung noch ausführen kann.

Unfrankirte Briefe werden nicht angenommen.

I

Bitte um recht deutliche Schrift und genaue Adresse.



Ziehung dem 31 . Kai 1901 . -w

Ich bringe Ich bringe

W* Sehr günstige Gewinnchance T

Für den geringen Einsatz von Marls sind

Nur baare Geldgewinne.
zu gewinnen

Gewinne ohne jeden Abzug zahlbar.

Ziehung 31. Mal 1901
und folgende Tage

im Ziehungssaalc der I^ahIiu
Kg!. Preuss. Staatslotterie in ötJl 1111.

1 Gewinn ä

1 Gewinn ä

1 Gewinn ä

1 Gewinn ä

2 Gewinne ä

4 Gewinne a

10 Gewinne ä

100 Gewinne ä

150 Gewinne ä

600 Gewinne ä

16000 Gewinne ä

Dieses grosse nationale und nur

patriotischen Zwecken dienende
Unternehmen wird freundlicher Be ¬
achtung und Unterstützung durch
Abnahme von Loosen empfohlen.

GEWINN -PLAN: ■■■—■

Preis des i Ä Mark
ganzen Looses j#.30

O

m

SS

CD

“cd

S—

E
E
o

cn
LU

teeee©
5ÖOOO
25000
15000
lOOOO

5000
lOOO

500
lOO

50
15

=100000Mk.
ML = 5 SSOO ML
ML = 25000 ML
Mk. = 15000 Mk.
Mk. = 20000 Mk.
Mk. = 20000 Mk.
Mk. = lOOOO ML
ML = 50000 ML
Mk. = 15000 ML
ML = 30000 ML
ML =240000 ML

16870 baare Geldgewinne im Betrage von 5 ff 5000Mk.

<
CD

zn
ss
o
SS-
CD
SS

m
m’

Soweit mein Verrath reicht, offerire ich LOOS 0 zam Planpreise il 3-30 Mk. incl. Leichsstempel.
Die Haehfrage nach diesen Loosen ist in Anbetracht des patriotischen Zweckes und der äusserst

günstigen Gewinnchancen eine sehr grosse und erbitte ich Ihre gest. Bestellung umgehend.
Bestellungen erfolgen am b equem sten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, doch werden auch Coupons und Brief ¬

marken in Zahlung genommen. — PU““ Für Porto ünd lüste sind 30 Pfg. beizufügen.

Friedrich Schiller, i.°«°ri°.k°-°i>sn. Lübeck.
W* Postanweisungen bis 5 Mark sind nur mit 10 Pfg. zu frankiren. -Mi

Bitte
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